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Die politiſche Lage

in konſervativer Belenchtung.
Der Umſtand, daß faſt alle Etatsredner, die nach Herrn
Grafen zu Limburg-Stirum ſprachen, der im Namen
der konſervativen Fraktion die politiſche Lage beleuchtete, auf
deſſen Ausführungen eingingen, läßt bereits erkennen, wie be
deutſam und inhaltreich die Darlegungen des konſervativen
Führers waren. Jn der That verdienen dieſelben hohe
Würdigung bei Freunden und Gegnern. Beſonders was den
gegenwärtig von allen Seiten lautgewordenen Appell an die
Sparſamkeit betriſft, wies Herr Graf zu LimburgStirum
mit berechtigter Schärfe darauf hin, daß es mit der Sparſam-
keit allein nicht gethan ſei. Vor allen Dingen muß doch das
Reich durch eine wirkſame Finanzrefom gezwungen werden,
ſeine Finanzen in ſich ſelbſt in Ordnung zu halten und die
Einzelſtaaten von der finanziellen Unſicherheit, unter der ſie
von Seiten des Reiches alljährlich leiden, zu befreien. Die Bundes
ſtaaten alſo müſſen in ihrer finanziellen Selbſtändigkeit ge
ſchützt werden, denn ſchließlich iſt dieſe die Grundlage auch der
politiſchen Selbſtändigkeit.

Die Lirke und das Centrum hat bisher bekanntlich das
einer Reichsfinanzreform verhindert; ſeit Jahren

ind Verſuche, doch noch zum Ziele zu gelangen, nicht mehr ge
macht worden vielleicht tritt die Regierung jetzt wieder dieſer Ange
legenheit näher. Wenn die Demokratie einer ſolchen Regelung des
ſinanziellen Verhältniſſes zwiſchen Reich und Bundesſtaaten
widerſtrebt, ſo geſchieht das, um die bundesſtaatlichen Finanz
verwaltungen vom Reichstage abhängig zu erhalten und den
„Steuerdruck“ in der Bevölkerung möglichſt fühlbar zu machen.
Trotzdem predigt die Linke Sparſamkeit, empfiehlt dabei aber
allerlei unnöthige Ausgaben wie Reichstagsdiäten und dergl.
Allerdings iſt auch die konſervative Partei, wie Herr Graf
Limburg-Slirum erklärte, in einem Punkte für eine Mehraus
gabe, nämlich für die Erhöhung der Bezüge der
riegsinvaliden. Das iſt eine Frage grundlegenderGerechtigkeit, und in ſolchen Fragen muß Ga da ſein.

„Hinſichtlich der Sozialrefor m äußerte der konſervative
Führer, daß in der Partei der Wunſch beſteht, die ſoziale
Politik möge in einer ſtetigen, aber maßvollen Weiſe
fortgeſetzt werden. Wenn dies indeſſen geſchieht, wenn wir
dem Lande weitere Laſten auferlegen wollen, ſo muß dafür
geſorgt werden, daß auch a l le Stände im Lande dieſe Laſten
zu tragen vermögen. Darum verlangt Graf Limburg-Stirum
mit Recht, daß die Land wirthſchaft mehr berückſichtigt
werde als bisher, daß man der Landwirthſchaft ebenſo Licht
und Sonne giebt wie den anderen Erwerbszweigen, daß nicht,
wie in den letzten zehn Jahren, die Jnduſtrie aufblüht und die
Landwirthſchaft ſich mit Mühe und Sorgen und unter zu
Grunde gehen vieler Exiſtenzen durchſchlägt.

Wir erkennen den berechtigten Wunſch der Jnduſtrie an,
daß ſie gegen die Auslandskonkurrenz wirkſam geſchützt werde;
aber es iſt doch nicht einzuſehen, warum nicht auch die Land-
wirthſchaft den gleichen Wunſch hegen und ihn ausſprechen kann,
ohne in gehäſſiger Weiſe der Begehrlichkeit beſchuldigt zu
werden. Gegenwärtig dreht ſich die Agitation um den zukünftigen
Zolltarif. Graf Limburg-Stirum theilt den Wunſch, daß
der Entwurf bald vorgelegt werde, allein von einer vorzeitigen
Veröffentlichung kann er ſich gar nichts verſprechen davon würde
in der That nur die freihändleriſche und ſozialdemokratiſche
Agitation Vortheil haben. Bei dieſer Gelegenheit kam der
konſervative Führer auf die bekannte Aeußerung des Abg.
Dr. v. Siemens zu ſprechen, worin er behauptet hatte, die
Landwirthichaft repräſentire nach Abzug der Schulden nur
15 pCt. des Nationalvermögens ergo wären dieſe 15 pCt.
gegenüber den 85 pEt., die durch Jnduſtrie und Handel dar-
geſtellt würden, um das kurz auszudrücken, eine quantité
négligeable, und daher wäre es ein ganz ungerechtfertigtes und
übertriebenes Verlangen daß die Landwirthſchaft geſtützt und
unterſtützt werden ſolle. Hierzu bemerkte Herr Graf zu Lim-
burg Stirum:

Demgegenüber ſind doch die Wahinehmungen, die man macht,
wenn man ſich in die Statiſtik hineinbegiebt, ganz andere. Namentlich
in der Statiſtik, die durch die preußiſche Ergänzungsſteuer feſtgeſtellt
worden iſt, ſinden Sie eine annähernd richtige Darſtellung von dem
Verhältniß des Vermögens von Land und Stadt. Danach gehören
von den Zenſiten, die überhaupt zur Ergänzungsſteuer veranlagt
worden ſind, 3,45 pCt. dem Lande an und 4,8 pCt. der Stadt, und
das ſteuerpſlichtige Vermögen der Zenſiten beträgt in den Städten43 326 Millionen Mark und auf dem Lande 26 580 Millionen.
Aber nun, m. H., werde ich Jhnen eine Thatſache bringen, die ſehr
frappant iſt, und die auch auf die ſoziale Bedeutung der landwirth-
ſchaftlichen Bevölkerung ein ſehr vortheilhaftes Licht wirft. Von
den Zenſitent, die über 3000 Mk. Einkommen haben, ſind eingeſchätzt
in den Städten zu 35 683 Millionen und auf dem Lande zu
12 616 Millionen. Sie ſehen daraus, wenn Sie das mit den
vorher verleſenen Zahlen vergleichen, daß auf dem Lande ſehr viel
mehr kleine und mittlere Vermögen ſind, als in den
Städten, und daß deshalb unſer Beſtreben, die landwirthſchaftliche
Bevölkerung zu erhalten, übereinſtimmt mit dem
jeden richtigen ſozialen und Staatspolitik, die Mittelſtände
n alten (Sehr richtig! rechts und in der Mitte; Zurufe
inks.

Jm weiteren Verlaufe ſeiner Ausführungen erklärte der
konſervative Redner ſich für eine, in den nöthigen Grenzen ge

P a e zu Gunſten des nationalenandels und Wandels, und rühmte die Haltung der
dentſchen Truppen in China, ſprach ſich aber gleichwohl44 gegen die Einführung der zweijährigen Dienſt-
mit

Hervorkehrung eines Standpunktes, der dem des Gra

Beſtreben einer

zeit, mit der wir nicht die von den Vertheidigern dieſer von
uns ſtets bekämpften Maßregel erhofften Erfahrungen gemacht
haben, aus. Der bedeutſame Schluß der Rede lautete:

„Wir ſtehen einem neuen Reichskanzler gegenüber,
und meine politiſchen Freunde ſind bereit und wünſchen, den
Herrn Reichskanzler zu unterſtützen und ihm in allen Dingen
entgegenzukommen. Wir ſehen in dem, was er bisher gethan
hat, eine vortheilhafte Erſcheinung; wir ſehen wieder den Ver-
ſuch, eine einheitliche kraftvolle Leitung in unſere
Angelegenheiten hineinzubringen und die Reſſorts im Lande
und im Reiche zuſammenzufaſſen, ſo daß ein einheitlicher
politiſcher Wille und eine einheitliche politiſche Tendenz
Alle durchdringt. Das halten wir für eins der weſentlichſten
Erforderniſſe, für ein Fortſchreiten unſeres Landes, und wir
hoffen, daß wir dies nicht mehr zu beklagen haben werden, ein
Abbröckeln der königlichen Autorität und der Autorität
der königlichen Regierung in allen Dingen. Wir freuen uns
über die energiſchere Politik, wie ſie bis jetzt im Ganzen bei uns
gehandhabt worden iſt. Wir werden dem Herrn Reichskanzler
gern entgegenkommen, denn wir ſind überzeugt, daß der 82
Reichskanzler als ein Staatsmann, der aus der Schule des
großen Fürſten Bismarck hervorgegangen iſt und nach
ſeinen Lehr- und Wanderjahren die beiden großen Grundſätze
hochhalten wird: eine ſtarke Regierung muß den Mächten des
Uümſturzes gegenüber kräftig und energiſch auftreten
weitens eine Regierung, welche den Werth der landwirth-ſwaftlich en Bevölkerung für unſer Land kennt, wird die

wichtige politiſche Frage der landwirthſchaftlichen Bedeutung
kraftvoll in ihren Maßnahmen im Auge behalten.“

Dentſches Reich.
Halle a. S., 14. Dezember.

Die e r der PoſadowskyHetze. Jn derErwiderung, die Graf Poſ adowsky im Reichstage dem Abg

Bebel zu ſeinen auf die 12000 Mark- Angelegenheit be-
züglichen Anfragen zu Theil werden ließ, will das „Berliner
Tageblatt“ und die ihm nachbetende Menge der Freiſinnsblätter
ganz im Einverſtändniß mit dem Sojzialiſtenhäuptling einen
Widerſpruch gegen die Auffaſſung des Reichskanzlers und
einige verſteckte Spitzen gegen dieſen erblicken. Jm Anſchluß
hieran wirft es die Frage auf, ob etwa die „faſt geh

en Bülow
ſchnurſtracks widerſpricht, den Schluß g daß Graf
Poſadowskys Tage gezählt ſeien und für ihn daher nichts imWege ſtehe, für die net Zeit vom Grafen Bülow vor ver-
ſammeltem Reichstag ihm zu Theil gewordene Zurechtweiſung
ſich mit verſchleierten Widerſprüchen zu revanchiren“.

Der Zweck dieſer Haltung iſt, wie die „Krz.-Ztg.“ mit
Recht hervorhebt, recht durchſichtig. Man ſucht jetzt einen
Gegenſatz zwiſchen beiden Staatsmännern zu konſtruiren, um
den Sturz des mißliebigen Grafen Poſadowsky herbeizuführen.
Das beſtärkt uns in unſerer bereits mehrfach kundgegebenen
Auffaſſung, daß dieſem Zwecke der ganze Lärm, der in der
12 000 Mark- Angelegenheit ſich erhoben hatte, von vorne herein
zu dienen beſtimmt war. „Fort mit Poſadowsky“, das war und
iſt die Loſung in den Reihen der geſammten Demokratie, mag ſie
hinter der rothen Fahne oder in Waſſerſtiefeln oder in Wadel
ſtrümpfen einherſchreiten. Nur in der äußeren Form ihres
Auſtretens unterſcheiden ſich dieſe Nüancen von einander.
Während Herr Singer und Genoſſen die maſſive Form des
Zwiſchenrufes wählen, verſucht es die wohledle Freiſinnspreſſe
in der oben geſchilderten „feineren“, aber trotzdem die Abſicht
nicht minder deutlich zum Ausdruck bringenden Art. Zur
Sache ſelbſt iſt zu bemerken, daß es durchaus natürlich
iſt, wenn Graf Poſadowsky ſich bemüht hat, das Vor
gehen des ihm unterſtellten Beamten zu entſchuldigen.
Der genannte Miniſter hat aber in ſeinen Aus-
führungen lediglich die Gründe dargelegt, aus denen erhellt,
daß das gerügte Vorgehen nicht als ein vom ſittlichen
Standpunkte verwerfliches zu betrachten ſei; von dem Ver
ſuche einer Rechtfertigung desſelben vom politiſchen Stand-
punkte iſt in ſeinen Ausführungen nicht die Rede geweſen.
Andererſeits traf die Verurtheilung, die Graf Bülow der
Haltung des Reichsamts des Jnnern zu Theil werden ließ,
ausſchließlich die politiſche Seite der Frage. Nach den neueſten
Leiſtungen wird man geſpannt ſein müſſen, auf welche Weiſe,
wenn wie es ſelbſtverſtändlich iſt, auch dieſer Pfeil der
Demokratie wirkungslos abgeprallt ſein wird, die Poſadowsky-
Hetze fortgeſetzt werden wir).

S7ar Bülow und Engen Richter. Eine Mittheilung der
„Leipz. N. N.“, die übrigens in maßloſer Weiſe und ohne jeden
ſtichhaltigen Grund den Reichskanzler Crafen Bülow anzugreifen für

nützlich befinden, über ein Geſpräch des Grafen Bülow mit dem
Abgeordneten Richter über die Transvaalangelegenheit wird
von Letzterem ſelbſt als Erfindung bezeichnet. Wie Herr Richter
erklärt, hat Graf Bülow ihm nur ſein Beileid über den Tod ſeines
Bruders ausdrücken wollen.

Aus dem Reichstage. Die neueſten dem Reichstage zu
gegangenen Petitionen beziehen ſich zumeiſt auf die Geſetzentwürfe
betreffend das Verſicherungsweſen und betreffend das Urheber- und
das Verlagsrecht. Die Betriebsſekretäre der Reichseiſenbahnen
petitioniren wieder um Verbeſſerung ihrer Einkommensverhältniſſe.
Von einigen konſervativen Abgeordneten wurden Petitionen überreicht

Einführung der Prügelſtrafe. Andere Petitionen betreffen die
Geſtaltung des neuen Zolltarifs. Dem Hauſe ſind zur Orientirung
über die Bahnprojekte in unſeren afrikaniſchen Kolonien drei große
Karten zugegangen die eine Karte ſtellt Oſtafrika dar (Maßſtab

1:200 000), die zweite veranſchaulicht den allgemeinen Lage- und
Höheplan der Eiſenbahnlinie Dar-es-Salam-- Mrogoro Maßſtab

300 000) und die dritte den Lageplan und das Profil der Eiſen
bahn Swakopmund--Windhoek.

Die Einberufung des preußiſchen Landtages ſoll,wie wir aus ſicherer Quelle berichtet haben, auf den 15. Januar

kommenden Jahres erfolgen. Der bisher noch nicht vollendete
Umbau des Abgeordnetenhauſes war vermuthlich die Veran-
laſſung, daß für den Zuſammentritt des Landtages der letzte
verfaſſungsmäßige Termin gewählt worden iſt. Mit der Ver
öffentlichung des Einberufungstermins wächſt natürlich wieder
der Kanalenthuſiasmus der Linken; es wäre nur zu wünſchen,
daß diesmal der vorausſichtliche Kampf auf ſachlichem Boden
ausgefochten werden möchte.

Ueber die Gehälter der Oberlehrer ſchreibt das
„Korreſpond.-Blatt für den akademiſch gebildeten Lehrerſtand“:

„I. Von allen höheren Beamten haden die Oberlehrer das
niedrigſte Anfangsgehalt. II. Die Oberlehrer haben von ſämmtlichen
höheren Beamten die ungünſtigſten Ascenſtonsverhältniſſe: a) keine
höhere Beamtenklaſſe hat ſo niedrige Gehaltszulagen von 300 Mark
wie die Oberlehrer bei allen übrigen höheren Beamten liegen die
höchſten Zulagen am Anfang. III. Keine höhere Beamtenklaſſe
erreicht das Höchſtgehalt ſo ſpät wie die Oberlehrer. IV. Di
Oberlehrer haben in Folge deſſen die ungünſtigſten Penſion
verhältniſſe. V. Da die Oberlehrer von allen höheren Beamten em
früheſten aus dem Dienſt ſcheiden, ſo iſt ihre Geſammtdienſtzeit ſelbſt
bei ſehr früher Anſtellung nicht größer, bei ſo ſpäter Anſtellung wie
im letzten Jahrzehnt erheblich geringer als die der übrigen Beamten
Dieſe Geſammtdienſtzeit und nicht das Anſtellungsalter allein, muß
für das Gehalt maßgebend ſein.“

Es werden dann folgende Forderungen erhoben: 1. „Er-
höhung des Anfangsgehaltes; 2. ſchnelleres Aufſteigen im
Gehalt durch a) größere Gehaltszulagen und zwar beſonders
am Anfang, b) früheres Erreichen des Höchſtgehaltes 3. Er
höhung des Maximalgehaltes.“

Die ſtaatlichen Schullehrer und Lehrerinnen-Seminare
der preußiſchen Monarchie waren im Sommerſemeſter 1900
von 11 400 Zöglingen beſucht. Hiervon waren 6422 Jnterne, worunter
4402 evangeliſch und 2020 katholiſch waren und 4978 Erterne,
worunter 3414 evangeliſch, 1549 katholiſch und 15 jüdiſch waren.
Die ſtaatlichen VPräparanden anſtalten waren in demſelben
Semeſter von 2600 Zöglingen beſucht, wovon 63 evangeliſche Jnterne,
1670 evangeliſche und 930 katholiſche Externe waren.

Oberbergämter. Durch eine königliche Verordnung vom
28. November iſt eine anderweitige Abgrenzung der Bezirke der
Oberbergämter zu Dortmund und Bonn angeordnet
worden,

Die Reform der Kriminalpolizei ſoll nach der
„Berl. Ztg.“ angebahnt werden durch eine Kommiſſion
unter dem Vorſitz des Miniſters des Jnnern, zu der die
beiden Oberſtaatsanwälte Dr. Jſenbiel und Dr. Wachler, der
Polizeipräſident Regierungsrath Dieterici und bekannte
Kriminaliſten, u. A. auch der Chef der Hamburger Sicher-
heitspolizei Senator Dr. Hartmann, gehören werden. Dieſe
Kommiſſion wird über die zu ergreifenden reformatoriſchen
Maßnahmen entſcheiden.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Der Dreibund im ungariſchen Abgeordnetenhauſe.
Jm ungariſchen Abgeordnetenhaute ſtand geſtern die In

demnitätsvorlage zur Debatte. Jm Verlaufe der Berathurg erklärte
Miniſterpräſident v. Szell gegenüber Aeußerungen des Abg. Gabriel
Ugron über den Dreibund die Behauplung, daß OeſterreichUngarn
innerhalb des Dreibundes nichts bedeute, daß es von Deutſchland
bloß ausgenützt werde, daß das Bündniß den Intereſſen der Monarchie
nicht eniſpreche, ſei total falſch. Jnnerhalb d s Dreibundes beſtehe
vollſtändige Parität in dem Sinne, daß j der Bundesgenoſſe ſo viel
Geltung beſitze, als er Macht in die Wagſchale wirft. Es ſei nicht
vorauszuſehen, daß in abſehbarer Zeit ein Jntereſſenkonflikt entſtehen
ſollte. Jede andere Kombination, die etwa Ugron vorſchwebte, würde
die Stellung der Monarchie in Europa vermindern. Auch in Deutſch
land ſei man von der Bedeutung und dem Werth dieſes Bündniſſes
durchdrungen.

Frankreich.
Amneſtievorlage und Dreyfusaffäre.

Die franzöſiſche Kammer berieth geſtern die Am neſtie-Vor-
lage, und es kann nicht überraſchen, daß dabei wieder die leidige
Dreyfusaffäre die Debatte beberrſchte. Nach einem Telegramm aus
Paris bekfämpfte Bazeille die Vorlage, da ſie die Reviſion des Dreyfus-
prozeſſes verhindern würde. Pourquery dagegen befürwortete vie
Annahme der Vorlage, die Beruhigung herbeiführen würde. Der
Sozialiſt Breton rief durch einen Angriff auf du Pady de Clam und
General Gonſe lebhafte Erregung hervor. Er beſchuldigt ferrer
General Billot und Möoline trotz ihrer Ableugnung, die Fälſchung
„Henry“ begangen zu haben. Möline erhob hiergegen Wider
ſpruch. Briſſon führte aus, als er die Fälſchung „Henry“
erfkannte, habe er entſchieden, daß die Reviſion des Vrozeſſes
Dreyfus nöthig ſei, und er rechne es ſich zur Ehre an,
dieſe Entſcheidung getroffen zu haben. Weiter berichtet ein
Telegramm Das vom Deputirten Breton vorgetragene lange Sünden-
regiſter der EſterhazyPartei förderte nur ein neues Detail zu Tage,
daß nämlich die Miniſter Méline und Ribot das Falſum „Heyry“
als ſolches kannten und ihren Nachfolgern, nämlich Beiſſon und
ſeinem Kabinet, verſchwiegen. Das bvetreffende Beweisſtück ſei von
Henry fabrizirt worden. Schließlich erklärte Miniſterpräſident
WaldeckRouſſeau, was die Dreyfus Angelegenheit betreffe, habe die
Kammer den Wunſch bezeugt, daß ſie für immer erlediet ſei. Nach
der erfolgten Verurtheilung, in der die Regierung eine neue Wahrheit
geſehen habe, habe die Regierung an die Zukunft gedacht und eine
neue Amneſtievorlage eingebracht, um neue Zwiſtigkeiten zu verhindern,
Bei der Abſtimmung wurde S 1, welcher Amneſtie gewährt für

c



Delikte, die mit der Dreyfus- Angelegenheit in Verbindung ſiehen,
mit 329 gegen 244 Stimmen angenommen ebenſo der Ab-
änderungsantrag, der wegen Verraths und Spionage Ver
urtheilte von der Amneſtie ausſchließt, mit 296 gegen 248 Stimmen.

Eſterhazy proteſtirt neuerdings in einem Briefe an den
Kammerpräſidenten gegen die Amneſti vorlage, weil ſie, wie er be
hauptet, die Schuldigen unbeſtraft laſſe.

Jtalien.
Die ausländiſchen Arzie in Ztalien.

Geſtern trat in Rom die Kommiſſion bezüglich der Zulaſſung
der ausländiſchen Aerzte in Jtalien zuſammen. Der Miniſter des
Aeußern Visconti Venoſta erſuchte, wenigſtens den Htalien bereits
ſeit Jahren angeſtedelten Aerzten das Recht der ferneren Praxis be
laſſen zu wollen. Die Kommiſſion erklärte ſich jedoch mit dieſer
Modifikation nicht einverſtanden.

China.
Die Friedensverhandlungen kommen ſſeitens der

Verbündeten nach Ueberwindung der anfänglichen Schwierig-
keiten lebhaft in Gang: es herrſcht unter den Geſandten
volle Einigkeit. Die Verſtändigung der chineſiſchen Unter-
händler mit dem kaiſerlichen Hofe erfordert jetzt nicht mehr viel
Zeit in dieſer Hinſicht iſt von Jntereſſe, daß eine zuſammen-
hängende telegraphiſche Verbindung zwiſchen
Peking und Singanfu über Shanghai beſteht. Ein
V e von Peking nach Singanfn und zurück erfordert
ünf Tage.

Die amerikaniſche Regierung erſuchte ihren Vertreter in
Peking, Conger, telegraphiſch ſeinen Einfluß bei den übrigen
Vertretern dahin geltend zu machen, eine ſofortige Eröffnung
der Friedensverhandlungen mit den chineſiſchen Friedens-
vermittlern zu erzielen,

Präſident Krüger und der Krieg in
Südafrika

Wie die Pariſer Abendblätter aus London zu berichten
wiſſen, iſt der Entſchluß des ſchweizeriſchen
Bundesrathes auf die vom engliſchen Kabinet unter
nommenen Schritte zurückzuführen. Die engliſche Regierung
ließ, wie es heißt, dem Bundesrathe mittheilen, daß jede
parlamentariſche Verhandlung über das England zu unter
breitende Schiedsverfahren engliſcherſeits als eine
direkte Beleidigung und Einmiſchung in die
engliſchen Angelegenheiten betrachtet werden
würde, und daß dasſelbe einen Bruch der diplo-
matiſchen Beziehungen zur Lolge haben würde.

Es beſtätigt ſich, daß De Wet nach viertägigen
iegreichen Kämpfen die ihn einkreiſenden ſechs

engliſchen Korps durchbrochen hat, nachdem ſeine
beiden Verſuche, den Oranjefluß zu überſchreiten, an deſſen
hohem Waſſerſtande geſcheitert waren. Er ſchlug den von
Aliwalnorth ihn angreifenden General Macdonald ab, warf
die Kavallerie von Williams diesſeits Rouxville, wies alle
Verſuche des Generals Knwox, ihn gegen den Caledonfluß ab-
zudrängen, zurück und erreichte ungehindert mit den ge-
ſammten ſchweren Transportzügen und mit ſeiner Artillerie die
Beyersberge.

Das Londoner Blatt „Daily Expreß“ berichtet, daß ein
Beamter des Kriegsamtes in dieſer Nacht in ſpäter Stünde in
einem Klub ſeinen Freunden gegenüber erklärt hat, es ſeien
ernſte Nachrichten aus Südafrika eingetroffen. Die
betreffenden Telegramme ſollen mittheilen, daß General
Clemens in Barberton von einer ſtarken Buren-
truppe angegriffen worden iſt. Die Engländer mußten
ſich, trotzdem ſie den Feind mehrmals zurückgeſchlagen hatten,
ſchließlich wegen Mangels an Munition ergeben.
Mehrere Offiziere und zahlreiche Mann-ſchaften ſollen gefallen ſein; der übrige
Theil der Garniſon, beſtehend aus mehreren hundert Mann,
ſollen in Gefangenſchaft gerathen ſein. „Daily Expreß“ ſuchte
noch in ſpäter Nacht im Kriegsamt eine Beſtätigung dieſer
Meldung zu erhalten, was jedoch nicht möglich war, da das
Kriegsamt bereits geſchloſſen war.

Aus Mafeking wird gemeldet, daß eine engliſche Ab

(Nachdruck verboteu.)

Im Blockhauſe der Oberförſterei Wippra.
Eine Epiſode aus froher Jugendzeit von Rudolf Rabenalt.

„Bitte, Herr Oberförſter, laſſen Sie mich mit Rollo ein paar
Tage im „Blockhauſe“ kampiren!“ ſo wandte ſich mein Freund an
meinen Onkel, mit dem wir beiden Primaner nach Tiſche eine ganz
vorzügliche Cigarre rauchten.

„Sehr gern, lieber Walter, würde ich Jhren Wunſch erfüllen,
hätte ich nur die Gewißheit, daß Jhr Papa, den ich am Donnerstag
zur Jagd erwarte, mit dieſer etwas pittoresken Jdee einverſtanden
wäre.“

„Aber, mein verehrter Herr Oberförſter, Sie kennen doch den
Vater er iſt kein Freund von Ofenhockerei, ich gebe Jhnen
mein Wort, er wird ſich freuen, wenn wir ein paar Tage unter er
ſchwerenden Umſtänden die wilden Jäger ſpielen

„Nun denn, ſo ſei es aber nur gegen das ausdrückliche Ver-
ſprechen, daß Euere wilde Jagd ſich ausſchließlich in der nächſten
Umgebung des Blockhauſes abſpielt und daß Jhr nicht „pürſcht“,
ſondern Euch lediglich auf den Anſtand am Abend und Morgens
beſchränkt

Wir leiſteten feierlich dies Verſprechen und zwar mit dem feſten
Vorſatze, keinen Fingerbreit von den Anordnungen des Onkels abzu
weichen, wußten wir doch, daß er bei all' ſeiner liebenswürdigen
Nachſicht in dieſer Beziehung keinen Spaß verſtand.

Noch gab er uns für den Anſtand die erforderlichen Anweiſungen
und ſchärfte uns beſonders die bekannte Vorſichtsmaßregel ein, den
gewählten Standpunkt unter keinen Umſtänden während der Anſtands-
zeit, ſondern erſt nach dem gegenſeitigen Abrufen zu verlaſſen.
Endlich wies er uns zur Verproviantirung an ſeine Frau und deren
Schweſter, meine gütigen Tanten Laurag und Roſalie, welche ſich
aus Beſorgniß zunächſt etwas ſchwierig gegen unſere Schrulle zeigten,
jedoch ſehr bald durch die drolligen Argumente meines luſtigen
Freundes beſtegt wurden und uns zur Selbſtbeſtimmung unſererWünſche in die reich ausgeſtattete errathstammer führten. Hier

befanden wir uns alsbald der rühmlichſt bekannten Gaſtfreundſchaft
meiner Verwandten gegenüber in der Abwehr, denn wir wünſchten
das Blockhausleben in ſeiner thunlichſten Urſprünglichkeit auszukoſten
und was wollten uns die guten Tanten Alles einpacken! Wir
acceptirten nur ein Brod, eine Büchſe Butter, ein Stück Speck, einige
Eier und etwas gemahlenen Kaffee.

„Ein paar Kartoffeln, Frau Oberförſter, werden in Dankerode
oder Königerode gemauſt!“ erklärte Walter in tollem Uebermuthe.

Tante Laurg lachte laut auf, während Tante Roſalie mit allem
ironiſirenden Ernſte, der ihr ſo gut ſtand, erwiderte „Natürlich,
Walter, wird gemauſt der Sohn des „Geheimen“ müßte ja als
Kartoffeldieb eine köſtliche Figur ſpielen

Eine Stunde ſpäter ſtanden wir zu unſerer Expedition bereit
Mein Onkel, welcher ſo friſche, wagemuthige Jungen, wie er ſelbſt
einmal einer geweſen, gern leiden mochte, gab uns in beſter Laune

ſeinen Waidmannsſegen und ein viertel Hundert Cigarren und

theilung, die von Buren bei Modderfontein angegriffen wurde,
letzteren große Verluſte beibrachte. Lord Methnuen ſandte eiligſt
Verſtärkungen ab, welche gleichfalls von den Buren mehrmals
angegriffen wurden. Letztere ſollen erhebliche Verluſte er
litten haben.

Lord Roberts wird auf der Reiſe nach Europa auch
St. Helena beſuchen, um ſich über das Befinden der dort
internirten Buren zu informiren.

Der Prozeß Sternberg in Berlin.
Schuß aus der Morgennummer.)

Der Vorſitzende läßt die Zeugin Mil ler-Fiſcher vorruſen, um
ſie noch einmal zu frazen, ob ſie den Angekl. Sternberg gemeint,
als ſie der Woyda ſagte, der Hausarzt werde kommen, um ſie
zu unterſuchen. Zeugin verneint dies. Staatsanwalt
Braut: Haben Sie vor dem Notar Kemptner nicht
zwei Ausſagenin der Sternbergſchen Sache ſich
beglaubigenlaſſen, die eine velaſtend und die
andere entlaſtend und haben Sie nicht die entlaſtende
Ausſage Herrn Juſtizrath Dr. Sello in einem Briefe zugeſchickt, in
welchem noch ein Privatbrief an den Angeklagten Sternberg lag?
Sie ſollen eine dahingehende eidliche Aus'age geſtern vor dem
Unterſuchungsrichter Brandt gemacht haben. Zeuain: Eugen
Fried mann ſei mit dem Piane an ſie h rangetreten, daß ſie
eine belaſtende und eine entlauende Ausſage aufſchreiben und ihre
Unterſchrift beglaubigen laſſen ſolle. Er wolle damit nach
Berlin fahren, der Vertheidigung das Schrifiſtück zum Kauf anbieten
und das Geld dann mit ihr tbeilen. Sie habe das entiaſtende
Schriftſtück, welches einzig die Wahrheit enthielt, nach Berlin geſchickt,
das belaſtende habe ſie zerreißen wollen, Eagen Friedmann habe es
ader nicht herausgegeben, ſondern geſogt, er wolle es noch verwerthen.
Das belaſtende Schr fiſtück ſei unwahr, das entlaſtende ſei wahr
geweſen. Vorſ.: Was hand denn in dem Biriefe, den Sie Jhrem
Briefe an Juſtizrath Dr. Sello noch für Sternberg beigelegt hatten?

Zeugin Es ſtand etwa darin Jch ſende Jhnen das Prototoll,
um Jhnen zu beweiſen, datz ich nichts gegen Sie habe, wie
Sie vielleicht glauben. Die Zeugin fügt Ldinzu, daß ſie das,
ohne Lntſchädigung zu verlangen, gethan habe in der Er-
wartung, daß Sternberg ſich veranlaßt ſehen
würde, ſein früheres Veriprechen zu erfüllen.
Staatsanw. Braut wünſcht Auskunft darüber, was Eugen Friedmann
zu der Zeugin geſagt hat, als ſie von NewYork adreiſte. Zeugin:
Er ſagte, er würde mit der „Oceanie“ gleichfalls abfahren, er wolle
Jemand in London ſprechen und würde in Southampton
zu ihr aufs Schiff kommen. Staatsanw. Na, was dachten Sie
ſich denn dabei Dachten Sie nicht, daß er Geld holen und Jonen
aufs Schiff bringen wolle? Zeugin: Sie habe angenommen,
daß er vielleicht die belaſtende Ausſagever werthen
wolle. R.A. Dr. Werthauer Wie viel Geld wollte ſich denn
Eugen Friedmann mit den Scehriftſtücken machen Zeugin: Er
ſprach von 20- oder 50 000 Mk., die wir uns theilen wollten

Vorſ. (zur Zeugin): Wie viele junge Mädchen haben
nach Jhrer Schätzung mit dem Angeklagten bei Jhnen
verkehrt? Zeurin: Es können 30 bis 50 geweſen
ſein. Vorſ.: Wollen Sie angeſichts der von Jhnen angegebenen
großen Zahl noch davei bleiven, daß Jhnen von unzüchtigen Hand-
lungen, die gegen die Mädchen begangen ſein ſollten, nichts bekannt
war Zeugin bleibt dabei, daß ſie nur geglaubt habe, Sternberg
W Freude an jugendlichen Körpern, von Unzüchtigkeiten ſei ihr nichts

ekannt.
Arbeiter Guſtav Teichert, der Vater der Zeugin Teichert,

beſtreitet entſchieden, daß er, wie behauptet worden iſt, 500 Mark
Schweigegelder erhalten habe. Um ſeine Tochter babe er ſich
wenig fümmern können, ſondern deren Auffindung der Polizei über
laſſen müſſen.

er folgende Zeuge, Kaufmann Georg Kahn, iſt im
Belmonte'ſchen Geſchäft angeſtellt geweſen und hat dort den Zeugen
Hoffmeier kennen gelernt. Hoffmeier habe den Zeugen veranlaſſen
wollen, mit Blümkes in Verkehr zu treten, wahrſcheinlich um die
Woyda zu beeinfluſſen. Hoffmeier habe ihm auch direkt
geſagt, daß er in der Sache Sternberg thätig ſei.
Es ſei dabei viel Geld zu verdienen Hoffmeier habe
von 30 000 Mk. geſprochen und dem Zeugen vorgeſchlagen, ſich dabei
zu betheiligen.

Die mediziniſchen Sachverſtändigen wünſchen
Auskunft darüber, ob ſie Ausſicht haben, morgen ihr Gutachten
erſtatten zu können. Siaatsanwalt: Das Vergnügen, ſo lange
hier zu ſitzen, haben die Herren Sachverſtändigen der Vertheidigung
zu danken.

R.A. Fuchs überreicht Names der Vertheidigung den formulirten
Antrag Da neben dieſem Hauptverfahren noch ein geheimes
Unterſuchungsverfahren nach zwei Richtungen hin nebenherläuft,

fröhlich zogen wir, über der Schulter die Pürſchbüchſe, ab. Ein
Köhlerjunge, welcher unſere übrige Ausrüſtung in einem Korbe trug,
begleitete uns.

Wir hatten bis zum Blockhauſe eine gute „Harzſtunde“ zu gehen
und erreichten dasſelbe, als von einem der Dörfer über den Wald
z uns herüber das Abendläuten erklang, welches nach des Tages
Mühen und Haſten Menſchen und Thiere zum Ruhen und
Raſten rief.

Das Blockhaus befand ſich in beſter Ordnung, denn kurz vorher
hatte es Herr Rittergutsbeſitzer Voigt aus Burgliebenau, ein großer
Jäger und ein in Wippra ſtets gern geſehener Gaſt, bei Abhörung
ſchreiender Hirſche einige Tage benutzt. Jm Kamine lag noch friſch
gekohltes Buchenholz, auf dem Dreifuß ſtand der Kaffeekocher und
in dem Vorrathsſchränkchen lachten uns eine noch unberührte Chateau
Lattte' und eine Flaſche Jamaikarum entgegen, deſſen Beſtimmung
wir auch ohne die Düte Zucker erkannt haben würden, welche ſich
hinter den Flaſchen verſteckte.

Nachdem unſer Hermes ſeinen Korb ausgepackt und uns aus
einem Waldbache reichlich mit friſchem Waſſer verſorgt hatte, ent
ließen wir ihn mit einem kleinen Vackſchiſch und einer tüchtigen
Butterſtulle, denn ſchon machte ſich unter den Buchen, welche das
Blockhaus umgaben, die Abenddämmerung bemerkbar.

Es war ein herrlicher Abend, an welchem der Auguſt ſein
Regiment an den September abtrat. Wir trugen uns die
beiden Stühle von weichem Pappelholz vor das Blockhaus, ſteckten
uns eine Cigarre an und ließen dann, Beide etwas ſtark von
Romantik angehaucht, den ganzen Zauber der Waldeinſamkeit auf
uns wirken. Die Wipfel der Buchen wurden von der ſcheidenden
Sonne geſtreift, in die tiefe Waldesruhe klang nur das leiſe
Rauſchen der ſanft bewegten Baumkronen und das emſige TickTick
eines atzenden Spechtes. Wir ſchwärmten uns Beide lautlos
an, die Lebhaftigkeit meines Freundes hielt dies jedoch nicht lange
aus, er begann vielmehr mit der herrlichen Strophe unſeres großen
Sängers vom „Kickelhahn“ und war gerade bis zu dem elegiſchen
„Warte nur, balde“ gekommen, als in einer nur wenige hundert
Schritt von uns entfernten „Dickung“ ein Hirſch ſeinen grandioſen
Sang von Liebesluſt und Liebesweh anſtimmte.

Wir ſchnellten à tempo von unſeren Stühlen empor, ſchlichen
uns in das Blockhaus und luden unſere Büchſen, wobei Walter
den Wolfsſchlucht-Hokuspokus ſo übermüthig kopirte, daß ich ihm
beim Laden ſcharf auf die Finger ſah.

Mit aller Vorſicht verließen wir das Blockhaus. Der Hirſch
war ſo liebenswürdig, uns durch wiederholtes Schreien den Weg zu
zeigen und wir ſtellten uns an einer jungen Schonung, welche uns
gutes Licht zum Schießen bot, in ſolcher Entfernung von einander
an, daß wir die ganze Lichtung beſtreichen konnten.

Wohl eine halbe Stunde hatte ich in höchſter Spannung ge
ſtanden, ohne auch nur die geringſte Wahrnehmung von
dem Wilde zu machen ich glaubte den Hirſch bereits a e
zogen als er plötzlich hinter meinem Rücken zu „orgeln

bei welchem Zeugen, die hier vernommen werden, gleichfalls ver
nommen werden, und da deren Ausſagen vor dem Unterſuchungs-
richter fortgeſetzt vom Staatsanwalt hier verwerthet werden, ſo
beantrage die Vertheidigung, dieſes Verfahren bis zum
Abſchluß des Unterſuchungs-Verfahrens aus
zuſetzen, oder aber die Akten des Unterſuchungs Verfahrens
auch den Vertheidigern zugänglich zu machen.

Staatsanwalt Braut: Er habe Veranlaſſung gehabt,
den Kommiſſar Thiel zu verhaften die Vorunterſuſchung müſſe
geſetzmäßig geführt werden, wenn der Unterſuchungsrichter es
für angemeſſen halte, Zeugen, die hier vernommen ſind, ſeinerſeits
u vernehmen, ſo könne ihm das nicht verwehrt werden. Er glaube
chon, daß es er Vertheidigung ſehr unangenehm ſei, daß da ei noch

Mancherlei gegen Sternberg zum Vorſchein kommt. Er halte dies
für ſehr ſchön. Woher er ſein Material nehme, die Zeugen zu be
fragen, gehe Niemand etwas an. Rechtsanwalt Fuchs empfiehlt
eine Vertagung der Sternberg-Sache bis zum Aoſchluß der Unter-
ſuchung gegen Thiel. Vorſ.: Das würde zur Folge haben, daß
der Prozeß nimmermehr zu Ende kommt. Denn das wir nicht
am Ende der Verhaftungen ſchon angelangt ſind,
iſt mir klar. Staatsanwalt: Mir auch. Auf Befragen
des Präſiderten erklärt Rechtsanwalt Dr. Werthauer,
daß Thiel ihn vor einiger Zeit um ſeine Vertheidigung gebeten
und er ihm darauf ein Vollmachtsformular zur Unterſchrift zu
geſchickt hare. Da er aber verhindert ſei, die Sache zu überneamen,
habe er den R.A. Leonh. Friedemann gebeten, ſie zu führen. Der
Gerichtshof kommt nach kurzer Berathung zu dem Beſchluß, den
Antrag der Vertheidigung abzulehnen. Die zur Be
gründung des Antrages aufgeſtellte Behruptung, wonach Zeugen-
ausſagen und ſonſtige Ermitielungen aus nicht abgeſchloſſenen Vor
unterſuhungen, die andere Strafthaten und andere
Perſonen, beſonders Angeklagte betreffen, hier zum Gegenſtande
der Beweisaufnahme gemacht ſeien, ſei durchaus irrig. Jm Uedrigen
qualifiziren ſich die Anträge als Beweisermittelungsanträge, ſie ſeien
als ſolche unzuläſſig. Des Weiteren liege auch nach dem Ermeſſen des
Gerichts keine Aenderung der Sachlage vor, welche zur
beſſeren Vorbereitung der Vertheidigung die Ausſetzung der Ver
handlung nothwendig macht.

Die Beweisaufnahme wendet fich dann der Frage zu, ob der
junge Z uge Wohl, der ſ. Z. ausgeſagt hatte, daß er im Auftrage
des Zeugen Hofmeier Geld aus dem Bureau des Rechtsanwalts
Werthauer geholt habe, geiſtig im Stande ſei, die Bedeutung des
Eides zu erfaſſen. Ter Vater des Zeugen Wohl und ſein Hausiehrer
halten ihn für e was beſchräntt. Der Gerichtshof beſchließt, auch
noch den Hausarzt Dr. Flatow zu laden.

R.A. Fuchs Frieda Woyda, bitte, tritt doch mal hier vor.
Ich habe geſehen, daß Du ſoeben in den Saal gekommen biſt
und ſehr geweint haſt. Welchen Grund hatteſt Du dazu? Biſt
Du erwa inzwiſchen beim Herrn Unterſuchungsrichter ver
nommen worden Frieda: Ja. Vetrth. Worüber denn
Vorſ.: Was ſoll das Veirth.: Auf andere Weiſe werden wie
Vertheidiger doch nicht erfahren können wie die Zeugen in den
anderen Sachen vernommen werden da uns die Akten vorenthalten
werden. Jch frage alſo die Zeugin worüber ſie befragt wor en
iſt. R.A. Fuchs ſtellt dann ein tegelrechtes Verhör mit der Woyda
über ihre Nueſagen beim Unterſuchungsrichter an. Die Woyda hat
auch dort Alles geleugnet.

Der Angeklagte wünſcht noch Vernehmung einiger Zeugen
darüber, daß die Ehlert ſchon mit 12 e ein verdorbenes Madcwen
war und daß die Konditorei, die Frau Töpfer oder deren Sohn
erwerben wollte, nicht aus Sternberg'ſchem Gelde erworben werden
ſollte. Da der Gerichtshof beides als wahr unterſtellt, wird auf
Vorladung der Zeugen verzichtet.

Hierauf folat die Verleſung des Urtheils, welches nach der erſten
Verhand ung dieſer Strafſache ergangen iſt. Der Vorſitzende erklärt
ſodann, daß er hoffe, am Freitag die Beweis aufnahme
zu Ende zu führen, daß dann Sonnabend und Montag Pauſe
eintreten und Dienstag mit den Plaidoyers begonnen werden würde,
nachdem noch die ausſtehenden kommiſſariſchen Vernehmungen ver
leſen ſein werden. t

Mit der Bemerkung, daß Freitag 91 Uhr alle anweſenden und
alle noch micht vereidigten Zeugen an Gerichtsſtelle zu erſcheinen haben,
ſchließt der Vorſitzende die Sitzung.

t

Der ominöſe Brief, der bei der geſtrigen Vernehmung der
Frau Miller (Margarete Fiſcher) eine ſo gewichtige Rolle ſpielte und
der der Pfeffer bei der Hausſuchung mit Gewalt abgenommen
werden mußte, lautet: „Liebe Helene, wenn ſich Alles ſo verhält,
wie Du mir ſchreibſt, ſo iſt es ja entſetzlich. Wie konnte Sternberg
Herrn Schneider nur ſo belaſten! Ich trage keine Schuld daran.
Hätte ich Ungünſtiges über Euch ausſagen wollen, ſo hätte ich es
ja längſt thun können. Mir war für eine falſche Aus-
ſage viel Geld verſprochen. Es wäre unagerecht, wenn
Klara mir zürnte. Jch erwarte Geld von Henning (einem Freunde)

begann und zwar ſo gewaltig und in ſolcher Nähe, daß ich unruhig
wurde und bei einer halben Drehung nach rückwärts kfnicks
auf einen dürren Zweig trat. Der „Geweihte“ blieb mir die Ant
wort nicht ſchuldig, ein kurz hervorgeſtoßener heiſerer Schrei und
tupp tupp! ging er direkt auf den Stand meines Freundes los.
Jch avertirte Walter durch den Zuruf „Hab' Acht er ſprang,
die Büchſe im Anſchlage, ein paar Schritte vor und im nächſten
Augenblicke krachte der Schuß. Ich lief, ſo ſchnell-ich konnte,
herzu und fand meinen Freund bereits auf dem „Anſchuß“. Der-
ſelbe behauptete, auf etwa 40 Schritte gut auf den ſtarken Zehn
ender abgekommen zu ſein, es war jedoch ſchon zu dunkel, um
ein Reſultat feſtzuſtellen, wir „verbrachen“ deshalb den Anſchuß und
kehrten zum Blockhaus zurück.

Begreiſlicher Weiſe befanden wir uns ob dieſes Vorganges in
nicht geringer Aufregung es wurden alle pro und contra des Er
folges erwogen und während Walter ſchon über die Trophäen ſeiner
Beute, Geweih und Hirſchhaken friſch drauflos di ponirte, fonnte
ich mich der zuverſichtlichen Freude doch nicht ſo ganz hingeben, daß
wir morgen früh vor dem verendeten Zehnender der Diang ein
Dank- reſp. Trankopfer bringen würden. Denn obwohl wir Beide
unſere Büchſen ganz leidlich zu führen wußten einen Hirſch in
der Flucht bei ſwon etwas zweifelhaftem Lichte unfehlbar nied rzu
legen, hierzu ſagte ich mir, gehö.t das ſichere Auge und die feſte
Hand eines „Podewels“!

Der Förſter Podewels, mit dem ich ſo oft bei Wetter und
Sturm, bei Hitze und Kälte die Wippraer Waldungen durchfſtreifte,
galt damals als einer der beſten Schüten des Harzes und das
wollte etwas bedeuten!

Es war ſchon die zehnte Stugde herangekommen, als uns eine
innere „kollernd.“ Stimme ganz energiſch interpellirte der Magen
ſtellte ſeine Forderungen. Ich begab mich an den Herd, das trockene
Buchenholz flackerte alsbald luſtig um den Kaffeekocher, der in wenigen
Minuten zu ſingen begann. Mein Freund hatte den zarteren Theil
der Küche übernommen, er ſirich mit vielem Geſchick appelitliche
Butterbrote, ſpülte die beiden inventariſirten Kaffeebecher aus und
holte dann die Zuckerdüte aus ihrem Verſteck heivor. Jch war in
zwiſchen mit dem Kaffee zu Stande, der Kocher ſtand dampfend auf
dem Tiſche und köſtlicher, aromatiſcher Duft erfüllte das Vlockhaus.
Während wir den Kaffee abſetzen liefen, eine Kanne gab es nicht

ſchnitzten wir uns in Vertretung der ebenfalls fehlenden Kaffee
löffel ein paar Sräbchen von Buchenholz und dann bdegann unſer
Souper. Das kräftige Harzer Schwarzbrot mit der von Tante Laura
ſelbſt bereiteten delilaten Butter entzückte uns, wir hielten ein Götter
mahl, wenn wir auch ſehr menſchlich Quantitäten zu uns nahmen,
welche die ſeligen Götter Homers ſchwe lich vertilgt haben dürften
Aug rauchten bekanntlich die Olympier nicht, was uns jevoch nich“
hinderte, nach beendetem Mahle eine Cigarre anzuzünden.

Wir rückten unſere Stühle an das Kamin, ſchürten daß Feuer
und beſchloſſen unſere Uhren eilten bereits der Mitternachtsſtunde
Denen die paar Stunden dis zum Morgenanſtande zu ver
plaudern.
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ch will mich nicht mit Lügen Tr ſondern mit Wahrheit
u etwas mit dem Mädchen zu thun gehabt als Sternberg. Jch will beſchwören, daß ſich Stern

berg bei mir ein Zimmer miethete und datz er ſich ſeine
Modelle r ſelbſt verſchaffte. Die AutaWender geſtand mir, daß ſie die Kinder für Stern-
derg gefügig machte, ihnen vormachte, was ſie thun ſollten.
Bei der Frieda hat ſie keine Mühe gehabt, die hat es gern gethan.“

Dann kommt der Riß in dem Brief. Weiter heißt es:
Sollte das gemeine Weib dies beſchwören, ſo würde ſie die Strafe

des Meineids treffen. Jch möchte Sie, liebe Helene, bitten, dem
Vertheidiger Sternderg's (Riß im Brief). Ich werde einige
leine Epiſoden aus Stern bergs Liebesleben erzählen, die alles BisherigeinsS,chatten ſtellen. Das

iſt keine leere Trohung, denn zu bedroben beabſichtige ich nicht.
3 bitte dieſen Brief zu zer (Riß). Jch will das Glück meiner

chweſter nicht zerſtören. Es muß ein erhebendes Gefühl für
Sternberg ſein, mein Leben ſo verändert zu haben. Ich bitte Dich,
mich immer auf dem Laufenden zu erhalten. Jch hoffe, noch die
Mittel zur Heimkehr zu erwe ben, aber ich fürchte, man will mich
daran verhindern. Auta Wender fährt jetzt mit Stern-
dergs Geld zurück, weil ſie erſt 18 Jahre iſt, oder weil
man hofft, daß das Kind durch entſchiedenes
Leugnen irre würde. Soreibe nicht an mich unter dem
Namen Fiſcher ich gelte hier als die Frau Luppa, ſchreibe mich
aber Luva.“ Damit ſchließt der Brief, den Klara Fiſcher, die
Schweſter der Frau Miller, wie bereits mitgetheilt, für durchaus
authentiſch erklärte und bei deſſen näherer Erörterung Frau Miller
den beſtimmten Fragen ihrer Schweſter immer ängſtlich auswich.
Die Fragen des Vorſitz nden, wer der Rechtsanwalt, wer das
„gemeine Weib“, wer Hennig ſei, ließ ſie bekanntlich alle unbe

anlwortet. eUeber Juſtizrath Dr. Sello bringt das „Kleine
Journal“ einen Artikel, der anſcheinend die Aufmerk'amkeit der
öffentlichen Meinung von der entſcheidenden Frage im Fall Sello
ablenken und ein ſentimentales Mitleid für ihn erwecken ſoll. Tie
„Poſt“ meint dazu nicht mit Unrecht „Was Sello war kann in
dieſem Falle nur erſchwerend in Betracht kommen. Wenn er ſchuldig
iſt, ſo giebt es nur einen Weg, um ſchon vor dem Urtheilsſpruch die
öffentliche Achtung, weniguens theilweiſe, zurückzugewinnen das iſt

ein reumüthiges Bekenninißz der Wahrheit. Auch der Kriminal
kommiſſar Thiel ſöhnt ſchon jetzt einen Theil ſeines Vergehens, indem
er reuevoll der Wahrheit die Ehre giebt. Wenn das „Kleine Jour-
nal“ das Bedürfniß hat das Milleid mobil zu machen ſo wäre
dieſer Kommiſſar viel mehr deſſen werth, denn ihn hat die Roth
eiriehen und er will ſühnen. Daß Juſtizrath Dr. Sello überhaupt
eranlaſſung nimmt, ſeine höchſteigene Meinung ver ſich ſelbſt und

ſeine Unſchuld „einem Freunde gegenüber“ auszuſprechen und daß
dann dieſe „Erklärung“ ſofort durch das „Kleine Journal“ ver-
öffentlicht wird, iſt denn doch ſehr eigenthümlich. Ein unparttiiſches
Urtheil iſt das jedenfalls nicht. Jm Uebrigen hat ja ſchon der
n Nwatt die Bedeutung ſolcher Erklärungen genügend gekenn-
zeichnet

Vermiſchtes.
Majeſtätsbeleidigung durch einen Knaben. Dieſer Tage

brachten einige Biätter die Mitheilung, daß der Sohn eines
Berliner jüdiſchen Rechtsanwalts aus dem königlichen
Wilhelmsaymnaſium zu Berlin entfernt worden ſei. Er habe aus
Aniaß des Breslauer Attentats ſein Bedauern darüber ausgeſprochen,
datz jenes geiſteskranke Weib nicht beſſer getroffen habe, und autzer
dem veleidigende Karikaturen gezeichnet. Der Dircktor habe die
Entfernüng des Burſchen vom Gymnaſium an-
geordnet, und fernerem Vernehmen nach ſolle der Kultusminiſter
den Relegirten von der Aufnahme an jeder anderey höheren
Schule Preußens ausgeſchkoſfen haben. Die Meldung
iſt nur inſowrit richtig, als der Knabe, der deunjährige Sohn des
Rechtsanwalts Dr. Lehfeld, in der That ſich in der erwähnten Weiſe
aufgeführt hat. Wie aber des Weiteren der Vater dem ſozial-
demokratiſchen „Vormärts“ mittheilt, iſt ſein Sohn nicht aus der
Schule entfernt, ſondern vom Vater abgemeldet worden und beſucht
ſeit mehreren Tagen die Quinta eines anderen Berliner Gymnaſiums.

Hoffentlich in ihm bei ſeinem Abgange noch eine tüchtige Tracht
Stockprügel verabrericht worden. Es iſt nur ſchade daß nicht die
Eltern eines ſoſchen Lümmels für deſſen Verhalten verantwortlich
gemacht werden können.

Der Maſſenmörder Nordlund, der ſeiner Zeit auf einem in
der Fahrt begriffenen Mälardampfer mit Revolver und Meſſer die
Paſſagiere überfiel, ſieben Perſonen, darunter den Kap tän, ermordete
und vier verwundete, iſt im Gefängniß zu Weſteras am Mälarſee
enthaup tet worden. Der Hinrichtung wohnten Vertreter des Staates,
der Wiſſenſchaft und der beiden Zeitungen der Stadt bei. Jm letzten

hauſes eine Theatervoſe und begann mit „ſchauerlichein“ Pathos
„Der Zeiger hat volvracht den Linf! Es nahen die Geiſter!

Samuel, hüuf! Hingegen ſoll der Branntewein, um Mitter
nacht nicht ſchädlich ſein! Rollo, ſetze Waſſer auf

Mit dieſer Diverſion in die nüchternſte Proſa trat er an das
Vorrathsſchränkchen und brachte die Rumflaſche herbei.

„Aver, Walter, laß uns in dieſer Stunde die Begriſfe von
„mein und dein“ nicht verwechſeln der Rum gehört ſicher dem
Herrn Voigt!“

„Wer ſagt Dir das, mein Zunge Er kann auch eines Anderen,
ja, er kann ſogar herrenlos ſein. Aber angenommen, Du hätteſt Recht,

was thu's Der Mann kann ſich anderen kaufen, er hat's dazu!
Beati possiäentes Rollo, ſetze Waſſer auf

Das war ein Grog! Es koſtete mir in der That einige
Selvbſtüherwindung, meinem Freunde nach Leerung des erſten Bechers
Verſtändniß dafür beizubringen, daß uns ein zweiter leicht zum
„Sibiummerpunſch“ werden könnte, während doch die Zeit zum

Korgenanſtande nahte.
Ich trat aus dem Blockhauſe und hielt Ausſchau. Durch das

dichte Laubdach glitzerten die Sterne, im Uebrigen war es noch ſo
dunkel, daß ich auf wenige Schritle die Stämme der Buchen nicht
zu erkennen vermochte, aber der Himmel zeigte im Oſten doch ſchon jene
eigenthümliche Färbung, welche die nahende Morgendämmerung kündet.

Wir brochen unſete Büchſen in Ordnung und begaben uns mit
aller Vorſicht an die Stände, welche uns mein Onkel genau be-
zeichnet hatte. Es war mir ſofort klar, daß wir bei dem denkvar
ungünſtigſten „Winde“ hier bis zum jüngſten Tage ſiehen konnten,
ohne auch nur einen Schwanz zu ſehen. Gleichwohl bielt ich, der
O dre des Onkels eingedenk, gewiſſenbaft aus und ergötzte mich an
dem unbeſchreiblich ſchönen Uebergange von Nacht zum Morgen.

Plötzlich krachte es bei meinem ein paar bundert Schritte von
mir ſiehenden Freunde, ich rief ſofort ab und eilte zu ihm
er hielt mir triumphirend einen großen Buſſard entgegen, welchen er
von einer Eiche,, wo der Räuber aufgeſtrichen war, mit der Kugel
heruntergeholt hatte. Jch gönvte Walter dieſen immerhin ganz
re ſpektablen Schug um ſo mehr, als ich wegen des Zehnender Schwans
federn trug.

Wir ſaßen bei unſerem Morgenkaffee und erwogen eben, wie wir,
wenn es nöthig ſein ſollte, die deiden Schweißhunde des Onkels
citiren könnten, als, ein äeus ex machins, der Hilfsaufſeher Fritz
Deeke, der geſchworene Feind alles Raubgeſindels, von der
Wildkatze bis zum koſtbar gekleideten Baummarder auf unſerer
Schwelle erſchien

„Großer Nimrod! dreiſach gelegnet ſei Dein Eintritt, Dich
ſendet der Himmel deklamirte mein Freund den Hinter
wäldler an.

„Na, was iſt denn los, Walter erwiderte das Original und
ließ aus ſeinem großen Büchſenſacke ſeinen berühmten Teckel „Mordax“
ringen, der an ſeinem langen, ſpitzen Kopf mehrere recht anſehnlich
Narden zeigte

Walter trug ihm ſeinen Fall von geſtern Abend vor

Plötzlich erhob ſich mein Freund, nahm in der Mitte des Block-

Augenblick begann er ein Kirchenlied zu ſingen, womit er auch
noch fortfuhr, als er ſeinen Kopf auf den Richtblock legte. Das
Gefängnißperſonal athmete erleichtert auf, als die Exekution voll
zogen war, da der Mörder, von dem jeden Augenblick ein Ueberſall
zu gewärtigen war, und der auch gleich zu Beginn ſeiner Haft dieAufſeher überfallen hatte, eine anſtrengende Bewachung nöthig

machte. Jede Woche drachte man ihn in eine andere Zelle, aber
trotz dieſer Vorſichtsmaßregel und obgleich er ſteis mit Ketten ge-
feſſelt war, verſuchte er noch immer die Freiheit zu erlanges. So
hatte er erſt kürzlich in ſeiner Zelle eine Fußbodenleiſte losgeriſſen,
um die ziemlich großen Nägel als Waffe dei einem etwaigen Aus-
bruch zu benutzen.

Mißverſtandene Wohlthat. Eine Leſerin der „Tgl. Rdſch.“
erzählt: Vor einiger Zeit waren unſere drei Kinder von Freunden
zum Kaffee eingeladen. Als ſie eben im Begriff waren, ſich dorthin
zu begeben, ging ein heftiges Gewitter nieder. Da wir ihnen nicht
erlauben wollten, in ihren guten Kleidern durch den Regen zu
patſchen, warteten die Kinder mit Ungeduld auf das Nachlaſſen des
Regens. Endlich ſchickten wir unſer Mädchen nach einer Droſchke
Dieſe hielt alsbald unter ſtrömendem Regen vor dem Huuſe die
Kinder aber, anſtatt ſchnell ein uſteigen, beranden ſich plötzlich im
heftigſten Streit, der ſogar zu Thätlichkeiten ausartete. Auf meine
Frage nach der Urſache ihres Zankes erfuhr ich, daß alle drei durch
aus auf dem Bock ſitzen w llten.

Der Gipfel der Schamloſigkeit. Ein Berliner Verichterſtatter
behauptet, daß Frie da Woyda und die Schnörwange
dieſer Tage einem Berliner „Variéts“ angeboten hötien, ſich dort
öffentlich zu zeigen! Die Polizei würde ein ſolches „Auftreten“
ſicherlich nicht dulden.

Eine Aufſehen erregende Verhaftung macht in Pillkallen
viel von ſich reden. Wie von dort gemeldet wird, wurde am Montag
während der Scvöffenſitzung mitten in Ausüvung ſeiner Berufs
thätigkeit der ſeit anderthalb Jahren dort amtirende Amis nwalt,
Horſt Frhr. von Hanſtein, auf telegraphiſches An ſuchen der
Staatsanwaltſchaft Jnſterburg verhaftet. Es ſoll
ſih um ein vor mehreren Jarren begangenes Verbrechen handeln,
Welcher Art dieſes geweſen weiß man noch nicht.

Eine furchtbare Jnfluenza Seuche berrſcht in St. Peter s-
burg. Jn vielen Familien ſind ſämmiliche Mitglieder erkrankt
auch viele Aerzte liegen darnieder, infolgedeſſen her. ſcht Mangel iv
ärztl cher Hilfe.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 13. Dezember 1900,

Anfgeboten Der Handarb. Paul Hinze, Aivebendorf und Lina
Schmidt, Thomaſiusſtr. 31. Der Grubenarb. Ernſt Grober, Orer-
röblin en a. S. und Lina Werner, Königur. 16. Der Geubenarb.
Alwin Erler, Zipſendorf und Lina Helmert, Vollmershain. Der
Maurer Reinhoid Naumann, Leißling und Hulda Henſchler, Rödaen.
Der Fabrikarb. Otto Schledan und Agnes Winkler, Kleinhelmsdorf.

Eheſchließungen Der Militäranwärter Karl Berger, Mans-
felderur. 52 und Eliſabeth Ledderhoſe, Gr. Steinſtr. 53.

Geboren: Dem Maurer Friedrich Wolf, Glauchgerſtr. 38, T.
Martha. Dem Bremſer Hermarn Fredersdorf, Albert Schmidtſtr. 77,
T. Martha. D m Fabrikarb. Wiadislaus Marszalek, Schmiedſtr. 33,
D. Gertrud. Dem Wage nvärter Theodor arré, Schwetſchkeſtr. 17,
S. Karl. Dem Handarb. Friedrich Herrmann, Thomaſiusſtr. 32,
T. Charlotte. Dem Steinſetzer Andreas Vandermann, Spitze 22,
S. Andreas. Dem Ingenieur Paul Holzhauſen, Thelamtſtr. 4, T.
Mathilde. Dem Fermer Paul Schmeil, Pfännerhöhe 55, S. Willy.
Tem Eiſend eher Guſtav Katte, Beeſenerſir. 6, S. Guſtav. Dem
Weißgerber Franz Schülzke, Mühlberg 4, S. Albert. Dem Fleiſcher-
meiſter Emil Weiſe, Herrenſtr. 8, T. Gertrud. Dem Zeugfeldwebel
Emil Angerſtein, Landwehrſtr. 2, S. Arno. Dem Maurer Hermann
Lude, Taurenſtr. 21, S. Willy.

Geſtorben: Des Maurers Karl Seyfarth T. Margarethe, 1 J.,
Pfännerhöhe 34. Tes Eiſenbahn-Zeichners Karl Heinemann S.
Johannes, 1 J., Piälzerſr. 5. Des Weißgerbers Franz Schültzke
S. Alvert, 3 T., Mühtverg 4. Die Wittwe Marie Hüfner geb. Lane,
47 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus.

Halle (Nord) Meldungen vom 13. Dezember 19009.
Aufgeboten Der Eiſendreber Hugo Ulrich, Dzondiſtr. 5 und

Martha Ruſt, Gr. Brunnenürr. 49.
Eheſchließnngen Der Bäckermſtr. Karl Gerlach, Leipzigerſtr. 18

und Jda Götze geb. Traut ann, Ludwig Wuchererſtr. 46.
Geboren: Dem Prokuriſt Ludwin Lehmann, Lafontaineſir. 32,

S. Heinrich. Dem Fabrifarb. Herm. Op erzynski, Seebenerſtr. 65,
S. Oito. Dem Hob iſt Oswald Wieſenbürg, Blumenthalſtr. 21,
T. Gertrud Margarethe. Dem Brauer Fritz Waſternack, Burgütr. 56,
T. Martha. Dem Handarv. Ernſt Epke, Hoher. 22, T. Gertrud.

Geſtorben Des Handarb. Johann Baritnick S. Erich, 19 Mon.,

„Wie biſt Du abgekommen?“
„Mitten aufs Blatt!“
„Hoffnungslos, Walter! Auf 40 Schritt und bei ſolchem Lichte

nur „Haare faſſen, ſonſt“! er ahmte das Pfeifen der Kugel
nach „giebts ein Loch in die Natur

Nach dieſer niederſchmetternden Diagnoſe nahm das Original
ſeinen Mordax an die Leine und wir begaven uns zum Anſchuß.
Mit aller Gewiſſenhaftigkeit ſpürte D. zunächſt ſelbſt das Terrain
ab, fein Tropfen „Schweiß“ war zu emdecken. Sodann brachte
er ſeinen „Teckel“ auf die Fährte, der mit einer geradezu deprimirenden
Gleichailtigte derſelben folgte

Die En, täuſchung wirkte auf meinen Freund zerknirſchend. Erſt
die Frage unſeres Originals: „Wollt Jhr eine Fuchshetze mit-
ma ben gib demſelben ſeine Elaſtizität wieder und die auf
regende, faſt zweiſtündige Hetze, bei welcher wir „Madame“ erlegten,
während uns Papa „Reinecke“ durch die Lappen ging, ließ uns den
Zehnender vergeſſen.

Wir verabſchiedeten uns von dem heldenmütbigen Mordax, der
ſeine neuen Wunden veleckte und mit beſonderem Danke von ſeinem
biederen Heirn, den wir niemals wiederſehen ſollten Die Lorbeeren
der „Coover'ſchen Helden“ lieren ihn nicht ruhen, er ging über
das große Waſſer und trieb, wie man erzählte, in den Wäldern von
Kentucki ſein Weſen.

Bei unſerer Rückkehr zum Blockheuſe fanden wir ein Billet
meines Onkels vor, worin er uns am anderen Morgen 10 Uhr zum
Rendezvous auf „Hennecke's Ruh“ befa l und außerdem den Wunſch
ausſprach, daß wir mit Rückſicht auf die angeſagte Jagd das Wild
nicht weiter durch Knallen beunruhigen möchten.

Es leuchtete uns dies vollſtändig ein and wir beſchloſſen deshalb
in den NRachmittagsſtunden eine Promenade durch den herrlichen Wald
nach „Königerode“, jedoch nicht in die Korroffeln, ſondern zu einem
Glaſe Bier zu machen um uns am Abend rechtzeitig zur Ruhe zu
begeben eine mit Rückſicht auf die vergangene ſchlafloſe Nacht
gewiß ganz vernünftige Dispoſition aber wo ſollten wir unſere
müden Glieder zu ſtärkender Ruhe ſtrecken da uns nur zwei große
zuſammengerolte Friesdecken zur Verfügung ſtanden

Ich erinnerte mich vor einigen Jahren e nmal in einer Köhler
hütte auf einem Lager von Laub vortrefflich geſchlafen zu haben.

Mein Freund war viel zu praktiſch, um meine Erinnerung nicht
ſofort für unſeren Fall zu verwerthen er fegte mit einem entdeckten
Reiſigbeſen einen anſehnlichen Haufen Laub zuſammen, welches wir
in das Blockhaus trugen, und binnen einer halden Stunde waren wir
mit unſerem ſchwellenden Lager in der Weiſe zu Stande, daß wir die
beiden Decken als Bettlaken bezw. Bettdecke verwendeten.

Jn lebendiger Erinnerung iſt mir heute nach nahezu einem
halben Jahrhundert noch die Befriedigung über den Aufbau dieſer
Lagerſtätte, ſowie über das Diner, welches wir uns alsdann ve-
reiteten: Ich ſtand am Herde und briet in einer eiſernen Pfanne den
in Streifen geſchnittenen Speck und Walter ſchlug, neben mir
hantirend, die Eier in die Pfanne. Was fragten wir nach dem
etwas brenzlichen Qualm, welcher unſeren Salon einhüllte, wir
waren glücklich und hungrig!

ne

zx. Brunnenſtr. 12. Des Sergeanien Herm. Lerch S., todigeb.,

Reilſtr. 1. Des Büffetiers Herm Hoene S., todtgeb., Hermannſir. 11

Oeranrwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Haue, Spregg
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaklon betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate rerantwortich

O. Vrakel, Halle a. S.
G
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Man hüte sich vor Täuschungen

beim Einkaufen von Quäker Oats, indem man
streng darauf achte, dass Einem nur die gelben
Packete mit der bekannten Quäker-Schutzmarke

verabfolgt werden.
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Schlafdecken

Steppedecken
Daunencdecken

Teppiche
Fellvorlagen.

Grosse Auswahl.
T Billigste feste Preise.

77 e
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Beim Eſſen wan'te ſich mein Freund in roſiger Lauve zu mir
„Was nützt mir der Mantel, wenn er nicht gerollt in

Item, Rollo, hat der Wein, welcher nicht getrunken wird, ſeinen Ve
ruf verfehlt ergo bibamus!

„Halt, Walter, gegen dieſe Logik muß ich denn doch in unſerem
Falle proteſtiren! ſo vertrat ich ihm den Weg zum Vorrathe-
ſchränkchen.

„Mein Sohn“ ſchob er mich bei Seite „weißt Du nicht,
daß Onkel Voigt- Burgliebenau kein Spaßverderber und der
liebenswürdigſte Biedermann des Jahrhunderts iſt Jch melde
ihin, ſowie ich morgen nach Hauſe fomme, natürliv „G. geben
Blockhaus-Wippra“ daß uns Dianga mit kleinem Gefolge einen
Beſuch abg ſtattet habe und daß wir di ſe hehie Dame, u deren
Hohenprieſtern er ja ſelbſt zähle, unmöglich mit einer Taſſe Kaffee
bätten abſpriſen können u. ſ. w. u. ſ. w.“

Wir brachen der „Lafitte“ den Hals und erhoben uns ſchließlich
außerordentlich vergnügt von unſerem köſtlichen Male.

Abends ſaßen wir bis zum Dunkelwerden wieder vor dem Block-
hauſe. Wir waren Beide in der Don Carlos- Stimmung und er vegen
wehmüthig, ob die „ſchönen Tage“, welche mit heute zu Ende gingen,
jemals wiedeikehren würden ſie kehrten nicht wieder, ich habe
das Vlock haus niemals wiedergeſehen!

Am nächſten Morgen trafen wir faſt gleichzeitig mit der zu
Wagen angelangten kleinen Jagdgeſellſchaft auf „Hennecke's Ruhe“
ein. Unter einer Eiche wurde ein Tiſchtuch ausgedreitet, der Kutſcher
»rachte den Frühſückskorb herbei und nun grupperten ſich zu ebener
Etde die Herren in froher, faſt ausgelaſſener Laune: Da ſaß der
bumorvolle „Geheime“, rechts und links von ihm der Teputirte
Junizrath Niewandt und der Bergrichter Eggert, der Hütten
meiſter Voigtel und der Faktor Beſchoren, endlich mein
Onkel, welcher die Pflichten des Wirihes übte und von uns Beiden
hierbei unterſtützt warde.

Die Jagd es durfte nur auf Hirſche geſchoſſen werden
batte ein ſehr beſcheidenes Reſuitat: Jm erſten Treiden wurde ein
Sechsender erlegt, im zweiten befand ſich kein Hirſch und es wurde
nur ein Fuchs, welcher zur großen Veluſtigung faſt die ganze
Schügenlinte heil raſſirt hatte, endlich von meinem Onkel durch einen
Meiſterſchug mit der Kugel niedergelet. Im Schlußtreiben ereilte
m ich das Verhängniß: J ſtand auf dem äußerſten Frügel auf einem
verlorenen Poſten es hatte in der Schützenlinie ſchon wiederholt geknallt,
da vernahm ich, völlig überraſcht, das Geräuſch flüchtigen Wildes; ich
konnte wegen einer vorliegenden Anhöhe das Terrain nicht überblicken,
und ehe ich's mir verſah, jagte ein Rudel Wild in faſt greifbarer
Nähe an mir vorüber, ich riß die Büchſe an den Kopf, vergaß zu
ſtechen, da ſauſie auf kaum zehn Schritte ein ſtarker Hirſch an
mir vorübver, ich gab Feuer, hörte einen hellen Kugelſchlag und vom
Stamme einer Weißbüche ſpritzte die Rinde ab. Jch hatte genug

und hätte mir am Liebſten eine Ohrfeige gegeben. Niemals
werde ich vergeſſen, wie ich vor verſammelten Schützen über meinen
Schuß referiren und zur Vermeidung jeder weiteren Suche die
angeſchoſſene Weißduche deklariren mußte
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Telephon 2307.

Allerheste Braunschweiger Gemüse-Gonserven

Krehbs-Conoserven,. Aal und Hering in Gelke. Heringssalat pro PIä. 60 PIg.

Weifn-Wüeel
Gargantirt rein bayeriſche

Schmelzbutter
„Sana“ „Vitello“

Süssrahm-Margarine
Cocosbutter „Palmin““

Zucker
Vanillezucker
Sultaninen

Corinthen
Rosinen

Mandeln
Citronagt

Vanilie
feinste Kuchengewürze

tägl. frische beste Presshefe
billigſt bei

August Apelt,

er
m

2 e 2

Volls artigen Schweilzer, Räamer, Limburger, Kräuter und Farnesan-Käse. T
lage der Thee C

e

hrosse Ulrichstrasse 39.

als: Stangenspargel, Sehnittspargel, jg. Vrhbsen, Leipziger Allerbel, Schnitthohnen, Brechbohnen, Wachksbohnen, eonservirte Champisgnons u. Steinpilze,
ſeinste Braunschweiger Cervelatwurst, Mettwurst, Roth- und Leberwurst.Thüringer Salamé, Flockwurst und Knacekwurst, echten westFälischen Schinken, Corned Bee (feinste Marke). ee Allerfeinste Pommersche Gänsehbrüste, Güänsepöokelfſſeisch.

Jeden Tag Frische Stedewürstehen, à Paar 18 Pfg., echte Frankrurter, à Paar 30 Pfg.
Weos: Cälisehen und Delicatess-Pumnperniekel, Freiburger Salzsretzeln, Salzstangen, Salzbisqguit,. Smyrna Tatelſeigen, Kranzſeigen, Caliſat-Datteln,
Batieln i. eleg. Cartons. Fraaz. Walnüsse, däverse Sorten Haselnüsse, Para-Nüsse, Cocosnüsse, Raronen, Teltower Rübehen. Trauben-Rosinen,

Knackmandelu, feisesoe Weintrauben, Apſelsinen und Citronen. P Wiroler Aepfel, Auswahl in hiesigen Aepfeln
Preisselberren mit TZurker, Ovst-Gelée, PHaumen-Aus, getroeknete Aprikosen, Paumen, Riängäpfel.

Fetten geräuneh. Weserlachs, stets friset, e gerägeherte Aale in allen Grössen. milägesalzenen Elb-Caviar, grobkörnigen VUral-Caviar, perlenden Astrachan-Caviar,
Meunaugen, 4Aalbrieken, OGel-sardinen, Haommer, Lachs und Kravben Dosen, feine Delieatess-Heringe, Anchovis, Anchoris-Pasta, Appetit-Sild,

stückenbutter der HolKerei Stumsdorf.

Capern, Perizwiebeln, Senſ-, Pſeſer- und saure GurKen.e

c

ertige Kinderkleider

in grosser Facon- und Stoffauswahl
empfiehlt

eipzigerstrasse

zu passencden Weihnachts-Geschenken

J S

23

7 W

97.
et

Wollen Sie eine felne
Cigarre

rauchen oder zu Präsenten
verwenden so Kaufen Sie
nur bei [7403Franz Reinicke jun.,

Merseburgerstr. 159,
Cigarren Spezialgeschäft

en gros H detail.

2 Tc. C ha
S sgezründet 1843.

S Zu Diners u. Bällen:

S Desseris,S Knallhbonbons,Feipzigerſtraße 8.

z

S e

Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse 48

Kaseberg
S Es

e e
a

Fernsprecher 2477, parterre u. 1. Ftage

Specialſiaus
in Uhren, Juwelen, Hold- und

Silberwaaren, Musikwerke
empkehlt

Goldene und Silberne Herrennhren
von 16 1500 Mk.

Goldene Damenuhren
von 20-500 MK.,

und

Silberne und Metall. Bamenuhren
von 12--30 Mk.

Ueber 1000 Taschenuhren Vorräthig.
Kunst-Taſelunhren, Regulatoren, Kuekneks- undLuxusuhren, Haunsuhren,

Weckeruhren
in grosser Auswahl.
BMlusikwerke,

Leierkasten, Zithern

2 Jahre reelle Garantie.
TZiehharmonilkcas,

De Moderne Neuheiten in Goldwaaren. W
assiv goldene Verlohungs- und Trauringe,

Koamplette Opalschmucks.
äomplette GoldschmuecKs.

Gravirung gratis.

Ueber 1000 massive Ringe vorräthig.

328 000 M. und 285/,000 M. geetempelt.

e 6 8 A. 10 15 20 A. und 40 mehrere hundert Stück vorräthig

Komplette Amethistschmuceks.
Komplette Korallenschmuceks.

Komplette Türquisschmueks. Komplette GranatschmuckKs.
Armbänder, Broschen, Halsketten, Ringe, Ohrringe,

Herrenuhrketten und lange Damenuhrketten
ia Gold 283 000 und 58/ und Doublé in grossartiger Auswahl.

Besichtigung der Läger aueh Miechi käufern gern gestattet.
Hochachtungsvoll

Paul Hasebergy-
e ä Auswahlsendung bereitwiligst. Hlustr. Katalog kostenlos.

e

e e z

nur Gr. Ulrichstrasse 0, Inbh. Ad. m. Ker mann Heller,

Friedrich Arnold,
im Hause Mars-la-Tour,

empfiehlt zu Weihnachfs-Geschenken:

Teppiche, Tischdecken,
Fortièren, Reisecdecken.

Schlafdecken, Plaids, Bettvorleger u. Fensterfriess,

Billige Preise.

prachtvollechinesische

Fernsprecher 375.

Ziegen- und Wildfelle
zu Sehreibtisch-Vorlagen, sowie als Teppiche vorzügliche Angorarelle

in allen gangbaren Grössen.
Gummidecken, Markttaschen, Cocosabtreter, LäufſerstoTe, Linoleum,

abgepasste Teppiche, Inlaid-Linolenm in dnrehgehendem Muster.

c S 7

Honigkuchen,

auf 3 Mark
2 Mark Rabatt,
auf 50 Pfg. 25 Pfg.

G. Gröhe
Nachf.,

Leipzigerſtarße 102.

Gebrauchte Pianinos
nur 225, 250 und 350 Mk.
B. Döll, An der Univerſität 1.

[7326

Aſtnhee- Bonon
von vorzügl. Wirkung gegen
Husten und Heiserkeit empfiehlt

à Packet 25 und 50 Pfg.
Joh. Mitlacher,

Unsere neueste

Preisliste
über sämmtliche Delikatessen, Gemüse-, Früchte-, Fisch- u.
Fleisch-Conserven, Cognac, Rum, Acac, feine Liqueure,

Wein und Champagner,
Caffee, Cacao, Thee, Biscuits, Chocoladen, Confituren ete,

ist erschienen und wird gratis und franco versandt,

Fottel 8 zroskowski,
Versandthaus feiner DeliKatessen,

Weine und Champagner.

Poststr. II. Gr. Ulrichstr. 36.

voller Wohmnng 11 Zimmer und reichl. Zubevör,
1. April zu vermiethen.
Richard Steckner, Gr. Steinſtr. 74.

I.008 1 I
14 Loose für 10 Mark.

ſn Halle a. S. zu haben bei: Sohrödel Simon (Martin Sohilüng), Gr. Vlrichstr. 46, Otto Hende!, Markt 24, Pfeffer'sche Buohhandiung, Ernst Kleinschmidt, v

k G In wenigen Tagen 2iehung der IX. Grossen Lotterie 2zu Baden-Baden!
ark. 2000 Gewinne im Gesammtwerth von 100, 000 Mark. Haupttreffer 30, O00O Mark Werth. Loos nur 1 Mark.

Passendes Weihnachtsgesehenk,
11 Loose für 10 Mark.

(Porto und Liste 25 Pfg. extra) versendet F. A. Sohrader. Hannover, Gr. Packhofstrasse 29.

zwiager 14. Sabor's Wwe. Cohn, Gr. Utrichstr. 8, Bernhard Barth, Kl. Ulrichstr. 10, Paul Keitol.
n wer

Druck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Cravatten,
Hoseniräger, Schirme, Manschetten-

und Chemisett Kröpfe empßehlt
Gustav Wehage,

ehmeerstrasese 23, nahe Markt.
rn Mit 2 Beilagen.

wandter
Rothkär
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Sonnabend,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt
[Naqhdrud verdoten,)

Tägliche GeſchichtsNotizen
Vor 125 Jahren, am 15. Dezember 1775, wurde zu Rouen

ver franzöſiſche Opernkomponiſt Frangois Adrien Boiel
die u geboren. Ein geiſtreicher Mann, bühnenkundig und von ge
wandter Erfindung, verfaßte er u. A. den „Kalifen von Bagdad“,
Rothkäppchen“ und namentlich die „Weiße Dame. Am 8. Oktober
1834 ſtarb er auf ſeinem Landgute Jarcey.

F Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 14. Dezember.

Mit dem Heimgauge von Profeſſor Veyſchlag hat auch
manche unſerer kirchlichen Körperſchaften und Vereine ein werthes
Mitglied oder gar den Vorſitzenden verloren. Zwar iſt Beyſchlag
nie Mitglied des Gemeindekirchenraths geweſen, wie vielfach zu leſen
war, ſondern der Gemeindvertretung an St. Laurentii, aber in der
Kreisſynode der Stadtephorie Halle und in deren Vorſtande, in der
Provinzial und in der Generalſynode hat er unſere Gemeinden
vertreten, und kaum einem anderen Manne hat das ganze ſynodale
Leben unſerer Landeskirche mehr zu verdanken, als gerade ihm.
Daneben gehörte er dem Ausſchuß des Parochialverbandes bis zu
ſeinem Tode an und war Vorſitzender unſeres evangeliſchen Kirchen
bauvereins. Jn allen dieſen Kreiſen wird man ihn ſchmerzlich ver
miſſen und ſeiner Mitarbeit dankbar gedenken. Den Vorſitz im
Vorſtande des Diakoniſſenhauſes hat er erſt vor Jahresfriſt nieder
gelegt. Aber eine andere Vereinigung, die uns hier in Halle vor
anderen werth iſt, hat durch Beyſchlags Tod ihren Vorſitzenden ver
loren, das iſt der Hauptverein der Guſtav AdolfStiftung für die
Provinz Sachſen. Den Vorſitz in dieſem hat er 37 Jahre geführt
erſt im vorigen Jahre bei der Hauptverſammlung in Nordhauſen
erzählte er, wie er dort im Jahre 1863 auf Betreiben des Profeſſors
Ulrici, der bis dahin den Provinzialverein geleitet, zum Vorſitzenden
gewählt ſei, und bei der letzten Hauptverſammlung im Juni dieſes
Jahres in Weißenfels mußte er krankheitshalber zum erſten Male
fehlen. Wer ihn an dieſer Stelle erſetzen wird, darüber wird erſt
die nächſte Provinzialverſammlung, die in Tangermünde abgehalten
werden ſoll, entſcheiden.

Verſammlung des Alldentſchen Verbandes. Die Ver-
ſammlung, die der Alldeutſche Verband am Sonnabend, den 15. Dez.
veranſtaltet verſpricht nach verſchiedenen Richtungen beſonderes
Jntereſſe. Der Theilnehmer der Deputation, der über den Empfang
beim Präſidenten Krüger berichten wird iſt Herr Geiſer aus
Berlin, der als Geſchäftsführer im Alldeutſchen Verbande thätig iſt.
Der zweite Vortragende, Herr Leutnant Lemp, hat eine außer-
ordentlich bewegte Kampfeszeit mitgemacht. Er war beim italieniſchen
Korps, dann Ordonnanz-Ofſizier des Oberſten Crantz beim deutſchen
Korps, dann der Jn'ſchen Brigade zugetheilt; er hat ſowohl als
Fieberkranker wie als Verwundeter im Spital gelegen, einen Flucht
verſuch unternommen, auf dem er wieder eingefangen wurde und iſt
endlich aus Pretoria ausgewieſen, kurz er iſt im Stande ein recht
abwechſelungsreiches Bild der dortigen Verhältniſſe zu geben.Der dritte heit der Tagesordnung hat für Halle eine aktuelle Be

deutung. Eine Hallenſerin iſt von der Ausweiſung aus Transvaal
betroffen. Sie wird in der Verſammlung zugegen ſein und iſt
bereit, von ihren traurigen Schickſalen zu erzählen.

Wer war Jeſus Chriſtus Herr Johannes Müller
führte in ſeinem letzten Vortrage „Wer war Jeſus Chriſtus etwa
Folgendes aus: Dieſe Frage, welche zu allen Zeiten immer wieder
von Neuem aufgetaucht iſt, kann nur dadurch beantwortet werden,
daß wir ſelber eine Antwort finden, denn nur eine ſolche hat Werth
für uns. Wir dürfen dabei aber nicht voreingenommen an ſie
herantreten, wie z. B. die jüdiſchen Gelehrken, welche von vornherein
die Miſſion Chriſti leugnen wir ſollen einfach als Wahrheit-
ſuchende ſie zu löſen trachten. Wir dürfen deshalb auch nicht uns
durch Reflexion eine Antwort zurechtmachen, die wir uns dann ſelbſt
geben, ſondern wir ſollen ſie uns durch die Erſcheinungen geben
laſſen, indem wir uns unter den Eindruck der Perſönlichkeit Jeſu
ſtellen. Auch im gewöhnlichen Leben überlegen wir nicht, wenn wir
uns über eine Perſon klar werden wollen, was könnte an ihr ſein,
wir geben auch nichts auf das Gerede über ſie, ſondern wir ſuchen
perſönliche Beziehungen zu ihr. Ebenſo müßten wir bei Jeſus ver
fahren und daher die Quellen über ihn ſtudiren. Als ſolche bieten
ſich uns, da wir vorläufig von dem Johannes- Evangelium abſehen
müſſen, die drei erſten Evangelien dar. Sie geben uns, und darauf
kommt es an, ein treues Bild Jeſu. Redner legte dar, daß er mit
einem Hinweiſe auf das Studium der Esangelien nun eigentlich
ſchließen dürfe, da Jeder ſich nun ſelber dort die Antwort holen könne,
indeſſen wolle er nicht unterlaſſen, den Weg zu zeigen, den er ſelber
gegangen ſei. Der erſte überwältigende Eindruck, den man von Jeſus
hat, iſt der, daß man es mit einem vollkommen en Menſchen
zu thun hat. Er zeigt bei elementarer Einfachheit eine einheitliche
Geſchloſſenheit des ganzen Lebens, welche keinen Raum für inneren
Zwieſpalit und Spannung bietet. Seine Worte und Handlungen
tragen das Gepräge einer einzig daſtehenden moraliſchen Makelloſigkeit.
Auf allem dieſen beruht wieder ſeine Sicherheit in der Lebens-
führung und ſein ſicheres Vorwärtsſchreiten gerade aus auf ſein
Ziel. Dieſe Vollkommenheit als ſolche iſt nicht zu erklären, ebenſo
wenig wie man zeigen kann, wie organiſches Leben aus
Unorganiſchem entſteht. Wir müſſen uns daher mit der Erklärung
Jeſu, daß ſein ganzes Sein auf Gott beruhe, zufrieden
geben. Wir können uns das Verſtändniß für dieſe räthſelhafte
Erſcheinung indeſſen näher bringen, wenn wir ſein Weſen
aus ſeinem Werken oder aus ſeinen Wirkungen heraus zu erklären
ſuchen. Da uns der erſte Weg verſchloſſen iſt, müſſen wir den zweiten
betreten. Wir dürfen uns dabei aber nur an ſeine perſönlichen
Wirkungen halten, wie ſie damals, als er lehrte, zu Tage traten und
wie ſie noch heute in die Erſcheinung kommen. Seine Wirkung da
mals wie heute beſteht einmal darin, daß er den lebendigen Gott
verkündet, der nur durch ihn uns verſtändlich gemacht werden kann
und ferner darin, daß er den Menſchen ihr eigenes Sein und Weſen
offenbarte oder mit anderen Worten, die Menſchen bekamen durch
ihn einen überwältigenden Eindruck von der Heiligkeit Gottes und
der Laſt ihrer Sünden. Als ſeine Hauptwirkung tritt indeſſen hinzu,
daß er die göttliche Liebe und Gnade offenbarte, die Liebe der That, welche
die Menſchheit erretten will. So kam Jeſus dann zum Bewußtſein, daß
er der Verkündiger einer neuen Weltordnung ſei und als ſolcher
fühlte er ſich eins mit dem Vater als Gottesſohn. Ebenſo weiß er
ſich eins mit der leidenden Menſchheit und ſo fühlt er ſich als
Menſchenſohn. Er hat nie einen Zweifel darüber gelaſſen, daß er
ſich als Gottes Sohn fühle und in dieſem Sinne bezog er Alles auf
ſich und wies Alles an ſich. Er hat dieſes Bild „Sohn Gottes“
aus menſchlichen Verhältniſſen auf göttliche übertragen und als Bild
bleibt es ſtets unvollkommen. Sein Weſen iſt in Gott begründet,
aber die göttliche Wirklichkeit in Jeſu kann Niemand faſſen ſie wird
uns ſtets ein Geheimniß bleiben trotz aller dogmatiſchen Beſtrebungen,
welche über die Perſon Jeſu Licht verbreiten wollen. Redner führte
zum Schluß noch aus, daß man nur durch eingehendes Studium der
drei ſynoptiſchen Evangelien, bei welchem man ſich durch Unverſtänd
liches, Unklares und nwahrſcheinliches nicht irre machen laſſen ſoll,

zur eigenen Beantwortung dieſer Frage kommen könne.

Das Feſt ihres g. Beſtehens begingen am12. Dezember das 1. und 2. Bataillon unſerer 36er. Die Mann

ſchaften bekamen beſſere Koſt, Bier und Zigarren, während ſich das
Offizierkorvs und viele inaktiven Angehörige desſelben zu einem
Feſteſſen vereinten. An demſelben nahm u. A. auch der Kommandeur
des 4. Armeekorps, Excellenz von Klitzing theil.

Halleſcher Lehrerverein. Wie wir bereits berichteten,
ſprach der Direltor der höheren Mädchenſchule, Reichs und

m

I. Beilage zu Nr. 586 der Halleſchen Zeitung

Landtags Abgeordneter Ernſt aus Schneidemühl in der letzten
Sitzung des hieſigen Lehrer Vereins über „Schul- undFamilienleben in England Ueber den erſten
Tyeil dieſes Vortrags, über das engliſche Schulweſen, haben
wir ſchon referirt, wir dringen heute noch einige Beobachtungen desReferenten üder engliſches Samilien- und Volksleben. Die Engländer

ſind im Ganzen ein kräftiger Menſchenſchiag. Sie legen großen
Werth darauf, durch forgfältige Körperpflege, tägliche Bäder, mannig
faltige Leibesübungen und Bewegungsſpiele die Kraft und Gewandt
heit des Körpers zu mehren und zu erhalten. Das ſei auch ein
eifriges Beſtreben der ardeitenden Klaſſe. Oft genug könne man
u beobachten, daß die aus den Fabriken kommenden

rbeiter auf dem erſten beſten freien Platze ſich zu einem
Ball oder anderen Bewegungsſpiel, auch in vorgerückteren
Jahren vereinigen. Die Natur des Landes, ſeine
inſulare Abgeſchiedenheit und die eigenthümliche hiſtoriſche und geſell
ſchaftliche Entwicklung des Volkes haben dem NationalEngländer ein
ganz beſonderes Gepräge aufgedrückt. Eine ſtolze, ablehnende Hal
tung, ſowie eine auf das Praktiſche gerichtete Thätigkeit zeichnen ihn
aus nicht nur in Schifffabrt und Handel, in Landwirthſchaft und
Gewerbe, ſondern auch auf den Gebieten der Wiſſenſchaft, Litteratur
und Kunſt. Dabei hält er zähe feſt an altem Herkommen und
heimathlichen Eigenthümlichkeiten trotz ſeiner bekannten Reiſeluſt.
Auch rühmt man mit Recht ſeinen ſtark ausgeprägten
Gemeinſinn und politiſche Freiheitsliebe. Auf allen Ledens-
und Geiſtesgebieten haben deshalb unſere tammverwandten
jenſeits des Kanals Sterne erſter Größe hervorgebracht.
Die Grenzſcheide zwiſchen den ſog. drei Ständen der Geſellſchaft iſt
wohl in keinem Lande ſo wenig bemerkbar wie in jenem Jnſelreiche,
und zwar nicht zum Schaden der Entwickelung desſelben. Rechte
und Pflichten ſind möglichſt gerecht vertheilt. Das engliſche
Familienleben gewährt ein erfreuliches Bild. Nach des
Tages Arbeit ſucht der Hausvater ſeine Erholung nicht im Wirths
hauſe, ſondern in der Familie. Der Verkehr der bekannten Familien iſt ſehr rege. Es habe wohl jede ihren
feſtſtehenden Beſuchstag, bei dem die Bewirthung höchſt einfach ſei.
Redner giebt ſeine Beobachtungen über die engliſchen Mahlzeiten
und Wohnungsverhältniſſe wieder, die im Vergleich mit den unſrigen
manche Vortheile aufzuweiſen haben. Weniger ſympathiſch iſt ihm
die tiefe Stille und Ruhe des engliſchen Sonntags geweſen. Zu
ſammenfaſſend kam Referent auf ſein erſtes Urtheil zurück daß die
Engländer nicht im Greiſenaiter ihrer Entwicklung ſtehen ſondern
im noch fortſchreitenden Mannesalter, und daß wir noch Vieles von
ihnen lernen können.

Univerſitätéuachrichten. Behufs Erlangung der juriſtiſchen
Doktorwürde wird Herr Arnold Gleitsmann, Regierungs Refe
rendar ous Naumburg a. S., auf Grund ſeiner Jnaugural-
Diſſertation: „Vereinbarung und Geſammtakt“ am Freitag, den
14. Dezember 1900, Mittags 12 Uhr in der Aula hieſiger Univerſität
öffentlich disputiren. Als Opponenten fungiren Herr Referendar
Roloff und Herr Referendar Gummert. Auf Grund ſeiner
JnauguralDiſſertation „Schopenhauer, Rechts und Staatsphiloſophie,
Darſtellung und Kritik“, erhielt Herr Osfar Damm aus Dresden
von der vhiloſophiſchen Fakultät hieſiger Univerſität den Doktorgrad.

Verein für Armen und Krankenpflege. Der Bazar
des Vereins am 10. und 11. Dezember hat recht defriedigende Er
gebniſſe geliefert. Trotz des ungünſtigen Wetters hat es nicht an
Käufern gefehlt, und der Reinertrag ſür die Vereinskaſſe wird nicht
geringer ſein als im vorigen Jahre.

Der Verein der CigarrenköpfchenSammler in Halle
trat geſtern Abend in der „Tulpe“ zu einer nochmaligen Sitzung
zuſammen, um die definitive Auswahl der dieſes Jahr zu beſcheerenden
Kinder zu treffen. Es ſind im Ganzen 50 Kinder bedürftiger Eltern,
die ſich in der Schule ordnungsmäßig betragen und von den Lehrern
in Vorſchlag gebracht worden ſind. Die Kinder erhalten, wie die
vielen Jahre zuvor, dauerhafte Kleidungsſtücke, Stiekeln, Stollen,
Pfefferkuchen, Aepfel und Nüſſe. Die r findet wiederum
am erſten Weihnachtsfeiertag, Vormittags 11x Uhr, im Saal der
„Tulpe“ ſtatt. Herr Hilfsprediger o. Broecker wird die ſt
anſprache helten, während der Stadtſingechor die Feier durch paſſende
Geſänge zu einer erhebenden geſtalten wird. Federmann iſt zu
derſelben willkommen. (Anmeldungen von Kindern werden nicht
mehr entgegengenommen.)

Der Verband reiſender Kauflente, Ortsverein Halle,
veranſtaltet am Mittwoch, den 19. d. M., im großen Saal des
„Wintergartens“ einen Herrenabend, der viel Unterhaltendes bringen
Z Am Freitag, den 28. d. M. findet dann im ſelben Lokal ein

all ſtatt.
Der Kriegerverein „Alemannia“ hält am 22. d. M. im

Germaniaſaal des „Sporthotels“ ſeine Weihnachtsfeier, verbunden
mit einer Beſcheerung der Kinder der Mitglieder, ab. Auch an ſonſtiger
Unterhaltung wird es nicht fehlen.

Der Männerverein z H.-Trotha feierte am Mittwoch
Abend im „Kaffeegarten“ ſein 16. Stiftungsfeſt durch Kommers und
Ball. Die vei dieſer Gelegenheit geſammelte Kollekte, deren Ertra
zu Weihnachtsgeſchenken für Arme verwendet werden ſoll, erga
27,65 Mark.

Der Weihnachtsmarkt iſt bereits geſtern aufgebaut worden.
Gleich nach Beendigung des Wochenmarktes degann man mit der
Errichtung der Verkaufsbuden, die in kurzer Zeit ſtanden und mit
Waaren ausgeſtattet wurden. Möchte man dieſer Verkäufer, die ſich
Wind und Wetter ausſetzen und ein gewiſſes Riſtko haben, gedenken
und beim Einkauf von Geſchenken ihrer nicht vergeſſen.

Abgelehnter Kauf. Die Stadt hat dem Beſitzer des
Grundſtücks Kl. Klausſtraße 13 das von der Verbreiterung der
Kl. Ulrichſtraße übrig gebliebene Reſtgrundſtück, vormals Kl. Ulrich
ſtraße 1, das eine Bauſtelle nicht mehr hergiebt und nur noch Werth
für den gedachten Anlieger hat, wiederholt zum Kauf angeboten.
Derſelbe hatte ſich früher bereit erklärt, für den qm 100 Mk. zu
zahlen, man verlangte aber 150 Mk., worauf der Genannte nicht ein
ging und heute überhaupt. auf den Ankauf verzichtet. Man muß
ſich nun ſchon ſo lange geduldigen, dis das Grundſtück Kl. Klaus
ſtraße 13 einen Neu oder Umbau erfährt.

Die ſtreikenden Maurer benehmen ſich immer rober. Wie
uns von einem Augenzeugen mitgetheilt wird, ſammelt ſich Nach

mittags nach 4 Uhr, wenn die Arbeitswilligen beim Bau des Land
wirthſchaftskammer Gebäudes ihren Heimweg antreten, eine nicht
50-—60 ſondern 500--600 Perſonen betragende Menge in der
L. Wuchererſtraße und den anliegenden Straßen, um die Arbeits
willigen zu verſpotten und zu verhöhnen. Das Polizeiaufgebot
ſchreitet energiſch ein, kann jedoch gegen dieſe Zahl nicht auf

nen.
Waſſerrohrbruch. Geſtern gegen 1 Uhr Mittags fand

Ecke Blücher und Niemeyerſtraße ein Waſſerrohrbruch ſtatt.
T Uufall. Jn der Ranniſchenſtraße hatte die 54 jährige

Arbeiterfrau Wilhelmine Röder das Unglück daß ſie beim Ueberſchreiten des Fahrdammes, als ſie einem Motorwagen auswich,
ſtrauchelte und niederfiel, wobei ſie eine ſchwere Quetſchung der
rechten erlitt. tüdte der I6fährige S p

Beim Turnen verunglückte der 16jährige Schmiedelehrling
Richard Grote dadurch, daß er von der Reckſtange, als er die Sitz
welle machen wollte, herabſtel und hierdurch eine Verſtauchung des
Rückgrates erlitt.

In cwlag Als der Geſchirrführer Ernſt Rudloff nach einem
lockergewordenen Eiſen ſeines Pferdes ſehen wollte, wurde er von
dem Thier ſo heftig gegen den Unterleib geſchlagen, daßer ſogleich niederſtürzte und Luſcheinend erhebliche innere Be

ſchädigungen davontrug.
chlafens der Zeit war derW Jewerarſrergt nfolge

15xjährige Formerlehrſing Richard Arndt auf dem Wege nach der

15. Dezember 1900

und Thüringen.
iemlich entfernt liegenden Arbeitsſtätte ſo haſtig gelaufen, d erins vor Erreichung der letzteren zuſammenbrach, wobei ihm Blut

aus dem Munde quoll. Der ohnehin ſchwächlich z h
Menſch mußte ſich ſogleich in ärztliche Behandlung begeben, ſein
Zuſtand iſt nicht unbedenklich.

Gratisbillets für Waiſenkinder. Herr Tbeaterdirektor
Richards hat wie alljährlich, ſo auch in dieſem Jahr Gratisbilletszur Verfügung geſtellt Haüeſche Waiſenkinder zum Beſuch der
Weihnachts Komödie morgen und nächſten Mitiwoch.

Das Wideraufnahmeverfahren haben die beiden Schutz
leute beim Landgericht deantragt, elge der Ausſagen desstad. jur. Quandt ſ. Z. zu mr ſindlichen Freiheitsſtrafen verurtheilt

worden ſind. Sie begründen ihren Antrag hauptſächlich durch das
fernere exaltirte Benehmen dieſes Studenten.

Kirchliche Auzeigen.
Am 3. Advent, Sonntag, den 16. Dezember, predigen

Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Riedel. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt in der Volksſchule Frieſenſtraße;
Derſelbe, Nachm. 5 Uhr: Weihnachtsfeier des Kindergottesdienſtes
Oberpf. Prof. Schmidt. Montag, den 17. Dezember, Abends 6 Uhr
Bibelſtunde Diak. Grüneiſen. Freitag, den 21. Dezember, Vorm.
9 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier Oberpf. Prof. Schmidt. Abends8 Uhr Bibelſtunde im Evangel. Vereinshauſe Hilfspred. Riedel.
Jugendverein der Mariengemeinde: Sonntag, Abends von 8 bis
10 Uhr, ältere Abtheilung Mittwoch, Abends von 8 dis 10 Uhr
im Konfirmandenzimmer des Diakonus Grüneiſen. St. Ulrich:
Vorm. ,9 Uhr: Kinvdergottesdienſt Charlottenſtr. 15; Oberdiak.
Richter. Vorm. 10 Uhr: Diak. Heintke. Vorm. 11 Uhr Franckeſcher
Kindergottesdienſt im Konfirmandenzimmer Derſelbe. Nachm.
2 Uhr in der Kirche: Kindergottesdienſt Oberdiak. Nichter. Abends
6 Ubr: Kandidat W. Jordan. Lehrlingsverein der Ulrichsgemeinde:
Sonntag, Abends 74 Uhr im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke,
Evangel. Jünglings und Jugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonntagund Mitewoch Abend bis 9x Uhr, ältere Abtheilung Dienstag
Abends 8 Uhr, Charlottenſtraße 15; Oberdiak. Richter. Evangel.
Jungfrauen Verein zu St. Ulrich ntag Nachm. 5 Uhr im
Konfirmandenzimmer; Oberdiak. Richter. ungfrauen-Verein der
Ulrichsgemeinde Montag Abends 7x Uhr im Konfirmandenzimmer;
Diak. Heintke. Mittwoch, den 19. Dezember, Abends 8 Uhr: Bibel
ſtunde im Konſirmandenzimmer der Oberpfarre Oberpred. Wächtler.

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Diak. Nietſchmann. Nachm,
2 Uhr Kindergottesdienſt Sup. Saran. Adends 6 Uhr: Derſelbe,

Hoſpitalkirche: Vorm. 82 Uhr: Paſtor Nietſchmann.
ohanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Faßmer. Nachm. 2 Uhr
indergottesdienſt; Derſelbe. Mittwoch, den 19. Dezember, Abends

8 Uhr Bibelſtunde Südſtr. Derſelbe. Städtiſche
Siechenanſtalt; Vorm. 8x Uhr Hilfspred. Tiſcher. Dom-
kirche: Vorm. 10 Uhr: Dpr. Lie. Lang. Nachm. 5 Uhr: Chriſt
feier des Kindergottesdienſtes; Dpr. Beelitz. JungfrauenVerein der
Marien und ältere Abtheilun der Dom- Gemeinde Sonntag,
Abends von 7—-9x Uhr Domſtr. 5 (Alte Reſidenz). Zu
St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr: Diak. t Nachm. 2 Ubr:
Kindergottesdienſt; Derſelbe. Abends 5 Ühbr: Hilfspred. Buſch.
Mittwoch, den 19. Dezemder, Abends 5 Uhr: Weihnachtsfeier desKindergottesdienſtes; Diak. Wagner. Zu St. Stephanns: Vorm.
x10 Uhr Paſtor Meinhof. ach dem Gottesdienſt Beichte und
Abendmahlsfeier; Derſelbe. Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt;
Derſelbe. Mittwoch, den 19. Dezember, Abends 5 Uhr: Weihnachts
feier des Kindergottesdienſtes Derſelde. Paulus Gemeinde (in
der Ferant Abends 5 Uhr Gottesdienſt Pfarrer Bach.
Nachm. Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. onnerstag, den
20. Dezember, Adends 8 Uhr Bibelſtunde, Herderſtr. 50; Derfelve.
JungfrauenVerein der PaulusGemeinde: Sonntag, Abends von
7 bis x10 Uhr, Herderſtraße 5c. Jugendverein der Paulusgemeinde
(für junge Leute von 14 bis 17 Jahren): Sonntag Abends von 8 bis
x10 Uhr Wuchererſtr. 11, II: „Der neueſte Ruf aus Oeſterreich.
Jene Leute willkommen. Diakonifſſenhaus: Vorm. 10 Uhr

aſtor Jordan. Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Oberpred.
Knuth. Nachm. 5 Uhr Weihnachisfeier des Kindergottesdienſtes
Nachm. 5 Ubr: Weihnachtsfeier des Kindergottesdienſtes in der
Schule am Böllbergerweg; Diak. Witte. Donnerstag, den 20. Dezember
Nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt im Prov.-Blinden-Jnſtitut;Hilfsvred. Fiſcher. Abends 84 Uhr Bibelſtunde in der Herberge
(Mauerſtraße 7); Diak. Witte. Freitag, den 12. Dezember, Abends
8 Uhr Bibelſtunde Hilfspred. Fiſcher. Jm Paul Riebeck-
Stift: Vorm. 10 Uhr: Diak. Witte. St. Franziskus- und
Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe. 8 Uhr Militär
gottesdienſt. 94 Uhr Hochamt und Predigt. 11 Uhr hl. Meſſe.
Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.

Evang.-luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,
Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.

Giebichenſtein: Sonntag, Vorm. 10 Uhr Sup. Bethge. Nachm.
1x Uhr Kindergottesdienſt in Cröllwitz; Paſt. Kunitz. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche; Paſt. Meltzer. Avends
6 Uhr: Derſelbe. Amtswoche: Sup. Bethge. Evangel.
Männer und Jünglingsverein: Abends 8 Ubhr: Verſammlung
Peſtalozziſtr. 4. Ev. Frauen und JungfrauenVerein: Verſammlung

35. Mittwoch, den 19. Dezemdex, Abends 8 Uhr Bidel
eſprechſtunde, Friedenſtr. 35; Paſt. Melzger.

Baptifſten- Gemeinde Halle-Giebichenſtein, Trift
ſtraße 21. Sonntag, Vorm. 9x Ubr: Gottesdienſt Prediger
Drews. Nachm. 3x Uhr Predigt Pred. Janßen. Vorm. 11 bis
12 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch Abends 8 Uhr Verſammlung.

Freier Zutritt für Jedermann.
St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Sonntag, Vorm.

8 Uhr: pr. Meſſe mit Homilie. 9/, Uhr Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.

Trotha Sonntag, Vorm. 10 Uhr Diak. Dr. Jenrich. Nachm.
1x Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Mittwoch, den 19. Dezember,
Abends 7 Uhr Abendmahl Derſelbe. Amtswoche: Derſelde.

Diemitz Sonntag, Vorm. 9 Uhr Predigt Paſt. v. Stock
hauſen. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt.

Evangeliſcher Mädchen-Verein; Sonnliag, den
16. Dezember, Abends 84 Uhr: Verſammlung im Marthahauſe,
Sophienſtr. 6.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Das Weihnachtsmärchen. Vor

einem Parkett von Erwachſenen ging geſtern Abend das diesjährige
Weihnachtsmärchen erſtmalig in Scene. Es war ſozuſagen eine

in der ſich die vorſichtigen Eltern und großen
Heſchwiſter unſerer Kleinen erſt einmal orientiren wollten, ob es an

gebracht ſei und ſich verlohne, ſie hineinzuſchicken. Nun, es i ſt an
gebracht das wird die einſtimmige Cenſur ſein. Man hat diesmal
nicht eines der rühmlichſt bewährten Görner'ſchen Weihnachts-
märchen, ſondern eine „Weihnachtsausſtattungskomödie“ von
W. Anthony gewählt, die das belannte Märchen von der Frau
Holle im Ganzen geſchickt und auch mit glücklichem Humor ver-
werthet. Als Aufführungen für Kinder ſind mir freilich die
Görner'ſchen Sachen weit lieber. Sie ſind grobkörniger, draſtiſcher,
und ihre Lehrhaftigkeit auf und damit für Kinder eindringlicher.
Bei Görner werden die Kinder im Verlaufe oder am Schluſſe faſt
eines jeden Bildes von der Bühne aus direkt angeredet und auf die
Moral der Handlung aufmerkſam gemacht. Das iſt ſehr richtig.Bei Anthony iſt Alles feiner, die Lehrhaftigkeit faſt überall elegant
verſteckt, wie die Oſtereier im Garten. Aber die meiſten Kinder
finden die Oſtereier nicht aus ſich ſelbſt heraus, ſondern müſſen
von den Erwachſenen erſt ein vagr derbe Direktiven er
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Direktiven, wenn erlten. Solche wirklich einmal Ver-ckens ſpielt, giebt Görner, Anthony aber nicht. Auch
m Witz will Anthony geiſtreicher ſein, als Görner. Er iſt es auch
in der That. Aber auch das iſt ein Nachtheil für das Kindermärchen.
Wenn irgend Jemand, ſo will das Kind unmittelbar ge
nießen. Wo es erſt reflektiren ſoll, verliert es das Jntereſſe, und
die Abſicht des Märchens iſt verfehlt. Das Grelle und Derbe, das
an ſich ſchon ulkig wirkt, keg das Kinderauge weit lebhafter, als
der Wortwitz, der aus dem Munde von Perſonen kommt für die
es nicht an ſich ſchon Jntereſſe empfindet. Man hat ſo häufig über
den närriſchen König und ſeinen Hofſtaat in den Görnerſchen Kinder
märchen die Achſeln gezuckt. Aber Görner hat ſich gerade hierbei
als ein vorzüglicher Kinderkenner erwieſen. Allen dieſen urkomiſchen
Harlekinfiguren wendet das Kind vom erſten Momente an ſein
freudiges Intereſſe zu. Dagegen find die verſchwommenen Bauern
und Bäuerinnen, die in dem Anthonyſchen Werke einen ſo breiten
Ranm einnehmen, dem Kinde ganz gleichgiltig auch auf ihre Worte
und Witze achtet es infolgedeſſen gar nicht. Am meiſten intereſſirt

weit mehr noch als der Feldhüter, für den man lieber einen
Schutzmann, der dem Stadtkinde ungleich geläufiger iſt, hätte wählen
ſollen, zweifellos der Schornſtein egrt trotzdem er vom Verfaſſer
ziemlich ſtiefmütterlich behandelt iſt. Auch geſtern Abend gefiel er
den Kindern am meiſten, wiewohl gerade ſeine Darſtellung jeglichen
Humors ermangelte. Dieſe Thatſache ſollte doch den Verfaſſern von
Kindermärchen ein deutlicher Fingerzeig ſein. Der ſchwarze Geſell
mit ſeinem unheimlichen Aeußeren fällt dem Kinde auch im Alltagsleben
jedesmal wenn er in Erſcheinung tritt, ſofort auf und es fragt ſeine An
gehörigen jedesmal mit großem Intereſſe nach ſeiner Naturgeſchichte
aus. Darum ſollten auch auf der Bühne für Kinder derartige
auffällige Figuren die Hauptrollen erhalten. Sonſt gehen die Auf
führungen, auch wenn noch ſo viel Geiſt und Witz an den Text
verwandt worden, für das Kind ziemlich ſpurlos vorüber. Nun, mit
der „Komödie“ iſt es alſo in der „WeihnachtsAusſtattungsKomödie“
des Herrn Anthony nicht gar ſo weit her er hat nicht die richtige
Brille für Kinderherzen. Um ſo hübſcher aber iſt es um die „Aus
ſtattung“ und um „Weihnacht“ in dem Stücke beſtellt. Die „Weih
nacht“ kam in dem von dem Regiſſeur Herrn Berend prächtig
komponirten Schlußbilde ſtimmungsvoll und farbenprächtig zur
Geltung die „Ausſtattung“ haben wir in ihren Direktiven dem
Verfaſſer, der ſichtlich ein bedeutender Bühnenroutinier iſt und wohl
ſelber der Bühne lange Zeit n hat, in ihren Aus
führungen der Regie und dem Maſchinenmeiſter, vor Allem
aber unſerer liebenswürdigen Balletmeiſterin, Frau Stahlberg
Wieſt zu danken. Die Tänze und Arrangeinents waren wirklich
großartig erdacht und famen vortrefflich zur Ausführung das
ſtrahlende, durch geſchmackvolle Gruppen und Solis ſich auszeichnende
Goldballet im vierten Bilde, das Spielzeugballet mit ſeinem fidelen
Rußfknackertanz und ſeinem reizenden Zinnſoldaten- und Spree
wälderinnenIntermezzo rief mit Recht den ſtürmiſchen Beifall des
Publikums hervor. Auch bei der Jnſcenirung der einzelnen Bilder
war auf Pracht und Glanz gebührend Rückſicht genommen worden,beſonders wurde wieder in zauberhaften Lichteſſelten Großes erreicht.

Um die Darſtellung machten ſich in erſter Linie die Damen von
Schultz, Wolfframm, Maltana und Paulmann, ſowie die kleine Becker,
erner die Herren Engelke und Rübſam verdient die braven großen und
leinen Tänzerinnen, die wackeren Miniaturſoldaten und Puppen

figuren aus den Nürnberger Spielſchachteln machten ihre Sache mit
reizendem Ernſt und urkomiſcher Grandezza. Erfreulich iſt, daß
auch die Balletdivertiſſements ſo eingerichtet waren, daß das unſchuldsvolle Kinderauge durch nichts geſert oder gekränkt wird. Und ſo

kann man in jeder Hinſicht nur wünſchen, daß recht, recht vielen
unſerer lieben Kleinen ein Beſuch bei „Frau Holle“ vergönnt werden

möge. W. G.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Als r r bei kleinen Preiſen wird amSonnabend Lachmittag 34 Uhr die am Donnerstag ſo bei
fällig aufgenommene Weihnachts Ausſtattungskomödie „Frau
Holle“ zum erſten Male wiederholt. Abends 74 Uhr gelangt die
Oper „Die ne Weiber von Windſor“ mit Frl.
v. Lichtenfels als Frau Fluth und Fern randes alsgalſtaff zur Aufführung. (Farbe: blau, 67.) Für Sonntag

rin 3x Uhr iſt die letzte Wiederholung von „KöniDroſſelbart“, hierauf „Oa v alle ria rusticana“ angeſetzt.
Abends 74 Uhr gehen „gm weißen Röß'l“, hierauf: „Als ich
wiederkam“ in Scene.

Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns geſchrieben:
Sonnabend geht MeyerFörſters Schwank „Die Vielgeprüfte“
zum vierten Male in Scene. Am Sonntag, den 16. d. Mts., findet
eine Doppelvorſtellung bei einfachen Preiſen ſtatt.
Die vieraktige Schwank-Novität „Die Loreley“ von Joſeph Dachs,
welche an dieſem Abend zum erſten Male hier zur Aufführung ge
langt, wird den Abend eröffnen. Es iſt dies ein ebenſo harmloſes
als amüſantes Skück, welches ſeine erfolgreiche Erſtauſführung in
Hannover gefunden. Hierauf folgt die 22. Wiederholung der
luſtigen Dame von Maxim“. Dieſe Vorſtellung beginnt
gusnahmsweiſe 48 Uhr und werden die Pauſen an dieſem
Abend möglichſt verkürzt werden. Die Billets zu dieſer Doppel-
Vorſtellung bei einfachen Preiſen gelangen e bereits
im Bureau des Thalia- Theaters und in der Hothan'ſchen Muſikalien
handlung zur Ausgabe. Am Montag gelangt „Das Lumpen-geſindel“ von Ernſt von Wolzogen, welcher demnächſt in Berlin
„Das Ueberbrettl“ ins Leben rufen wird, zur Wiederholung.

Briefkaſten,
R. I. Wir ſind ganz Jhrer Meinung. Die Notiz iſt uns

nur verſehentlich durchgeſchlüpft. Die dedauerns rerthe Dame wird
in Zukunft durchaus geſchont werden.

h

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der erſte Direktor des mit der Univerſität Breslau ver

einigten landwi thſchafilichen Jnſtitutes, Profeſſor Dr. Walther
von Funke, iſt am 10. d. M. geſtorben.

Der Priragatdozent Dr. H. Reitter in Bonn wurde zum
n der Chmie an der neuen Handelshochſchule in Köln
gewählt.

Die Vorleſungen über Volkswirthſchaft an der Berg
akademe Freiberg an Stelle des vernorbenen Profeſſors
Dr. Lehmann ſind dem Bergamtsrath Dr. Birkner in Freiberg
übertragen worden.

Eine planmäßigehydrographiſche und bio-
logiſche Durchforſchung der Nord- und Oſtſee wie des
nördlichen Eiemeeres wird im nächſten Jahre (1901) degonnen
werden. Das Unternehmen wurde im vorigen Jahre auf einer von
den Regierungen Deutſchlands, Dänemarks, Englands, Hollands,
Norw. gens und Rußlands bveſchickten Konferenz beſch oſſen. Die
U iterſuchun sfahrten ſollen vier Mal im Jahre zu beſtimmten, für
alle Staaten gleichmäßig feſtgeſetzten Zeiträumen ausgeführt werden.

Jagd und Sport.
m. Kleinthiemig, 13. Dez. Bei der vorgeſtern auf hieſiger

Flur abgehaltenen Treibjagd wurden von 15 Schützen 93 Haſen
zur Strecke gebracht, ungefähr 30 weniger als voriges Jahr. Tas

W iſt für hieſige Flur immerhin noch als ein gutes zu be
zeichnen.

m. Görzig, 13. Dez. Ein verhältnißmäßig ſehr günſtiges Er
ebniß wurde bei der vorgeſtern auf hieſigem Revier abgehaltenenreibjagd erzielt. Sie ergab 64 Hafen. Ungethei te Be

wunderung der geladenen Jäger erregte das kleine Rudel
(4 bis 5) weißer Rehe, das ſchon mehrfoch deobachtet wurde
und vom Jagdpächter aufs Sorgſamſte geſchont und gehegt wird.

w. Müihlberg a. E., 13. Dez. Die am Dienstag von dem
Beſitzer des hieſigen Ritter guts Güldenſtern, Juſtizrath Winterfeldt
auf benachbarten Boragker und Fichtenberger Revier veranſtaltet
Treibjagd hatte ein verhältnißmäßig geringes Reſultat.
83 Hafen und einige Kaninchen erlegt.

Es wurden

Dautzſchen, 12. Dez. Bern der geſtern auf hieſiger Flur ab
ehaltenen Treibjagd wurden von 22 Schützen 112 Haſen erlegt.J der vorhergehenden Nacht ſind vier Hirſche auf dem Anſtande ge

ſchoſſen worden.
Prettin, 12. Dez. Bei der heute vorgenommenen Jagd

in dem Revier der Herren Schmager und Nieſe wurden 72 Haſen
zur Strecke gebracht.

Hohenleing, 12. Dez. (Waidmannspech.) Herr G.
ſitzt vorige Woche im benachbarten Scholitz auf dem Anſtand, um
ein Böcklein zu ſchießen. Zu ſeinrer Kreude ſieht er einen Rehbock
auf der grünen Saat weiden, er drückt ſein Gewehr los und unſer
Bock ſtürzt zu Boden. Freudeſtrahlend geht unſer Nimrod hin, ſeine
Veute zu beſehen, hebt di ſelbe in die Höhe und freut ſich, welch'
einen guten Treffer er gemacht habe. Ader das Böcklein war nicht
todt, ſondern es war nur betäubt. Nach einigen Minuten, als unſer
Jäger ſein Gewehr auf die Schuſter genommen, hebt unſer Bock ſein
Körfchen in die Höhe, richtet ſich auf und fängt langſam an zu
laufen. Unſer Jäger darüber erſtaunt, traut nicht ſeinen Augen, er
läuft an der Seite ſeines erlegten Wildes daher.
Die Gangart wird immer ſchneller und ſchneller, aber unſer Nimrod
kann den Galopp nicht aushalten. Nach noch einigen fräftigen
Sprüngen hat unſer Rehbock den nahen Wald erreicht und iſt in
demſelben verſchwunden.

Vermiſchtes.
Nachklänge von der Hobokener Brandkataſtrophe. Die

Summe der Entſchädigungen und Unterſtützungen, die der Nordd'utſche
Lloyd an die Offiziere und Mannſchaften ſeiner bei der Brand
kataſtrophe in Hoboken in Mitleidenſchaft gezogenen Dampfer, ſo vie
an die Hinterbliebenen der Verunglückten bisher gezahlt hat, beläuft
ſich, wie man aus Bremen ſchreibt, bereits auf 209 773,90 Mark.

Die Zahl der Veſucher der Pariſer Weitaneſtellung iſt
nunmehr offiziell feſtgeſtellt worden und erreicht für die Zeit vom
15. April vis 12. November 48 130 301, darunter 39 026 977 mit
Eintrittskarten und 8 653 690 mit Frei- und ſonſtigen Karten, zu
denen dann noch die 449 634 Beſucher vom Gratistage des 7. November
kommen. Die 39 026 977 gaben zuſammen 47 076 339 Tikets ab, ſo
daß von den ausgegebenen 65 Millionen nahezu 28 Millionen oder
drei Elftel unbenützt geblieben ſind.

Ein zerſtückelter Leichnam wurde kürzlich zu Paris, wie ſchon
kurz gemneldet, in der Rue des Platrieres gefunden. Drei V rdächtige
ſind inzwiſchen ſchon verhaftet worden, die zugeben, daß ſie das
Packei, das den entſtellten Kopf, die Arme und Beine enthielt, auf
einer ihrer nächtlichen Str ifereien gefunden, es in der Hoffnung auf
eine erkleckliche Beute aufgemacht haben, aber ſich bitter enttäuſcht ſahen.
In der richtigen Vermuthung, die Polizei wäre im Stande, ihnen, die
ſchon genug auf dem Gewiſſen haben, auch dieſe Greuelthat zuzu
ſchreiben, wickelten ſie ihren ſchauerlichen Fund wieder ein und trugen
das Packet nach der Rue des Platrirees, wo ſie ein Schuttlager
kannten. Nun ſcheint die Polizei jedoch auf einer beſſeren Spur zu
ſein. Die Gerichteärzte hatten die Meinung ausgeſprochen, daß
Derjenige, der die Zerſtückelung der Leiche vorgenommen, nach den
kunſtgerechten Schnitten zu ſchließn, ein Fleiſcherburſche
oder genauer geſagt, ein ſogenannter „tuenr“ des Central-
Schlachtviehhofs der Vorſtadt La Villeite ſein müſſe. Nachdem
er die „Sektion“ ausgeführt, habe, ſo folgerte man, einezweite Perſon die Stücke an die Fundorie gebracht. Es
iſt nun der Polizei gelungen, feſtzuſtellen, daß an dem Tage des
Fundes zwei Flieiſcherburſchen La Villeite verlaſſen haben. Da aus
der Ortſchaft Pithiviers die Ankunft zweier Burſchen von verdächtigem
Benehmen gemeldet wurde, ha en ſich vier Pariſer Fahnder dorthin
degeben. Das Haus, wo das Verbrechen begangen wurde iſt
noch nicht entdeckt. n der Rue de Menilmontant 3 wurden
gefährliche Herumſtreicher verhaftet, die dabei einen ver-
weifelten Widerſtand leiſteten. Dieſe Straße liegt in der
dähe des einen Fundortes. Man glaubt, daß die Thäter

einer ganzen Bande von Verbrechern angebören, die gegen
wärtig in der Bellevillevorſtadt und im Menilmontantviertel ihr
Weſen treibt. Dieſe Räuberbande geht ganz indianiſch zu Werke
Einem kürzlich überfallenen Droſchkenkutſcher wurde die Naſe ab
geſchnitten, und wenig fehlie, ſo hätten ihn die Taugenichtſeftkalpirt. Dieſelben Wütheriche ermordeten, wie mit
getheilt, Nachts in der Rue Piat zwei auf dem Heimweg brfindliche,
etwas angetrunkene Ardeiter.

Eine abenteuerliche Betrügerin. Um ein Leren in Luxus
und Ueberfluß führen zu können, hat eine junge Wienerin das He m
ihrer mit Sorgen kämpfenden Eltern verlaſſen und unter dem Vor-
wande, ihren in einer New-Yorker Fabrik angeſtellien Bruder zu
beſuchen, fich in das Haus eines reichen Kaufmannes in
der nord amerikaniſchen Metropole Eingang verſchafft, indem
ſie ſich als deſſen Nichte ausgab. Jetzt, nachdem das
ungewöhnlich ſchöne, reich b gabte und gut erzogene Mädchen
länger als drei Monate wie das eigene Kind des Millionärs gehalten
worden war, iſt ihr mühſam errichtetes Truggebäude total zuſammen
gebrochen. Etta Gelles mußte in ihrem elterlichen Hauſe ſchwer
arbeiten und ſie trachtete ſchon lange darnach, ſich ihr Daſein angenehmer
zu geſtalten. An Bewerbern fehlte es ihr nicht, doch befand ſich unter
den jungen Männern keiner, der ihr eine ihren Wünſchen entſprechende
Exiſtenz hätte bieten können. Der Ehrgeiz der romantiſch veranlagten
Schönen gipfelte Larin, eine elegante Dame zu ſein und in der feinen
Ge ellſchaft eine Rolle zu ſpielen. Eines Tages brachte ein Zufal ſie auf
jene abenteuerliche Jdee, die ſie ohne Zögern ausführte. Sie heſatz in
Wien eine Freundin Namens Minnie Krams, deren Vater ein gut-
gehendes Kolonalwaarengeſchäft betteibt. Einer ſeiner Brüder war
in derſelben Branchen fenſeits des Weltmeeres Grozkapitaliſt ge
worden. Dieſer wünſchte ſchon ſeit Jaheen, ſeine Nichte Minnie
zu ſich zu nehmen, doch woilte Frau Krams ſich nicht
von ihrer älteſten Tochter trennen. Etta Gelles weilte gerade bei
ihrer Freundin, als dieſe wieder einen Brief von ihrem Onkel eohielt,
in welchem er ihr das angenehmſte Leben, ſchöne Kleider und Schmuck
ſachen verſprach, wenn ſie nur kommen wolle. Das junge Mädchen
bedauerte ſehr das verlockende Anerbieten nicht annehmen
zu dürfen und meinte im Scherz zu der Vertrauten: „Du müßt'ſt
ſiatt meiner hingehen, das wäre etwas für Dich Sofort ſtand es
bei Etta feſt, das Wagniß zu unternehmen, ſich dem reichen Etias
Krams als ſeine Brudertochter zu praſentixen. Sie ließ ſich von der
Freundin die ganze Lebensgeſchichte des Onkels erzählen und
nachdem fie genau über alle Familienverhältnifſe orientirt war,
ſchrieb ſie an ihren Bruder und bat ihn, ihr das Reiſe
geld zu ſchicken, da ſie ihn aufſuchen wollte. Sobald dies
eingetroffen war benachrichtigte ſie Mr. Krams in NewYork tele
graphiſch vom Kommen ſeiner Nichte Minnie. Am 1. Septemoer langte
die junge Betrügerin bei den Docks im River Hurſon an, wo der
„Onkel“ ſie erwartete. Sie erkannte ihn ſofort an ſeiner Nehnlichkeit
mit dem Wiener Bruder. Er ſelbſt aber meinte ganz erſtaunt, daß
ſie nicht im Geringſten der kleinen Minnie gleiche, die er vor elf
Jahren zuletzt geſehen habe. Nun beyann Etta Gelles zu lügen, wie
kaum ein weibliches Weſen vor ihr. Sie fragte nach der Tante, den
Couſins und Couſinen, die ſie alle bei ihren Namen
nannte, und erinnerte ihn an viele Epiſoden aus ſeiner
Jugendzeit. Es gelang ihr auch vollkommen, ihn von ihrer „Jdentitär“
zu überzeugen. Drei Monate hindurch begte die Familie
keinen Verdacht gegen das junge Mädchen. Da traf eines Nach
mittags während Ettas Abweſenheit ſie hatte ſonſt alle Briefe
aus Oeſterreich, wie auch die des New HYorker Kaufmannes an ſeinen
Bruder, zu unterſchlagen gewußt ein Schreiven von der richtigen
Minnie ein, worin dieſe mittheilte, daß ſie endlich die Einwiigung
ihrer Eltern erhalten habe und gleich nach Weihnachten kommen
würde. Als man der falſchen Nichte das Schriftftück vor
bielt, geſtand ſie ihren Betrug ein. Jhr Vruder, der ſie ſchon
lange vergeblich erwartet hatte, wurde von der ganzen Affäre
in Kenntniß geſetzt. Er erſchien im Hauſe des Betrogenen, verzieh
der in Thränen aufgelöſten Schweſter und verſprach, ſich um eine
Stellung für ſie zu bemühen. Vorläufig führt die niedergeſchmetterte
junge Dame ihrem Bruder die Wirthichaft. Ihr einziger Troſt iſt,

aß ſie die ihr großmüthig geſchenkten ſchönen Toiletten und Schmuck
gegenſtände dehalten durfte Da ſie fünf Sprachen ſpricht und fehr

beleſen iſt, dürfte es ihr auch nicht ſchwer fallen, ſich auf ehrenhafte
Weiſe ihr Brod zu verdienen, ohne ihre zarten Hände mit grobder
Arbeit zu verderben.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 14. Dez. Ein deutſches Poſtamt wurde in

Kiautſchau errichtet.
Berlin, 14. Dez. Dr. Sello wird möglicherweiſe doch

ſein Plaidoyer im Sternberg-Prozeß halten. Sein endgiltiger
Entſchluß ſteht allerdings noch aus.

Paris, 14. Dez. Die radikalen Blätter r ihre Be
friedigung aus über den geſtrigen Verlauf der Amneſtiedebatte,
welche den Republikanern wenigſtens Gelegenheit gegeben hat,
General Mercier und Genoſſen an den Pranger zu ſtellen und
die klägliche Rolle Melines in der Dreyfus-Sache aufzuzeigen.

Liſſabon, 14. Dez. Der holländiſche Geſandte van Weede
iſt aus dem Haag hier wieder eingetroffen und fofort von dem
Miniſter des Auswärtigen empfangen worden.

Petersbueg, 14. Dez. Der „Regierungsbote“ veröffent-
licht eine Bekanntmachung des Miniſters des kaiſerlichen Hofes,
enthaltend den Dank des Kaiſers für die zahlreichen Beweiſe
der Liebe, Ergebenheit und Theilnahme anläßlich der Erkrankung
desſelben.

Konſtantinopel, 14. Dez. Der Sulkan empfing den
griechiſchen Geſandten, gab ſeinen freundſchaftlichen Gefühlen
für Griechenland Ausdruck und verſprach, die Verhandlungen
betreffend den Abſchluß der Handelsverträge zu fördern.

Wetterbericht vom 14. Dezember 1900, 9 Uhr 15 Min. Porm.

25 SS 2 SName der S s SBeobachtungs S z Windſtärke Wetter 83

a ſtation S 7 Ss S 8C 52 8 ec

1Stornoway 749,9 8 W ſtürmiſch Regen 7,20

2Biackſod S3Shields 762,9 88 W ſchwach wo'kig 8.9
4 Sailly 770,9 88 W mäßig bedeckt 11,6
5gsle d'Aix S 7 S e S6 Paris S
7Vliſſingen 771,4 8 W ſchwach halbbedeckt) 7,2
8Helder 77831 W mäßig heiter 8,19Chriſtianſund 744,3 W ſtürmiſch Regen 7,2
10Skudesnaes 754,0 W ſteif wolkig 7,311Skagen 753,2 W ſtürmiſch wolkig 7,912 Kopenhagen 759,0 W ſchwach heiter 6,1*13 Karlſtad 749,0 WSW mäßig beiter 4,80
14 Stockholm 748,7 8W leicht wolkig 4,70
15Wisvby 751,8 WSW ſtark wolkenſos
16 Haparanda S S S S e
17 BVorkum 766,51 W ſchwach dedeck:
18Keitum 762,4 WNWw mäßig dedeckt 7,30
19 Hamburg 765,5 WsW s halbbedeckt! 5,0020 Swinemünde 762,4 W riſch woilkig 6,60
21NRügenwalder

münde 760,4 WSW ſtark bedeckt 5,822Neufahrwaſſer 764,8 88 W ſehr leicht Nebel 6,90
23 Memel 755,7 8W mäßig Regen 5,40
24 Münſter (Weſtf.)) 769,9 W ſehr leicht bedeckt 5,2025 767,3 wen windſtill bedeckt 6,2*
26 Berlin 775,8 W8 W mäßig wolkig 6,20
27 Chemnitz 770,8 88 W leicht bedeckt 3,4
28 Breslau 766,8 WSW ſchwach bedeckt 3,10
29 Metz 773,7 W ſchwach bedeckt 5,60
30 a. M. 772,5 8W mäßig bedeckt 4,0031 arlsruhe 774,221 8 friſch Regen 4,532 München 773,3 windſtiol windjftill wolkig 0,8

Hamburg, 14. Dezember, 9 Uhr 30 Min. Vorm. Das Maxinum
(über 775 mw) liegt über Südfrankreich, Minima (unter 745 mw)
liegen über Nordſkandinavien und nordweſtlich von Schottland. Jn
Deutſchland mild, vorwiegend trübe. Mildes Wetter, im Norden
unruhig mit Niederſchlägen wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

TVetterbericht.
W. Magdeburg, 14. Dezember.

Wetterbericht vom 14. Dezember, Morgens 5 Uhr.
Jn Deutſchland herrſcht bei nur wenig fallendem Barometer
und mäßigen bis i ſtarken, ſüdweſtlichen Winden vor
wiegend trübes und mildes, vielfach regneriſches Wetter und
zwar unter Einfluß einer über Nordeuropa dahinziehenden,
ziemlich tiefen Depreſſion. Auch dieſer wird ſchnell eine neue
folgen, ſodaß nach einer nach Stunden zählenden Beſſerung
J I eintritt. Winterliche Temperatur ſteht noch nicht
in Ausſicht.

Vorausſichtliches Wetter am 15. Dezember. Wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe heiteres, ein wenig kälteres Welter ohne
weſentliche Riederſchläge.

Börſen- und Handelstheil,
Coucursſachen, Zahlungseiuſtellungen c.

Kaufmann Nathan Mathews in Burg b. M. Dampf-
molkereibeſitzer Auguſt Noack in Molau. Steinmetz Franz Julius
Gäbler in Kraftsdorf A. A. Schuhmacher und Schuhwaaren-
händler Hermann Paul Deckner in L.-Gohlis. Zimmermann
und Bauunternehmer n Chriſtian Schubert in Thiergarten
b. Plauen i. V. Nachlaß des Kantinenpächters Karl Gottlob
Funke in Haidehäuſer. Frau Karoſine Abicht geb. Höring in
Stadtihm. Schloſſermeiſter Franz Guſtav Claus in Lödtau,
Reſtaurateur und Cafetier (auch Hotel irr) Franz Heinrſch Martin
Vonh in Magdeburg. Gutsbeſitzer Bernhard Woldemar Humbſ ch
in Oeiſitz Schankwirih Adolf Röbert Max Rebentiſch in Taucha.
Cigarrenbändler Ernſt Adolf Jättler in Dresden. Nachlaß des
Schuhmachermeiſters Eduard Bern hardt in Hoyerswerda. Kauf
mann Paul Joſef Alois Ritter in L. Lindenau. Rittergutspächter
Guſtav Barby in Möllendorf. Kaufmann Hermann Weißen
born in Reinſtedt.

Broduktenbörſe.
Berlin, 14. Dezember.

Weizen Dez. Jan. Mai 156,00Roggen Dez. Jan. Mai 140,257 f er Dezember 135,00 Mai 133,75
a is, amerk. mixed, Dezember 110,75 Mai 106,25

S ö l Dezember 60,40 Mai 60,50
v iritus 100 1 70er loko 44,90
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vViehmärkte.
Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht

am 14. Dezember 1900.
Durchſchnitts-] Preis pro

Kreis Viehgatiung Levbendgewicht g
kg Leberdgewicht

Saalkreis Ochſen 810--925 35Saalkreis Färſen 500 31h selitzſch e 2San 520 665 32 33Delitzſch Schweine 125 42Saalkreis 108 162 42,5 45
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viebhofe zu Leipzig am 13. Dezember 1900.

Kuftrieb: 135 Rinder, und zwar: 33 Ochſen, 5 Kalben, 63 Kühe, 34
Bullen 744 Kälber 314 Stück Schafſpiey 1189 Schweine, und zwar: 11859 deutſche,

aus Ungarn. Zuſammen 2382 Tdiere.
Marktpretſe für 50 Kilog. in Mk.

Tier 22gatrung Sezelchnung 4o S
r h

Ochſen: t ausgemaſtete höchſten Schlachtwerr h a u
ahren

2) junge fleiſchige, nicht ansgemäſtete, Altere ausgemäſtete 65
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 62
4) gering genährte jeden Alters 86Kalben vollſleiſchige, ausgemäſtete Kalben döchſten Schlachtwerthes e

und Kühe: 2) volffleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis
zu 7 Jahren

9) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kübe und Kalben 60mäßig genäbrte Kühe und Kalden 545) gertng genährte Kühe und Kalben
1) vollfleiſchige döchſten Schlachtwerthes
2) mäßig genährte jüngere und gur genährte ältere
3) gering genährte

Kalber: 1) feinſte Maſt- (Vollm.-Maſt) und beſte Saugkälder
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälder
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3) geringe Saugkälber 344) ältere gering genährte (Frefſer)
Schafe: 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 33

2) ältere Maſthammel 303) mäßig genährre und Schafe (Merzſchafe) 7 2Sqweine: vollſte ſchige der feineren Raſſen und deren Kreizungen in.

Alter bis zu i Jadren 2 572) flei chige 519) gering entwickelte, ſowie Saucn un S 48
9) ausländiſche aus e 5 2Vertauf:

127 Rinder, und zwar Seſchäftsgang33 Ochſen, 5 Kalben, 57 Kühe, 32 Sullen langſam

742 Käl ber 2221 Sqcafe 21142 Schweine

Hauuover, 13. Dez. (Central Schlacht und Vichhof.)
Auftrieb: Stück Großvieh, 709 Schweine, 203 Kälber, Hammel.
Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug Großvieh
fehlen, Schweine 53—58, Kälber 60--77 Hammel fehlen. Ge
ſchäft langſam.

Teptford, 13. Dez. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
274 Ninder und Schafe. Bejzahlt ward für Rinder
Amerikaner 4 sh. 5 d. bis 4 ehb. 6 d., ſecunda 4 b. 2 d., Canadier
ſecunda 3 h. 4 8. bis 3 sh. 6 d. für je 8 Pfund.

e WochenMarktberichte.
Haumburg, 13. Tez. Futtermittelmarkt. Original

bericht von G. O. Lüders, Hamburg.) Jn der verfloſſenen Be
richtswoche beſchränkte ſich das Futtermittelgeſchäft auf Deckung des
regelmäßigen Bedarfs. Wie alljägrlich um dieſe Zeit, blied das
bevorſtehende Weib ahtsfeſt nicht ohne Einfluß und ließ rechte Kauf-
G en

luſt nicht auftommen. Wer größere Poſten verkaufen wollte, konnte
dieſelben nur mit kleinen Opfern unterbringen.

Tendenz matt.
Reisfuttermehl 24—28 Fett und Protern 4,80 bis 5,00

ab Hamburg, 5,10 bis 5,25 ab Magpeburg, ohne Gebalts
garantie 4,25 bis 4,80 ab Hamburg, Reiskleie 2,00—-3,40
ab Hamburg, A. ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlempe 40-45 5,30-5,75 A. ab Hamburg, Getrocknete Biertreber
24--30 Fett und Protern 4,80 bis 5,10 ab Hamburg, Erdnuß-
kuchen und Erdnußmehl 52--54 6,10 A. bis 6,60 A. ab Ham
burg, 53-—58 6,65 bis 7,50 ab Hamburg, Baumwollſaat-
kuchen und Baumwoillſaatmehl 52-5 d 6,15 A. bis 6,50
58 62 6,50 A. bis 7,00 c. ab Hamburg, Cocusnußluchen und
Cocusnußmehl 5,50 c. bis 6,00 ab Hamburg, Palmkernkuchen
22--269 Fett und Protern 5,40 bis 5,60 ab Hamburg, Ravs
kuchenmehl 40 bis 45 Prozent Fett und Protein
5,50 c. bis 5,75 A. ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed
verzollt 5,60 bis 5,90 ab Hamburg, Weizenlkleie 4,50 bis
4,80 A. ab Hamburg, Roggenkleie 4,50 A. bis 5,00 A. ab Hamburag,
Gerſtekleie 5,25 bis 5,75 A, Malzkeime 4,50 bis 4,90 C.
ab Hamburg pro 50 kg.

Hamburg, 14. Dez. Oelkuchen- Markt. Original
bericht der Halleſchen Ztg. von Achenback So., Hamburg.)
Es iſt wenig Neues über den Oelkluchen- Markt zu berichten. Das
Geſchäft iſt ſeblos und die Stimmung iſt flau. Erdnußkuchen
und -Mehl. Der Mangel an Abſatz hat zur Folge gebabt, daß
man in Marſeille nachgieri er geworden iſt und die Preiſe ſowohl
für greifbare Wagre als für ſpätere Lieferung ermäßigt hat. An
unſerem Platze iſt die Lage ähnlich. Wir derechnen 132--159
für 1000 kg ab Hamburg, je nach Güte und Gehalt.

Baumwollſaatkuchen und -Mehl. Die Ankünfte ſind
recht bedeutend, trotzdem wird greifbare Waare aber noch immer
zieinlich hoch bezablt, während die Stimmung für ſpätere Lieferungen
als flauer zu bezeichnen iſt. Wir berechnen 133--145 C. für
1000 kg ab Hamburg, je nach Güte und Gehalt.
Kokoskuchen. Das Angebot iſt anbaltend bedeutend, während
die Nachfrage ſehr gering iſt. Wir berechnen 108--128
für 1000 kg ab Hamburg. Seſamkuchen ſind nach wie
vor knapp und es fehlt faſt gänzlich an Angeboten. Wir be
rechnen 124--135 für 1000 kg ab Hamburg. Mais-
kuchen. Greifbare Waare iſt knapp, für ſpätere Abladung wird
etwas billiger angeboten. Wir berechnen 116--125 c. für
1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen. Die Lage des
Marktes iſt unverändert. Wir berechnen 109--114 für
1000 kg ab Harburg. Leinſaatkuchen und Mehl.
Zufuhren und Vorräthe ſind außerordentlich gering, während die
Nachfrage anhaltend gut iſt. Die Preiſe können ſich daher vollauf
vehaupten. Wir berechnen 152--156 A. für 1000 kg ab
Hamburg. Reisfuttermehl. Der Markt liegt feſt und
die Preiſe haben eine weitere Aufbeſſerung erfahren. Wir be
rechnen 105--110 c für 1000 kg ab Hamburg.

Tages-Marktberichte.
Magdeburg, 13. Dez. Carl Schulze jun.) Trocken

ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,60 c die
50 Kg ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 200 Ctr.-Ladung.

Magdevurg, 13. Dez. (Ronrungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft. Weizen, Sbirrif 143--146
Rauhweizen 136 140 Ac., leichte und beſchädigte Sorten weſentlich
billiger. Roggen 143 146 ab Station bez. Gerſre,
Landwaare 150 160 mittlere Chevaliers 160--170 Ac, feine
bis 178 feinſte auch über Notiz geſucht. Hafer 134 bis
149 Erbſen, Viktoria- 185 205 kleinkörnige und ab
fallende Sorten weſentlich billiger und wenig beachtet. Mais, gem.
W loko 118 für ſpätere Termine weſentlich billiger an
geboten.

Rew-Pork, 13. Dez., 6 Uhr Abends. Waarendericht.

Gericht aus der Landwirthyſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
t am 13. Dezember 1900.

wooooonnocone ePreis pro 100 Kilogramm
Kreiz Weizen Koggen Gerſte Hafe ErbſenMr. Mt. M. Mt. M.Wanzleben S 15,2014,00 14,20 14,40 14,60 14,00--17,00 14,20 15,10 17,00 20,50

ardelegen 14,40 14,99 14,00 14,40 S 14,00 14,80 18,00 22,06Salzwedel 14,25 15,00 13,80 14,50 14.00 14.,60 13,00 14,00 SStendal 14,40 14,80 13,50 13,80 14,00 14,80 14,40--14,89 Sr I 14,00 14,40 14,00 14,20 14,20 15,09 14,09 15,20 16,00 20,00elitzſch 14,00 14,90 14,00 14,90 14,50 16,00 13,09 14,50 Sorgau 14,35 14,75 13,75 14,65 15,50 16,15 13,50 14,60Schweinitz 13,80 14,50 13,80 14,20 S 3,40 SSaalkreis 14,00 14,60 14,10 14,60 14,80 17,00 13,49 14,30 19,60 20,50uerfurt 14,49 14,70 15.0 16,00 13,00 13,50 SErfurt 14,40 15,00 15,09 15,60 14,70--16,80 13,20 14,00 SWeißenſee 15,0 15,559) 16,00 15,30 mGotha 14,00--14,80 14,40 15,20 14,00--15,69 43,00 14,00 15,00--20,00
ſchwerer Sommerweizen.

(Die geſtrigen Nolirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle-Vreis in New Yerk 97 9“/ Lieferung Dez. 9,57(9,48), Lieferung Febr. 9,27 (9,23), in New Orſeans 9
(95), Petroleum Stand white in NewYork 7.25 (7,25),
in Philadelphia 7,20 (7,20), Rafined (in Caſes) 8,55 (8.55), Credit
Balances at Oil City 107 (107), Sch mal z, Weſtern ſteam
7,50 (7.50), Rohe Brothers 7.75 (7,75), Mais ver
Dez. 445 (45), Jan. 431 (435/ Mai 412 (42
Weizen rother Winterweizen loco 784 (78 Weizen ver
Dez. 76/ (77), ver Jan. 774 (77 ver März 79 (797
ver Mai 79 (795/ Getreidefracht nach Liverpool 21 (22),
Kaffee fait Rio Nr. 7 7 (7 Rio Air. perJan. 5,75 (5,80), ver März 5,90 (6,00), Mebl, Svring
Wheat clears 2.75 (2,75), 3u c er 3 W 132 Zinn 26,75 (26,50),
Kuvfer 16,878 17,00 (16,873 17,00).

Tendenz Mais: ſtetig.
erm) Tendenz Weizen: ſtetig-

Zuckerberichte,
Halle a. S., 14. Dezember.

RNohzucker.

Der Markt verlief zu Anfang dieſer Woche in ruhiger Haltung
und nahm dann weichende Richtung an, weil nach den neueſten
Schätzungen die Produktion von Rübenzucker höher, als man erwartet
hatte, ausfallen dürfte. Obwohl das Angebot vielfach zurückgezogen
wurde, war bei der geringen Nachfrage ein ſchneller Preisſturz nicht
zu vermeiden. Am Schluſſe der Woche iſt die Stimmung ruhig
behauptet bei untenſtehenden Preiſen. Umſatz 56 000 Ctr.

Raffinirter Zucker.
Da die Raffinerien wieder genöthigt ſind, mit Offerten zurück

zuhalten, ſo bewegte ſich das Geſchäft aus erſter Hand in engen
Grenzen.

Rohzucker.
Rend. 92 excl.

Kry“all I incl. über 99,5 7 88 excl. 10,00--10,225.
Kryſtall II incl. über 99 4 Nachprod. 75 Rend. exel.
Korn 96 J excl. 8,00-——8 25.

Raffinirter Zucker.
Raff. ff. excl. Gem. Raff. 1 incl.
do. fein excl. do. do. II incl.Melis fein excl. Gem. Melis I incl.
do. mittel excl. do. do. II incl.Würfelzucker FarinPatentWürfel

Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien (Preiſe
für 50 kg.)

Magdeburg, den 14. Dezember 1900.
Kornzucker exel., von 88 Rend.

10,00 10,20.
Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 8,00--8,25.

Kriſtallzucker I. 27.973.
Brotraffinade I. 27,97x.
Gem. Raffinade 27,97.
Gem. Melis 27,473.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 1600 CEtr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Dez. 9,30. 9,273 G. ver Mai 9,65, 9,75
per Jan. 9,372, 9,356G. per Aug. 9,85, 9 878B.
per März 952G, 9,57B. Tendenz ſchwach.

Wochenumſatz: 235 000 Ctr.
Hamburg, 14. Dezember 1900. (Eig. Drahtibericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsdericht.) Rübeu Rohzucker I. Produkt
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Granul. einſchl.

(Eig. Drahlbericht.)

Tendenz: matt

Dez. 9,50. 4 März 9,55,
9,40. Mai 9,65. Tendenz: mattedr. 9.50. Aug. 9.85.

Was ſollen wir ſchenken iſt jetzt die große Tagréfrage
hinter der ſelbſt China's Auftheilung zurückſteht. Jeder ſtellt ſich
jetzt dieſe Frage, ob er nun mit voller Börſe oder magerem Beutel
chen auf den Markt geht. Jeder möchte gern gut kaufen, prakiiſch
ſein und doch auch erfreuen. Da empfehlen wir den Raihloſen ein
mal einen Gang nach der h erſtraße vor das Schaufenſter
der Singer Go. Nähmaschinen Rct. -Ges., allwo die
zieriichen eiſernen Nähmamells biitzblank und ſau er ſich den Augen
des Beſchauers präſentiren. Da giebt es Nähmaſchinen aller Arten,
für den Hausgebtauch in den einfachſten wie eleganteſten Aus
ſtattungen, und ſolche zu Jnduſtriez wecken in den verſchiedenſten
Ausführungen, von deren Vielſeitigkeit und ſinnreichet Konſtruktion
ſich der Laie nichts träumen läßt für jeden Geſchmack und für
jeden Fall iſt ge orgt. Für den Hausgebranch ſind die beliebteſten
die V. S. und Central-Borbin Maſchinen, welche auch die Meiſterinnen
all' der ſchönen Stickereien ſind, die im Schaufenſter ausliegen und
das beſte Zeugniß geben von der Vervollkommnung, welche die
NähmaſchinenJnduſirie, die Singer Co. wie immer an der Spitze,
in den letzten Jahren erreicht hot. Die Frage, was ſollen wir ſchenken,
findet hier für jeden Stand und jeden Beruf ihre Ertedigung.

Bankhaus Paul Schauseil Go., Halle a8, Leipzigerstr. 10, bitterleld u. Delitzseh, An- m. Verkauf von Wertupapieren, Ciatösang von Counpons, Ver-
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Sladt-CThenter
Halle a. S.

Direktion: I. Richards.
Sonnabend, den 15. Dez. 1900,

Nachmittags 3 Uhr:
14. Fremdeunvorſtellung bei

kleinen Preiſen.
Novität! Zum 2. Male Novität!

Frau Holle
oder: Goldmarie und Pechmarie.

Weihnachtsausſtattungskomödie
in 7 Bildern nach dem gleichnamigen

Märchen von W. Anthony.
Regiſſeur: Fritz Berend.

Dirigent: Paul Wegeleben.
1. Bild: Die Traumerſcheinung

in der Winternacht.2. Bild: Jn der Spiunſtube.
3. Bild: Myſtifax und ſeine

Gefe len.
Bild. Vei Frau Holle.
Bild: Der Mägdeſpruitg.
Bild: Unangen. Täuſchnugen.
Bild: Jn höchſter Noth

Schlußbild:
Am Weihnachtsabend.
Vorkommende Tänze

(arrangirt von der Balletmeiſterin
Adele Stahlberg-Wieſt)

1. Bild: „Frühlingszauber“. 4. Bild:
„Goldballet“. 6. Bild „Pech
Galopp“. Schlußbild: „Spielzeug-

battet“. SchlußApotheoſe.
Kaſſenöffn. 22/, Uhr. Anf. 3 Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.

Abends 74 Uhr:
92. Vorſtellung im Vaſſepart

Abonnement. 4. Viertel.

a

657. Abounemente Vorſtellung.
Farbe: Ia

die
luſtigen Weiber von Windſor

Komiſch phantaſtiſche Oper
in 3 Akten nach Shakeſpeare's gleich
namigem Luſtſpiel von G. Moſen-hal.

Mufi von Otto RNikolai.
Regiſſeur. Theo Raven.

Dirigent: Kapellmſtr. Dr. Kunwald
Perſonen:

Sir John Falſtaff C. Brandes.
Herr Fluth. Paul Greiff.Herr Reich A. Aumann.
Fenton Wilh. Otto.Junker Spärlich G. Föriter.
Dr. Kajus Theo Raven.
Frau Fluth v. Lichtenfels.
Frau Reich. F. Zerny.Jungfer Anna Reich L
Der Kellner im Gaſt

haus zum Hofen-
bvande F. Amberg.

t er z
Zweiter van tto Muth.Dritter Bürger R. See
Vierter H. Felder.Bürger und Frauen von Windſor,
Kinder, Knechte, Kellner, Masken
von Elfen und anderen Geiſtern,

Mücken, Weſven.
Ort der Handiung: Windſor.

Zeit: Anfang des 17. Jahrhunderts.
Jm 3. Akt: Mückentanz, arrang.
von der Balletmeiſterin Adele Stahl-
bergWieſt, ausgeführt vom Corps

do ballot und den Elevinnen.
Kaſſenöffn. 68/, Uhr. Anf. 71 Uhr.

Ende gegen 101 Uhr.

Thalia- Theater.
Sonnabend: Zum letzten Male:

9Der Vielgeprüfte.
Sonntag Doppel- Vorſtellung bei

einfachen Preiſen
Novität! darolen SchankS iale, Die Loreley. e an

Hi rauf zum 22. Male noch:
Dame von Maxim.

Walhalla-Theatl F F.Direktion: Rieharä Hubert.
Die drei Mugènes, Bravour-

Luftgymnaſtiker am fliegenden
Trapez. Senſationell Das
Soltz-Twrio, Bravour Equili-
briſten auf rollender Kugel und
Drahtſeil. Die beiden
Benrnuando's, Kopf- und Hand-
Akrodaten. Flessrs,. Ariel
A. o alrobatiſch excentriſche
Bravour Radfahrer. Mr.
Clément de Lion, Münzen-
beſchwörer und Kartenzauberer.
Thee 2 Wliiroch's, muſikaliſch
excentriſche Fantaſten. Die
Prinzeſſin Bauginh, internationale
Geſangs-Soubrette. Herr Max
Zerner, Original-Geſangs- und
Charakter Humoriſt. Fules
Grecenbauma's „Amerikaniſcher
Bioskop“ mit gänzlich neuen,
ſenſationellen lebenden Photo-

raphien. 16687Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

re Se T5 TJ o

S.,

in echt Geld und Sülber, sowie garantirt Ceinstem Gold- und silber-Doublé.

Specelialitat: Herren- u. Bamenketten
Silher- u. Alfenide-Waaren,

r a T a e m a5 c m c a r 7rer ne t27 J e 75 a re2 e c e R

in echt Gold, Sülber und Gold- Double
unter Garantie

2. B.: TVaſel-Auſsäize, Bowlen, PoKale, Weinkühler, Butter- und ZueKer-
dosen, Leuchter, Knehenteller, Sparbüchsen ete. in grosser Auswabl,

Gegründet 1859.
rernuspr

7c e a empfiehlt seine anerkannt

Grosse Auswabl in

Sefcden-Stoffemn.
Langjährige Verbindung mit ersten
Fabrikanten bürgt für solide Waaro

bei vortheilhaften Preisen.
Weisse Seidenstoſre für
J „Brautklelder. 4

Costumes-Sammoete,

Muster-Collectionen
nach aus wärts.

Bruno Freytag,
Halle a. S., Leipzigerstr. 100.

Alldeutscher Verband
Orksgruppe Halle g. S.

Oeffentliche Versammlung
Sonnabend, d. 15. Dezember, Abends 8 Uhr

im großen Saale der „Halsersäle“,

Vorträges
1. Die Abordnung des Alldeutſchen Verbandes beim Präſidenten

Krüger im Haag, geſchildert von einem Theilnehmer.
2. Erlebniſſe und Eindrücke eines deutſchen Buren-

Lentnant Lemp,
3. Ausweiſung der Deutſchen aus Transvaal. Prof. Dr. Heck.

Gäſte, Damen u. Herren ſind willkommen. F. Eintritt frei.
An den Ausgangsthüren werden Unterſtützungen für die
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ireus Aug, Krem
Halle a. S. Roßplatz.

I Heute, Fretiag, d. 14. Dezbr.
Abds. 8 Uhr:

I. große
Clown und Komiker

Vorſtellung
mit hauptſächlichſt humoriſt. Progr.

J Morgen, Sonnabend, d. 15. Dez.

Abends 8 Uhr:
High lHfe-erening

S mit hochvornehmem Programm.
J Verſchwinden einer Dame drei
J Alfredos, 2 Cornells Retour
du bal Elimar, Feuerpferd
das fußballſpielende Pferd c. 2c.

Sonntag, den 16. Dezbr.

22

2 gr. Vorſtellungen
Nachm. 4 Uhr u. Abends 8 Uhr.

Per I. Jnaungar empfehlen
S a2 junge Beamte mit g. Z. ug-

niſſen u. m. Vuchlührung ver
trant u. beſcheid- Aujfprüchen.
Vermittelung für die Herren
Landwirthe koſtenfrei.

Lendwirthſchaſtlicher

Beamten-Verein Halle g. 6.

Leipzigerſtr. 53.

Verwalter! e e
Wirthſchaſt Siellung. Ged. Kavall.,

S 23 Jahre. Gehalt nach Uebereinkunft.
Gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite.

Gefl. Offerten bitte an die Exped.
S d. Zig. u. Z. 17516. [7416

Tüuüehtiger
Oberſchweizer

mit guten Zeugniſſen, für ſofort bis
1. Jan. 1901 zu 70 Milchkühen, bei

S Hohem Lohn gef. Offerten u. Z 17420

a. d. Expedition d. Ztg.ber.

aus Transvaal Ausgewieſenen mpfang gen

Restaurant
Hötol Wettiner Hof“,

Magdebnurgerſtr. 5. Telephon 386.

Ein Herr, akademiſch gebildet,
der deutſchen, franzöſiſchen
ruſſiſchen Sprache in Wort und
Schrift mächtig, ſucht angemeſſene
Beſchäftigung,
Ueberſetzungen in den genannten
Sprachen. Gefl Off. unt. Z. 17303
an d. Exped. d. Ztg. erdeten.

übernimmt

und

auch

weine, echt Pilſener n. Münch. Ziert.

ners von 12—3 Uhr S
Ausſchank feinfter

reichh. Abendkarte
Anch nach Theaterſchluß Soupers u l Sder Saiſon entſprechend. Ia. Holländer n. engl. Auſtern,
10 Stück 1,75 Mk. Znudem ich mein Lokal zu gefl. Beſuch

Hochachtungsvoll eitzschker.
empfehle, zeichne

ſeher

Anbwärtige Theater.
Sonnabend, den 14. Dezember 1900.
Leipzig (Neues Theater): Othello.
Leipzig (Altes Theater): Nachm.:

Schneewittchen.

Erfurt (Stadt Theater): Mein
eopold.

Weimar (Hof Theater) Die Ver

Circus Krembser.
Vorzuge Karten
Für Erwachsene

gültig für alle Wochentags, auch

Abends Die

Apollo Thenter.
Direktion: Friedr. Wiehle.

Täglich großer Erfolg des ge
ſammten Künſtler-Enſembles.

U. A. 4ehn Friedrich Trio,
Oswin Müller, Humoriſt. Mr. William
und Miss Marry.
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

ſchwörung des Fiesco zu Genua. bei Gaſt und BVenefizVorſtellungen,

Aeltere und jüngere
Volontäre, Hof- und Feld- Auf

Hofmeiſter
S Brenner, Ziegelmeiſter, Kut

ſcher, Tiener, Schäfer, Schmiede,
Stellmacher, Oberſchweizer,

Feldhüter, Knechte, wöchentl. 12
Mark u. ſ. w., Arbeiterfamilien,
Ochſen- und Kuhfütterer, Land
wirthſchafterinnen ſucht
Grosse, Marktplatz, RotherThurm,

Stellennachweis.
Auffeher mit fremden Leuten,

ledig. Hofmeiſter, Gärtne
Stellung.

Ver

D

walter,

Gärtner,

[7397

r ſuchen
O.

jedoch nicht gültg an Sonn und
Feſttagen gegen Vorzeigen der Mit-
gliedskarte bei Anna DHetjen, Land-
wehrſtraße 8 und Steinbrecher
Jasper, Scharrenſtraße 1.

Sperrſitz 1,50
I. Platz 1,25

II. Platz 0,80 .4
Der Vorftand.

akademiſch gebildet,
m. langi. praktiſche

Erfahrung, ſucht BVeſchäftigung im
ſtädtiſchen Tiefbau, bezw. übernimmt
Ausarbeitung von Entwürfen mit
allen einſchlägigen ſtatitiſchen Be

Vermeſſungs-
arbeiten. Gefl. Off. unt. Z. 17304
an d. Exped. d. Ztg. erbeten.

Jngenieur,

altsanſ
agern

Per 1. Jan. oder ſpäter wird auf
ein größeres Rittergut in der Nähe
Leipzigs mit Zuckerrüben u. Samen
bau ein jüngerer, energiſcher

Verwalter s
eſucht. griarſchriteen mit Ge

chen unt. S. S. 101
Hauptpostamt Lelpaig.

Empfehle z. 1. Jan. 2 Land
wirthſchafterinnen (Landwirthst.),
19 u. 20 J., gute Zg. u. eine Selbſtſt.
Frau M. Wantzlöhben, Leipzigerſtr. 60.

S Stellegesuehl
Ein älteres Fräunlein, welches

längere Zeit auf einem Sute
ſelbſiſtändig die Wirthſchaft ge
führt bat, ſacht ſofort od. ſpäter
Stellumg. Offerten unter J. 300
postiagernd Artern erb. [7414

Serviee
nur beſter Qualität.

Gustav Rensch, Poſtſtr. 9/10.

Karree:

Erich Reine,
Goldschmiect,

Beiststra sse Gs,der Fleischerstrasse,

Lager moderner Gold-
und Silherwaaren.

Werkstatt für Neuanfertigung,
Reparaturen und Gravirungen.

W Familiennachrichten.

Dankſagnng:
Für die vielen Beweiſe der Liebe

und Theilnahme beim Begräbniß
unſeres lieben Entſchlafenen, des

Wirthſchafterin, geſ. Alt., o. A.,
d. gt. kocht, erf., ſaub. u. ehrl. iſt, a.
paſſ. f. Geſch., i. Beſ. g. Zeugn., ſ
Umſt. h. anderw. paſſ. St. z. 1. od.
15. Jan. 1901. All. Näh. u. Lohn-
ang. erb. W. H. Röhr, Friedehburg a. S.

Privatmanns

Friedrich Kohlhardt
ſagen wir herzlichſten Dank.

Stödten und Halle a. S.
Martha Vopel geb. Koblhardt.
Clara Kohlhardt geb. Hildebrandt.

Tüchtige, ſelbſtändige Oekonomie

Wirthschafterinnen
ſuchen auf Ritter- u. Vauerngütern
ſelbſtändige Stellen durch Pauline
Fleekinger, Neunhäufers am Markt.

nerinnen, U Kochmamsells,
Köchinnen, Stuhenmädechen, Kin-
derfrauen, ält. Kindermädchen
werden geſucht und nachgewieſen

Land- und Stacdt-Wirtheohaf-
terinnen, Stützen, Kindergärt-

Pauline Fleckinger,
Neunhäuſer 3 am Markt.

Albert Vopel, Pfarrer.

Verlobt: Frl. Elsbeth Temme
mit Hin. Oberleutnant Krähe
(Naumburg a. S.). Frl. Clara
Baumeyer mit Hrn. Dr. med.
Hans Kuſt (Leipzig--Dresden).
Frl. Grete Windmöller mit Hrn.
Ger.-Ref. H. Fiehn Hannover

Verehelicht:
Rath Eugen Wasmuth mit Frl.
Gertrud Eilender (Köln).
Overleutnant
Mathilde Siegert (Berlin). Hr.

Vermielhungen.

Schillerſtr. 56
herrſchaftl. Wohnung, 7 ZimmerVad u. Zudehör per 1. April 1901

eventuell ſofort zu 1100 Mk. zu
vermiethen. Beſichtigung l

2und 3--5 Uhr.

General-Major

Lariſch (Berlin).
Geboren: Ein Sohn: Hrn.

Prof. Dr. Wilhelm Salomon
Hrn. Rechtsanwalt

Kelders (Elberfeld)
Hrn. Landgerichtsrath E. Haſen.
clever (Aachen).
hannſen (Wandsbeck).

llmann (Solingen).

v. Machni (Potsdam). Hrn. Dir.

Sophie von

(Heidelberg).

Hin. Dr. Jo-

RAAAA AAAAAAAAAAAAA
J PEwmpfehle gutgepolsterte,

moderne, bequeme

Sofas.
grosse und Kleine
Fauteulls.

Grosse Auswahl.
Paul Danneberg,

DeKoratenr,
Kl. Ulrichstr. 18a, I. Tel. 709.

Dr. Gwallig (Merſeburg).
Geſtorben: Hr. Louis Conrad

(Delitzſch). Hr. Wuh. Maßmann
Hr. Ed. Baum
Wilhelm Richter

Hr. Rentier Auguſt
(L.-Volkmarsdorf).

iſcher (Woldegk). Hr.
Hermann v. Eſ

ſtruih (Schwerin i. M.). Hr.
Prof. Dr. Carl Walther v. Funke
Breslau). Hr. Kanzleirath Alex.

rigalski (Berl
Auguſte Nicolai (Bitterfe
Rittergutsbeſitzer

(Weißenfels).
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Sonnabend

Provinz Sachſen und Umgebung.
g Löbejün, 13. Dez. (Markt. Fernſprechverkebr.

Volks zählung.) Der hieſige Schweinemarkt war gut beſucht
angetrieben waren ca. 400 Ferkel und Läufer, von denen das Stü
mit 15 bis 40 Mk. bezahlt wurde. Jm nächſten Frühjahr ſoll
hier eine Stadt-Fernſprecheinrichtung ins Leben treten, zu welcher
ſchon jetzt 20 Theilnehmer vorhanden ſind. Die e am
j. Dez. d. J. ergab für Löbejün 3332 Einwohner (gegen 3216 im
Jahre 1895); für die Dörfer Schlettau 361, Plötz 391, Wieskau 347,
Cartau 94 Einwohner.

o Peiſten, 14. Dez. Konſervativer Verein.) Eine
Anzahi Mitglieder des Konſervatioen Vereins für Halle und den
Saalkreis waren geſtern Abend, einer Einladung der Mitglieder von
Peißen und Umgegend folgend im großen Saale des Gaſtvofs
verſa melt, um ſich über brennende Tagesfragen zu unt rhalten.
Es hatten ſich etwa 100 Perſonen dazu eingefunden. Der Vereins
vorſitzende Profeſſor Dr. Suchs land Halle eröffnete die Ver
ſammlung mit einer dem Zweck entſprechenden Anſprache die in
einem begeiſtert aufgenommenen Kaiſerhoch ausklang. Herr Kaufmann
Liebermann- Halle referirte über den Standpunkt der
Konſervativen zu den neu ahzufaſſenden Handelsverirägen.
Herr Werkzeugmeiſter Kühm e Halle ſprach über die
Wohnungsverhäitniſſe in Stadt und Land, die zu einer
Brücke für die Verſtändigung beider zu werden verſvricht,
durch die Leichtigkeit der Verbindung mit Eiſenbahn und elektriſcher
Bahn. Allgemeiner Beifall bezeugte, daß die Anweſenden mit den
Ausfüh. ungen der Herren Redner einverſtanden waren. Eine aus
der Verſammlung heraus eingegangene Anfrage wie ſih die
Konſervativen zu den Intereſſen der Gärtner verhalten, wurde vom
Vorſitzenden dahin beantwortet, daß die konſervative Partei nach
dem Grund'iate „Schutz der nationalen Ardeit“ die Intereſſen der
Gärtner ebenſo wie die der Landwirthichaft wahrnimmt und bereit
iſt, für ihre bekannten Forderungen einzutreten. Er wies gleichzeitig
auf die unfreund liche Stellung der freiſinnigen
Partei zu den Gärtnern hin, welche denſelben durch
Hinweis der Landwirthe auf den Gemüſebau eine gleiche Konkurrenz
ſchaffen will, wie die der großen Bazare für die kleineren Handwerker
und Gewerbetreibenden in der Stadt. Herr Paſtor Eh rich
Peitzen wies in dem Schlußwort auf den Wahlſpruch unſeres Hoben
zollern- Hauſes „suum euique“ hin, ermahnte zur Einigkeit und Ge
rechtigkeit untereinander und ſchloß mit einem begeiſtert auf

r Hoch auf das deutſche Vat rland, dem der gemeinſame
eſang von „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ folgte.

Delitzſch, 13 Dez. (Eine Raufer ei) enſtand geſtern
Miitag auf dem Sorauer Bahnhof unter ca. 50 polniſchen Zuckerfabrik
Arbeitern aus dem Bitterfelder Kreiſe, die ſich auf der Heimreiſe
befanden. Ein Arbeiter wurde dabei im Geſicht durch einen Schlag
mit einer Flaſche ſchwer verletzt. Die Bahnbebörde hatte telephoniſch
polizeiliche Hilfe requirirt, der es bald gelang, Ruhe zu ſtiften und
den Thaibeſtand feſtzuſteilen.

Bitterfeld, 13. Dez. (Freilegung der Kirche.) Da
ſich die hieſige evangeliſche Kirche in einem ſchlechten Zuſtande be

ndet, ſo iſt ihr Avdruch und ein Neubau beichloſſen worden. Um
ür dieſen einen großen Bauplatz zu gewinnen, wird auch das Schul

haus in der Swutſtratze beſeitigt. Geſtern beſchloſſen der Gemeinde
kirchenrath und die kirchliche Gemeindevertretung, die am Markte und
Kirchplotze gelegenen Grundſtücke der Wittwe Kolbe und. der
Ohmanuſchen Erden ſür den Geſammtpreis von 72 000 Mk. (jedes
Grundſtück für 36 000 Mk.) anzukaufen.

Merſeburg, 14. Dez. (Bei den Erſatz wahlen von
Kreistagsabgeordneten) auf die Dauer von ſechs Jahren
wurden gewählt a) Aus dem Stande der Kleingrundveſitzer die
Herren: Gutsbeſitzer ReutereLennewitz, Gutsbeſitzer Förſter-Creypau,
Gutsbeſitzer Burkhardt Rübſen, Gutsbeſitzer TrautmannBenndorf
und Gutsbeſitzer Jahn-Altranſtedt. b) Aus dem Stande der
Großgrundbeſißzer die Herren: Landrath a. D. von Hell-
dorff, Landrath a. D. Weidlich, Amtsrath von Zimmer
mann Benkendorf Generalleutrant z. D. von Trotha
Schkopau, Graf Waldeck-Kriegſtedt und Rittergutsbeſitzer Döhle
Döhlen. e) Aus dem Stande der Städte die Herren Rechtsanwalt
Baege, Ober- Bürgermeiſter Reinefarth, Profeſſor Dr. Witte und
Stadmrath Zehender, ſämmtlich aus Merſedurg.

Weißenfels, 13. Dez. (Nur ein Eſel in Weißenfels
Die Volks zählung hat in unſerer Stadt eine ortsanweſende
Bevölkerung von 28126 ergeben und zwar 14280 männliche und
13 846 weitliche Perſonen. Bei der Volkszählung im Jahre 1895
batte die Stadt 25981 Einwohner, demnach 1900 mehr 2145. Die
Vieh und Obſthaumzählung hat vorläufig ergeben 890 Pferde,
einen Eſel, 149 Stück Rindvieh, 16 Schafe, 507 chweine, 214 Ziegen,
4760 Stück Federoieh, 163 Bienenſtöcke und 23 108 Obſtbäume.

m. Goſeck, 13. Dez. Bund der Landwirthe.) Geſtern
Abend hielt der vom Bunde der Landwirthe angeſtellte Wanderlehrer
Voigt aus Aſchersleben im Bergſch'ößchen hier vor zahlreicher Ver
ſammlung einen Vortrag über die Schäden, welche dem Landwirth
und Handwerker in den letzten 10 Jahren durch die gegenwärtige
Wirthſchaftspolitik geſchlagen worden ſind. Er erörterte dadei auch
die Mitel, welche zur Herbeiſchaffung einer Beſſerung nöthig ſeien.
Die Anweſenden ſtimmten den klaren Ausführungen des Redners
u. Viele derſelben meldeten ihren Beitritt zum Bunde an. Als
Vertreuensmann wurde gewählt der Ortsrichter Hoffmann II von hier.

N. Meineweh, 13. Dez. (Der Bund der Landwirthe)
hielt geſtern Abend im Schlegel'ſchen Gaſthofe eine Sitzung ab.
Lehrer Henniger hielt einen Vortrog über: „Die Steinzeit unſerer
Gegend und einiges aus früherer Zeit unſeres Kirchſpiels“. Zu be-
merken iſt, daß hier zwei Flachzelte (Beile) ous der Bronzezeit ge
funden wurden, und ſomit hier auf der Waſſerſcheide zwiſchen Saale
und Eiſter alle vier Perioden vertreten ſind. Ferner wurde negen
gemeinſamen Kohlenankaufs mit den Werken Roda oder Groitſchen
verhandelt, Abſchluß für nächſies Frühjahr. Die gemeinſam ange
kaufte Kartoffelſortirmaſchine funktionirt gut und iſt nur zu empfehlen.
In den Vorſtand wurden wiedergewählt Gutsbeſitzer Schlegel-Prieſen
bezw. Patzſchke-Quesnitz und Lehrer Henniger als Schriftführer und
Kaſſierer. Nächſte Verſammlung am 10. Januar, Flaches Gaſthof.
o Laucha, 13. Dez. (Bei der Volkszählung) wurden

hier gezählt 1127 männl., 1179 weibl., zuſammen 2306 Perſonen
(2422). Laucha bat alſo ſeit 1895 um 116 Perſonen abgenommen.

VNordhauſen, 13. Dez. (Die älteſte aktive Waſch
frau) unſerer Stedt, Frau Friederike Flohr, 82 Jahre alt, iſt ge
ſtorben. (Chamiſſos „alte Wa chfrau“ war 76 Jahre alt.) Nachdem
die alte rührige Frau noch bis Abends „auf Wäſche“ geweſen, fand
man ſie morgens, als ſie nicht zur gewohnten Stunde zum Waſchen
ging, vom Herzſchlag getroffen todt im Bert.

Vom Südharz, 13. Dez. (Sine ſehr gute Ein-
richt ung) iſt vor kurzer Zeit ſeitens der braunſchweigiſchen Forſt
verwaltung getroffen. Dieſelbe hat bei Beginn der diesjährigen
Holzhauerei eine Anzahl Blechkfaſten an die Waldarbeiter vertheilt, in
welchen ſich Verbandſachen, als VBinden, VPflaſter und Dergleichen
beſinden. Da bei der Waldarbeit nie ſofort ein Arzt zur Stelle ſein
kann, ſo ſollen die Artikel zur vorläufigen Verbindung von Wunden
und dergi. dienen. An verſchiedenen Orten iſt nun, um die Arbeiter
von der Behandlung von Wunden, Brüchen u. ſ. w. zu unterrichten,
von den betreffenden Kaſſenärzten Vortrag darüber gehalten.

Brannlage, 12. Dez. (Schul-Einweihung) Geſtern
wurde unſere neue Schule in Gegenwart des Schul und Kirchen
vrorſtandes durch Herrn Superintendent Bormann aus Walkenried
eingeweibht. Nachmittags fand ein Feſieſſen ſtatt.

O. Erfurt, 12. Dez. (Bei der Stadtverordneten
Stichwahl) gaben von 10584 ſtimmberechtigten Wähl derdritten Abtheilung 3634 Perſonen Stimmen ab Ter
rpihit: Waiſenhausvorſteher Kott mit 2268, GartenbauJngenieur

öller mit 2218, Oberlehrer Hoffmann mit 1513 und Glaſer
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Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
meiſter Weißleder mit 1305 Stimmen. Die Sozialdemokraten
Reichstagsabgeordneter Reißhaus und Tiſchlermeiſter Kilian blieben
mit 855 und 846 Stimmen hinter der abſoluten Majorität.

z Vom Eichefelde, 13. Dez. (Ein Kind dem Schweine
um Fraße vorgeworfen.) Einem Hausbeſitzer in Wanfriedi das eigenthümliche Rumoren ſeiner Sau im Stalle auf.
ewabrte, daß das Thier die Leiche eines Kindes hin und herzauſte.
ie Nachforſchungen ergaben, daß das Kind nach der Geburt geliebt

und von der Mutter, eines bei dem betr. Hausherrn früher in
Dienſten geſtandenen 31 Jahre alten verwachſenen Mädchens, zer
ſtückeit und der Sau zum Freſſen vorgeworfen
worden war. Anfangs legte das Mädchen ſich aufs Leugnen, geſtand
dann aber ihr Verbrechen ein. Die Kindesmörderin wurde verhaftet

Schönebeck, 13. Dez. (Dienſtauszeichnung.) Bei
der Feier des 27. Stiſtungsfeſtes unſerer freiwilligen Feuerweor
wurden die Kameraden Hahn für 20jährige, Bölke und Gründler
für 15jährige und Krauſe für 10jährige ununterbrochene Thätigkeit
als Feuerwehrleute ausgezeichnet.

Aſchersleben, 11. Dezember. (Volksbibliothek. 7
Stiftung einer Fahne.) Durch ein Geſchenk der Herren
Otto und Richard Beſtehorn in Höhe von 1000 Mark wurde
der erſte Ankoß zur Begründung einer öffentlichen
Volksbidliothek gegeben. Die ſiädtiſchen Behörden haben
durch Einrichtung eines Lokales u. ſ. w. die Angelegen
heit weiter gefördert, und ſo iſt es möglich geworden,
340 Bände naturwiſſenſchaftlihen und geſchichtlichen, hauptſächlich
aber ſchön wiſſenſchaftlichen (Romane, Novellen u. ſ. w.) Inhalts zu
beſchaffen, die dem leſebedürftigen Publikum unentgeltlich zur Ver
fügung ſtehen. Die Kameradſchaft ehemaliger Dreiundneunziger
beging am Sonntag die Weihe der ihr vom Piotektor, dem Herzog
von Anhalt, verliehenen Fahne.

H. Cöthen, 14. Dezember. (Beſuch. Zuſammenſtoß.
Viehzählung.) Die Mitglieder des Deſſauer Gemeinderatbes
entſprachen heute einer an ſie ergangenen Einladung zum Beſuche
unſerer Stadt. Sie beſichtigten den Schlahthof, das techniſche
Inſtitut und zuletzt das neue Rathhaus. Zum Schluß wurde im
Rathskeller ein Jmoiß eingenommen. In vergangener Nacht ſtießen
auf dem hieſigen Bahnhofe zwei rangirende Güterzüge
d ſammen. Menſchen wurden nicht verletzt, doch iſt der entſtandene

aterialſchaden ein ziemlich erheolicher. So wurden unter Anderem
mehrere mit Zucker beladene Wagen zerſtört und die Ladung umher
geſchleudert. Bei der am 1. Dezember vorgenommenen Viehzähiung
waren in insgeſammt 1928 Geböften 1004 Viebhaltungen vorhanden.
Gezählt wurden 539 Pferde, 468 Rinder, 109 Schafe, 1173 Schweine,
251 Ziegen, 2794 Stück Federvieh und 82 Bienenſtöcke.

BVeruburg, 12. Dez. (Veruntreuung.) Mit der An
gabe, aus den ihm unterſtellten Kaſſen 220 Mark veruntreut zu haben,
meldete ſich geſtern früh bei der Staatsanwaltſchaft hier der
Stationsvorſteher der Gernrode-Harzgeroder Eiſenbahn
Kunze aus Gernrode. Der Beamte wurde in Haft genommen.

Blaukenburg a. H.. 13. Dez. (Ueber die Vergiftung
des Bantiers Fiſcher.) Aerztlicherſeits iſt, der „Bl. Harzztg.
zufolge, feſtgeſtellt worden, daß der verſtorbene Bankier Fiſcher ſich
mit 10 Gramm Chyankali vergiftet und einen ſehr ſchnellen Tod ge
funden hat. Derieilbe ließ ſich das tödliche Gift und, um ſolches
überhaupt zu erhalten, zur Photographie nöthige Su ſtanzen aus
einer Berliner Apotheke unter Nachnahme von 30 Mark kommen.
Die Waaren nebſt dem noch vorhandenen Cyankali ſind polizeilich
beſchlagnahmt worden, da die Lieferantin gegen das ſeit zwei Jahren
beſtehende Giftgeſetz verſtoßen hat. Von der Fiſcher'ſchen, auf
50 000 Mk. lautenden Lebensverſicherung erbalten die Hinterbliebenen
nichts, da der Verſtorbene erſt 15 Jahr verſichert war, und die de
ne Verſicherung dei Selbſtmorden eine Zahlungsverpflichtung
ablehn

K. Roßlau, 13. Dez. (Streit der Waſſermänner.)
Nachdem die Stadtoerordnetenverſammlung die Anlage einer Waſſer
leitung beſchloſſen, wurde zum Zwecke der Auffindung geſunden
Waſſers verſchiedene Bohrverſuche in der Nähe der Stadt angeſtellt.
So im Laufe des Sommers in der Elbniederung, der ſogenannten
Aue, Der Bericht über das Reſultat dieſes Verſuches wurde von
dem Königl. Regiernngsbaumeiner Gleitsmann Dresden erſtattet.
Der Sachverſtändige ſprach ſich ſehr günſtig über das Rejultat
aus, empfahl das hier gewonnene Waſſer in Qualität
und Quantität für die Waſſerleitung und wies aus dem Befund
der Erd und Schichtform arionen nach, daß die etwaige Befürchtung,
der nahe Elbſtrom könne von nachtheiligem Einfluß auf die erdohrten
Quellen ſein, völlig ausgeſchloſſen ſei. Trotzdem wurden weitere
Bohrvoerſuche im „Habichtsfang' und im „Oelpfuhl“ vorgenommen,
welche von dem Bohrtechniker Kleinau Cöthen ausgeführt wurden.
Auch dieſer Techniker ſorach ſich in ſeinem Bericht ſehr günſtig
über das gewonnene Reſultat aus und empfahl das hier
gewonnene Waſſer für die Anlage, weil bei der Höhenlage
dieſes Quellengebietes jegliche Vermiſchung mit Elbwaſſer unmöglich
ſei. Die letziere Begründung wird nun von Herrn Gleitsmann, dem
der Bericht zur gutachtlichen Aeußerung vorgelegt, zurückgewieſen.
Beide Techniker erklären nun das Waſſer des Andern für Elbwaſſer,
das eigens gewonnene dagegen für elbwaſſerfrei, wobei Herr Kleinau
noch nachweiſt, daß das Elbwaſſer eine Steigung von 10 Metern
üterwinden mußte, um bis in ſein Quellengebiet zu gelangen. Wie
ſich der Widerſpruch der beiden Sachverſtändigen löſen wird, iſt nicht
abzuſehen.

G. Saalfeld, 13. Dez. (Schädliche Abwäſſer.) Jn dieſen
Tagen werden durch höhere meiningiſche Beamte Verhandlungen ge
pflogen, wie den bekannten Schäden, welche die Abwäſſer der Schiefer
brüche den Fiſchwaſſern im Herzogthum S.-Meiningen und dem
Fürſtenthum SchwarzburgRudolſtadt verurſachen, und die überhaupt
den früheren Fiſchreichthum der Saale aufs Ernſtlichſte bedrohen,
am beſten und zweckmäßigſten ohne allzu große Koſten begegnet
werden kann. Die Aufgabe, an welche man ſchon wiederholt heran
trat, deren Löſung aber infolge des kaum erſchwinobaren Geld
aufwandes bis jetzt nicht erfolgte, iſt allerdings eine ſchwierige.

Coswig (Anhaſt), 13. Dez. (Gemeinderath.) Jn
ſeiner letzten Sitzung bewilligte der hieſige Gemeinderath zum Neu-
bau des Schulgebändes für die achtklaſſige Mädchendürgerſchule, der
auf 97 500 Mk. veranſchlagt iſt, das geſetzliche Sechstel von 16250 Mk.
Ferner wurde die Errichtung eines Gewerbegerichts beſchloſſen und
der Bürgermeiſter mit der Ausarbeitung des Statuts beauftragt.

G. Weimar, 13. Dez. (Arbeiterwohnungen.) Der
Prinzeſſin Marie Eliſabeth Verein hierſelbſt baut gegenwärtig in der
Beſſeltraße hier zwei Arbeiterwohnhäuſer im Geſammtbekrage von
35 500 Mk. 23 000 Mk. ſind ſeitens einiger Freunde genannten
Vereins gezeichnet, während der Reſt der Bauſumme aus der Vereins
kaſſe entnommen wird und auch eine erſtſtellige Hypothek bei der
Se r der Thüringiſchen Verſicherungsanſtait aufgenommen
werden ſoll.

Weimar, 13. Dez. (Der Lehrermangel) dauert in
ganz Thüringen noch an und wird auch durch die Oſtern von den
Landesſeminaren abgehenden jungen Lehrer nicht gehoben werden.
Man plant in verſchiedenen Staaten eine größere Anſtellung von
Lehrerinnen. Auffallend iſt die geringe Zahl derjenigen Lehrer, welche
von dem Rechte Gebrauch machen, als Einjährig- Freiwillige zu
dienen. Jn Jena ſind es zwei, in Kaſſel drei von allen dort
dienenden Lehrern

Rndolſtadt, 13. Dez. (Diamantene Hochzeit.)Unter Theilnahme der ganzen Bevölkerung feierte in Oberweißbach
das Wilhelm Heinze'ſche Ehepaar das Feſt der diamantenen Hoch-
zeit. Der Ortsgeiſtliche überreichte dem Jubelpaar ein Diplom.

Gotha, 13. Dez. (Landtag swahl.) Bei der heutigen
Landtagswahl im Bezirk Ruhla wurde der Sozialiſt Orechsler
Köllner gewählt

15. Dezember 1900

e W

Gotha, 13. Dez. (Beſchlagnahme.) Die Siaat?-
anwaltſchaft verfügte die Konfiskation der Perthes-
Schrift, die ſich bekanntlich u. A. auch gegen den früheren
Miniſter v. Strenge richtet, ſowie die Verfolgung der Angelegen-
heit von Amtswegen.

Handelskammer zu Halle a. S.
III. (Schluß.)

n. Halle, 14. Dezember.
Die Kammer erklärte ſich gegen die Feſtſetzung des Schluſſes

der Gäterannahmezeit bei der preußiſchen Eiſen
bahnverwaltung auf 6 Uhr ſtatt bisher 64 Uhr Abends,
welche Maßnahme ſie als undurchführbar und die Spediteure wie
Privatfuhrwerks Beſitzer arg ſtörend und ſchädigend bezeichnete. Sie
wies darauf hin, daß man in Berlin auf die erfolgte Beſchwerde,
in welcher auf den Mangel ausreichender Einrichtungen und Arbeiter
der Eiſenbahn an den Güterannahmeſtellen aufmerkſam gemacht
iſt und die Behörde die Berechtigung dieſer Klage anerkannt hat,
den Schluß der Annahmezeit ſogar wieder auf 7 Uhr verlegt hat,
und betonte unter der Andeutung daß auch hier hinſichtlich der
Einrichtungen und Arbeiterzahl noch Manches zu wünſchen ſei, die
Nothwendigkeit einer 12 ſtündigen Offenhaltung der üterannahme

von 64 Uhr Vormittags ab.Weiter erklärte ſich die Kammer im Jntereſſe des Kleinverkehrs
en jede Erhöhung der Rollgeldſätze, ſo lange dieherigen Sätze durch Unternehmer unterboten werden.
Sodann berichtete Herr Stärkefabrikant Schmidt Halle, vaß

die Kammer die Wünſche der Mehrheit der hieſigen Geſchäftsinhaber
408 von 610) nach einheitlichem Ladenſchluß um 8 Uhr
bends und die Wünſche betreffs 30 s unterſtützt habe,

der Herr Reg. Präſident jedoch der Anſicht ſei, daß für einzelne
Branchen der 8 Uhr-Ladenſchluß nicht empfehlenswerth, ſo z. B.
für Lebensmittel Wein und Tabdak- Geſchäfte der 9 UhrSchluß
eher angebracht ſei.

Ferner äußerte ſich die Kammer im Sinne der Mindener
Handelskammer dafür, daß Eiſen bahnMonatsfahrkarten
nicht wie bisher für den Kalendermonat müßten Geltung haben,
ſondern die Möglichkeit gegeben ſein müſſe, ſie für eine
monatliche Benutzung an einem beliebigen Tage
des Monats zu entnehmen. Jm Anſchluß an dieſen
Dre ſchlug Herr Malzfabrikant Reinicke Halle vor, auf die

agesordnung der nächſten Kammerſitzung die nun ſeit zwölfJahren wo Miniſter Maybach ſie als nothwendig bezeichnete, in
der Schwebe befindliche, aber nicht vorwärts gekommene Reviſion
der Perſonentarife der preußiſchen Staatsbahnen
zu ſehen, deren Höhe beſonders den Handelsſtand treffe, der wenig
in der Lage ſei, die mancherlei Ausnahmetarife auszunützen, welche
die normalen Tarife ſo überwuchert hätten, daß die Einnahmen
aus ihnen diejenigen nach den letzteren überträfen. Hinſichtlich der
Nachſendung von Poſtſendungen aus dem Orts-
verkehr ſtimmte die Kammer der Anſicht der hieſigen OberPoſt
Direktion zu, daß zur Vermeidung der Unzuträglichkeiten, die jetzt
aus der Verſchiedenheit der Taxe für den Orts und den Fern
verkehr erwachfen, es angebracht iſt, die Nachſendung von Druck-
ſachen, Waarenproben und Geſchäftspapieren an dauernd aus dem
Orte verzogene Perſonen auszuſchließen, dagegen dieſe Sachen, wenn
ſie für vorübergehend aus dem Orte Abweſende beſtimmt ſind, in
ihre Briefkäſten zu legen oder in der Briefkammer des Poſtamtes
dauernd für ſie bis zur Abholung aufzubewahrenDie Ehelngnahne zu einer Petition der SaccharinFabrikanten

gegen den Geſetzentwurf über den Verkehr mit
Saccharin wurde als nicht dringlich abgeſetzt, da die Regierung
ſelbſt noch nicht endgiltig über die einſchlägigen Beſtimmungen
Beſchluß e hat.Auf die Anfrage des Handelsminiſters, was die Kammer von
der Verflüchtigung des zur enaturirung des
Salzes verwendeten Petroleum s und etwaigen deshalb
zur Anwendung zu bringenden Einſchränkungen der Lagerfriſt und
des Lagerortes für ſo denaturirtes Salz hatte, erklärte ſich die Kammer
an jegliches Erſchwerniß dieſer Art und empfahl eventuell die

erwendung von Solaröl oder Kienöl zum Denaturiren, die ſich
nicht verflüchtigen.

Genehmigt wurde die vom Halleſchen Verein für Getreide
handel in gebrachte Wägerordnun G

Ueber eine Petition um Unterſtützung zur Bekämpfung von
Mißſtänden im Heringshandel durch Fehlbeträge an der
angegebenen Dutzendzahl auf die Tonne, welche von der Sorauer
Handelskammer eingelaufen war, wurde zur Tagesordnung über
gegangen, da bei den deutſchen, holländiſchen und geſtempelten
ſchottiſchen HeringsTonnen hier keine Ausfälle der erwähnten Art
beobachtet ſeien, und Jeder durch Einkauf bei reellen Händlern ſich
ſelbſt ſchützen könne.

Die Kammer äußerke ſich dann gegen die Frachtherabſetzung für
Harzöl im Durchgangsverkehr Hamburg-Genf, für Herabſetzung der
Tarife für Obſt und Beeren in unbedeckten Körben und Kiſten, ſo
wie auch für ungariſches Steingut, falls auch dem Jnland-Produkt
die gleiche Vergünſtigung zu Theil wird. Eine Unterſtützung der
Eingabe der chemiſchen Fabrik GriesheimElektron in Frankfurt a. M.
en die neue Frachtberechnung für die Beförderung von Flüſſig

eiten in Keſſelwagen für den Fall, daß das Gewicht der ſogen.
Topfwagen das Gewicht der Ladung übertrifft, wurde abgelehnt.

Gegenüber dem Vorſchlage von einigen Landwirthſchafts
kammern, ſtatt der Stufen „mittel“ und „gering“ bei den
GetreidepreisNotirungen die Abſtufung „fein“, „gut“ und „mittel“
einzuführen, wurde beſchloſſen, dem Landwirthſchafts- Miniſter mit
len daß die Kammer dieſe Aenderung nicht für angebracht
erachte.

Zum Schluß der Sitzung wurden der Kammer durch den Vor
ſitzenden Mittheilungen über den geplanten Geſſchäftsausbau
für die Kammer gemacht. Der Bau wird in der Franckeſtraße
auf einem von Herrn Fabrikbeſitzer Ko be erworbenen Grundſtück
errichtet, von deſſen Kaufgeld in Höhe von 70 000 Mk. der Betrag
von 20000 Mk. gezahlt iſt, der Reſt als Hypothek auf dem Grund-
ſtück ſtehen bleibt. Der im Wege einer Preiskonkurrenz gewonnene
zur Ausführung beſtimmte Entwurf rührt von der Firma Knoch
und Kallmeyer hierſelbſt her nach dem Anſchlage des Autors
Herrn StadtbauInſpektors a. D. Walbe würden die Baukoſten
ſich auf etwa 145 000 Mk. belaufen. Das Gebäude wird im Erd-
geſchoß Bureauräume Bibliothek und Leſezimmer, Kommiſſions-
zimmer und einen ca. 130 Perſonen faſſenden Saal, in dem Ober-
geſchoß eine herrſchaftliche Wohnung, die 2500 bis 3000 Mk. Miethe
einbringen dürfte, enthalten. Zu den Vaukoſten ſind nicht uner-
hebliche Schenkungen erfolgt oder in Ausſicht geſtellt. Die Kammer
ermächtigte den Vorſtand, von den zu den Baukoſten ohne den
Grunderwerb zu beſchaffenden Mitteln 120000 Mk. zu verwenden
und die Jnangriffnahme des Baues in die Wege geleitet. Man
hofft denſelben Oſtern 1902 in Benutzung nehmen zu können für
die Zeit vom 1. Juli k. J. ab ſind für die Kammer die dann ihr
bisheriges Heim verlaſſen muß wegen Verkaufs desſelben, Mieths-
räume in der Magdeburgerſtraße geſichert.

Gerichtszeitung.
Zwirkan, 13. Dez. (Wegen Brandſtiftung) erhielten

vom Schwurgericht in Zwickau der Fabrikbeſitzer Richard
Werner aus Werdau zwölf Jahre —Zuchthaus, wegen Bei-
hülfe ſeine Mutter drei und ſein jüngerer Bruder zwei Jahre
Zuchthaus.
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Amkliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Tagesordnung

ſür die Sihnug der Stadkversrdneten-Berſammlung
Montag, den 17. Dezember er., Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
I. Hausholtsplan der Brumhard Stiftung für 1901. 2. Haus

haltsplan der öffentlichen h 3. Gewährung eines Beitrags
an den Verein für Volkswohl. 4. Vermielhung der Rinderhalle des
Schlachthofes an die Genoſſenſchaft für Viehperwerthung. 5. Erlaß
von Bau Polizei Gebühren für die PaulusGemeinde. 6. Errichtung
einer neuen Klaſſe an der katholiſchen Schule und Gründung zweier
neuer Lehrerinnenſtellen.

Geſchloſſene Sitzung.
7. Abänderung des Vertrages wegen Rnkauf eines Grundſtückes.

8. Verſetzung eines Beamten in eine höhere Gehaltsklaſſe. 9. Wahl
eines Armenpflegers für den I. Bezirk. 10. Wahl von Armenvorſtehern
und Bezüksvorſigenden.

Der Stadtoerordueten-Vorſteher. W. Dittenberger.
Bekanntmachung.

Sonntag, den 16. d. Mts. wird von Morgens 7 Uhr ab der
Niederdruckbehälter in der Thurmſtraße gereinigt, und iſt daher
eine vorübergehende Trübung des Waſſers an dieſem und dem folgenden
Tage nicht zu vermeiden.

Von dieſem Behälter werden die weſtlich von der Liebenauerſtraße,
dem Steinweg, der neuen Promenade, der Geiſt und Bernburgerſtraße
gelegenen Stadttheile mit Waſſer verſorgt.

Während der Reinigung wird die Waſſerzuführung nicht unter
drochen, dagegen iſt der Druck ein geringerer.

lle a. S., den 12. Dezember 1900.Die 5 zerwaltung der Gas- und Waſſerwerke.

Bekanntmachung.
Die ſtädtiſche Sparkaſſe wird wegen der

Herſteluung des Vücherabſchluſſes vom 23. bis 31.

Dezember ds. Js. für den Verkehr geſchloſſen.
Wir machen die Intereſſenten darauf aufmerkſam und bemerken, daß

die Zinſen von den Spareinlagen für das Jahr 1900 dem Guthaben
per 1. Januar 190 l von Amtswegen zugeſchrieben und von dieſem Tage
ab a's Kapital verzinſt werden, es alſo einer beſonderen Vorlage des
Spark. ſſenbuches zu dieſem Zweck im Monat Januar k. J. nicht bedarf.
Die Berichtigung der in den Händen der Einleger befindlichen Spar
kaſſenbücher kann erſt vom 15. Februar k. J. an erfolgen, ſie wird
aber ſchon vorher von der Sparkaſſe bewirkt werden, wenn das
gedachte Buch zur Abhebung oder za Ings vorgelegt werden ſollte.

Halle a. S., den 19. November 1900.
Das Direktorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

gez: Elze.

Bekanntmachung.
Die für den Unterbezirk Cönnern anberaumte deſondere Schiffer

Erklärung
Die Vorgänge bei der Preussischen Hypotheken-Actien-Bank haben auch in den Pfandbriefmarkt

nehmungen betheiligt ist.

Weise Kapitalverluste erleiden würden.

Creditanstalt, Greiz.

kontrol- Verſammlung findet
am Jannar 1901, Nachmittags 25 Uhr in Cönnern

„Gaſthof zum Ring“ ſtatt.Zum Erſcheinen ſind ſämmtliche ſchifffahrttreibende Kontrolpflichtige

der Reſerve, Land und Seewehr erſten Aufgebots, ſowie der Erſatz
Reſerve, welche im Bezirk aufhältig ſind, verpflichtet.

Vorſtehendes wird mit dem Bemerken bekannt gegeben, daß
beſondere Geſtellungsvbefehle nicht ausgegeben werden, ſondern nur die
öffentliche Aufforderung als ſolche für die Betheiligten maßgebend iſt.

Auf Zeit anerkannte und Ganz-Jnvaliden erſcheinen nicht
zur Kontrol-Verfammlung.

Unentſchuldigtes Ausbleiben wird mit Arreſt beſtraft.
Halle a. S. den 8. Dezember 1900.

Königliches Hezirks-Kommando.

Samenabſchlüſſe.
Zucker und Futterrübenſamen

Folgende Firmen mit dem Sitze wünſcht eine größere Handlung unter
in Halle a. S., Geſellſchafts- günſtigen Bedingungen auf ein oder
Regiſter mehrere Jahre abzuſchließen. Ver-M 11: Schönburg, Weber mittler verbeten. Gefl. Off. unter

Co., Z. 17 424 an d. Exped. d. Zig.
Nr. 89: r Bley,am S 7r. 79: Kühling C Reuſzner,Hr. 81. Karl Ränmann, Dowiwium Kähmen
Nr. 94: Steuer Zander,Nr. 98: Danziger Co., bei Crossen a. O.verkauftNr. 99: Moewes Lenutert,

8 bis 10 Kühe,Nr. 116: Riebeck Grotjan,

Nr. 229: Halleſche Credit- à ca. 9 Centner schwer, als

Anmtliche
Bekanntmachungen.

Nr. 143: Wächter Wege,
Anſtalt, AktienGeſellſchaft Magervieh.

Nr. 321: Schulze Zimmer Außerdem ſtehen friſch milchende
manit, und hochtragende R Küuhe u.
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der unterzeichneten Hypothekenbanken eine Beunruhigung hineingetragen, welche in Keiner Weise gerecht-
fertigt ist. Die unterzeichneten Banken nehmen desbalb, nachdem sie durch zahlreiche in der letzten Zeit
erfolgte Publikationen ihren Pfandbriefgläubigern Gelegenheit gegeben haben, sich ein klares Bild über die
Verhältnisse jeder einzelnen Bank zu vereschaffen, Anlass, eine jede für sich folgende Erklärung abzugeben:

I. dass in ihrem Geschäftsbereiche nur streng nach den durch das Hypothekenbankgesetz und
die Statuten vorgeschriebenen Grundsätzen verfahren ist und dass

2. insbesondere Keine der unterzeichneten Banken in irgend einer Verquickung mit Grund-
erwerbs-, Bau- oder ähnlichen Gesellschaften steht, noch sonst an speculativen Unter-

Da zu irgend einer Beunrubigung durch die innere Lage der unterzeichneten Banken absolut keine
Veranlassung gegeben ist, so fühlen dieselben sich verpftichtet, ihre Pfandbriefinhaber darauf aufmerksam
zu machen, dass sie durch übereilte Verkäufe lediglich ihre eigenen Interessen schädigen und unnöthiger

Preussische Central-Bodenkredit-Aktiengesellschaft, Berlin.
Preussische Boden-Credit-Aktien-Bank, Berlin.

Hypothekenbank in Hamburg.
Deutsche Grunderedit-Bank, Gotha. Deutsche Hypotheken-
bank (Aktien-Gesellschaft) Berlin. Mitteldentsche Boden-

Norddeutsche Grund-Oredit-Bank,
Weimar. Preussische Pfandbrief-Bank, Berlin. Rheinisch-
Westfälische Boden- Credit- Bank, Köln.
Boden-Credit-Aktien-Bank, Breslau. Westdentsche Boden-

Crecitanstalt, Köln.

Schlesische

I. Scäömnlüeelat,
Bankgeschäfſt, Halle a. S,

Foststrasse, gegenüber der HKauptpost
empfehlt sich zu

Pfkekten-Gesehäften und Capital-Anlagen.

Telephonische Verbindung mit der Berliner BRörse.
Anfangs- und Schlwss-Course, [7382

Depositen-ARnnahme. Check- Verkehr.
H. Langrock Hachf.,

Jnh. C. Feistkorn, Sattlermeiſter, (7944
Mittelſtraſze I, an der unteren Steiuſtraße,

empfiehlt als paſſende Weihnachts
geſcheuke ſolide ein- und zweiſpännige

MAntſch-Geſchirre,

ſchwarz lackirt, nenſilberne und filber-
plattirte Beſchlage in allen Preislagen
Selbſtgefertigte Sättel v. 35 Mk. an.
Große Auswahl. Anerkannt niedrige Preiſe.

82 Ritterguksverpachtung. 8
Das Gräfl. Einſiedelſche Rittergut Kaufungen im König-

reich Sachſen, enthaltend 161,28 Hektar F äche, darunter 123,33 Hek
tar Felder, 33,14 Hektar Wieſen und 0,91 Hektar Teiche, mit günſtigem
Milchabſatz nach der Stadt, Brennerei, der Neuzeit entſprechend einge
richtet, mit 18 000 Liter Köntingent, von der nächſten Eiſenbahnſtation
Wolkenburg der Glauchau-Wurzener Eiſenbahn nur 20 Minuten ent
fernt, in der Nähe der Städte Glauchau, Waldenburg und Penig, iſt
unter günſtigen Bedingungen von Johanni 1901 ab neu zu ver-
pach ten.

Felder und Wieſen ſind in vorzüglichem Kulturzuſtande.
Zur näheren Auskunftsertheilung iſt außer dem unterzeichneten

Rentamt Herr Rittergutspächter Bantzemann in Weißenbrunn
bei Zwickau bereit.

GFSräſl. Einſtedel. Rentamt Wolkenburg.

Genoſſenſchaft für Vieh
verwerthung in Deutſchland,

e. G. in. H., Verlin, Kötheuerſtraße 39.
e. hochtragender u. friſchnelkender KKiühe
ſteht zum Verkauf in unſerem Depot Halle a. S., Städtiſcher Viehhof.

R Stroh r. ga Prima holsteinisehe
n I nidli-deyekeh, welches W Ort u. Stelle Tafelbutter

Nr. 558: A. Veſit e Comp., Fäürsen zum Verkauf.

»Comp.,
Nr. 811: Halleſche Kunſt

ſer Hahn,Nr. 5394: Kohlberg« Weber, ſtehen
9 eJnſtitut Ceres ſ h b IlRekowski Co., e r tig

fels, Zu erfragenNr. 441: F. Schwarz&Comp., Reutant Oftrau,
Nr. 869: Straßburger Hut-

Bazar, H. S.Cvhn, Von Montag (6966Nr. 25: Gebrüder Schlegel- ab ſtehen

Nr. 481: Schröder Reuß- Futter-
ner, Radewell, sehweine,
Ammendorf,Firmenregiſter Nr. 2158 Jnlins Candſchwe ink zum Verkau

ſind gelöſcht worden.

Halle a. S., den 6. Dez. 1900.

Drei ſchöne belg.
GutsVert StutenFohlen,

uts- Verkauf.Verkaufe mein in reizender Ge- b. e r 11.
t. Größe 114 Acker. Guter Frucht

und Kleeboden. Brandkaſſe 16000 Mk.
Preis 30000 Mk. Anzahlung 15000 Mk. ſehr gut im Nutzen, 1. 12. gekalbt,
Antr. kann ſof. erfolgen. Off. unt. verhauft [7408

Nr. 2767: J. Rothenberg 7426) Die Gutsverwaltung.

blumen-FabrikPei- Zwei Pony

Nr. 140: Hailleſches Abfuhr-

Nr. 406. Perl 4 Ranſcheu zum Verkauf.

Nr. 687: C. Wolf Co.,
Kreis Bitterfeld.

milch, Nietieden, große u. kleine

Nr. 909: Voigt Co. ebenſo fette

Loewinberg, Halle a. S., Giebichenſtein0 Birke Brunnuenſtr. 65.
Telephon 786.

Königl. Amtsgericht, Abth. 19.
r e

ca. 3 Jahre alt, zu verkaufen.

re Thüringer Waldes liegendes 7;
chwereneunmilchende Kuh,

Z. 17419 an d. Exped. d. Zig. erb Brachstedt No. 16.

zu Häckſel geſchnitten wird, kauft t nlanizum höchſten Preis und erbittet h unt. cou

Offerten Otto Babbe,die Dampfhäckſelſchneiderei Gemeindevorſteher,
Oscar Gentzsech, Klötzin, pr. Heringsdorf in Holſtein.

Pegan i. S. 77239

Kurſe für landwirthſchaſtliche

Buchführung
beginnen im unterzeichneten Juſtitut

Anfang Jannar 1901.
Kurſus A umfaßt die Buchführung für große landwirthſchaftliche

Betriebe (Syſtem Howard) und die Ausbildung zum
Amtsſekretär, dauert drei Monate und koſtet 50 M. per
Monat und Penſion 50 Mk. per Monat.

Kurſus R lehrt in einem Monat die Buchführung für miltlere
Betriebe. Preis 50 Mk. und Penſion 50 Mk.

Jeder Beruf iſt überfüllt, Rechnungsführer, Amtsſekretäre aber
ſind ſtets geſucht. Stellennachweis gratis. Proſpekte zu Dienſten
Laudwirthſchaf liches Burean für die Provinz Sachſen

Wilhelm MKlewitz.
Gr.Salze (Bad Elmen), Bez. Magdeburg.

Papier-Ausstattung
hochelgante 25, 50 und 100 Packungen in weiß, farbig, mit und ohne
Goldſchnitt, Blumen und Verzierungen. Anfertigung feiner Viſiten
karten und Neujahrskarten mit Namen empfehle billigſt [7389

Klin Hentze, Halle a. Schmeerſtr.

Gesangbücher
in einfach ſoliden ſowie hochfeinſten Einbänden

Alhin Hentze Schmeerſtr. Z.

a ehe n crtikel zur Krankenpflege, ſowiechirurgiſche Gummiwaaren und »»Wlektra
Schläuche empfiehlt in nur guter städtiseh subventionirte
Qualität (6967 Fachechule f. ERlektrotechniKer

Ed. Kertzscher in RendsburgVielseitige abgerundete Ausbildung
Bandagiſt, Leipzigerſtraße 26. in Theorie u. Praxis. Gr. Lehrwerk-

stätten mit 60 Werkzeugmaschinen

Einen Poſten Vorbildung niebt erforderlich.
Proepekte unentgeltlich.

Schaffner-Wiuterpelze nebſt
Filzſtiefeln,Kutſcherlivree-Mäntel A 1 J m J a

ſind billig zu verkaufen. (von Szeczepäns
O. Töpfer, et ARaumburg a.

am Markt. nimmt von Januar 1901 Zöglinge
Eing. n. d. Volkswohl rechts J. zur Vorbereitung für das Kadetten

25 30 000 M p k forta, ſowie zum Beſuch desz ar hieſigen Domgymnaſiums auf. Ge
mündelſichere 1. Hypothek inner wiſſenhafte Beauffichtigung, lörper
alb der Hälfte der Werthtaxe, liche Pflege werden zugeſichert. Nach

ertaxe 55 000 Mk., 1. Jan. weis von Empfehlungen und Näheresgeſucht. Off. unt. z. 127 323aberſendet auf Wunſch der Leiter

an die Erped. d. Zig. erb. ven SzezepänsKi, P.

W M

us und die Landesſchule
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Zur Aufklärung
An das Nähmaschinen Kaufende Publikum

Kauft nur deutsche Nähmasohinen!

Im Material und KonstrakKtion sind die
deutschen Maschinen den ausländischen Fabrikaten mindestens
gleichwertbig, meistens golider. Die deutsche Nähmaschinen-
Industrie ste t heute unbestritten an der Spitze.

Der Preis deutscher Fähmasechinen ist be-
deutend niedriger wie der für ausländische Marken

Weitgehendste Garantie leisten alle deutsehen
Fabriken für ihre Maschinen,

Kauft nicht von Reisenden u, Agenten
Der Reisende und Agent vertreibt mweistens mar aus-

ländische FabrikKate!
Der Preis der von dem Agenten vnd Reisenden ver-

triebenen Maschinen stellt sich durch Provision und hohe
Reisespesen bedeutend höher wio beim direkten Einkanf.

Jedes solide Geschüft gewährt dem Käufer die gleichen
coulanten Zahlungs Bedingungen wie der S
Agent, ohne den enormen Auſsehlag!

Kauft nur in Geschäften, die dentsche Nähmaschinen führen!

Verband deutscher Nähmascehinen- Häncller.

ehe getHand du ſat iß
gegründet 1853

geipgigerſtr. 9,

gegenüber der Ulrichskirche.
Reiche Auswahl.

Grofzesger S r (ravatten- Lager.

W eihnachtsbüätte.
In den hieſigen Königl. Kliniken befinden ſich auch viele un

bemittelte Kranke, welche, fern von Heimath und Familie, die Feſt
tage auf dem Krankenbette zubringen müſſen. Ermuthigt durch frühere
Erfahrungen, wage ich es wiederum, öffentlich um Gaven der Liebe zu

J bitten, damit auch dieſen Leidenden durch nützliche Geſchenke eine kleine
e t er werden könne.

a. S., den 11. Dezember 2900.
Pſanne, Archidiakennsé.Probe- Fioſſen

im Ausſchnitt, ſowie
Marzipan und

Saumkonfektſ
e empfiehltHoſkonditorei Dietze,

Burgſtraffe 38. S

Mehlhandlung
es gros IPeizenmehl aetan4 Pfd. (à Metze) von 48 3 64 Pfg.,

feinſter Kaiſer-Anszugder berühmten Fabrikate der i S

berger Mühle empfiehlt t
Laurentiusſtr. 18

Alle Sorten Weile
kaufen zu höchſten Preiſen 2

Gebr. Danglowitz, Fiſcherplan 2 le

aus dem ca. 300 Nummern umfaſſenden Sortiment von Spielen

Für kleinere Kinder:
Für Mädchen:
Für Knaben:
Für größere Knaben:
Für größere Kinder undfür Erwachſene: Salſta!
C. F Ritter, Halle a. S., Leipzigerstr. 90.

I Grüsstes e e der woyine W

Städte-Spiel, Preis 1,50 Mk. Unterhaltend
neu in der Spielweiſe.

Die kleine Puppenſchneiderin, Preis

originell und von köſtlichem Humor.

12,-, ganz einfach 1,

ſpiel für Mädchen, durch das ſie die Anfertigung von Puppenkleidern ſpielend lernen.

Prof. Hilalins Schulſpiel, ein echtes, rechtes Knabenſpiel, friſch und
Prachtvoll ausgeſtattet, Preis 3 Mk.

Die Germanen (Wie Hanspeter Geſchichte lernt).
Bild und im Gedichte Lernt Jhr im Spiel die Weltgeſchichte.

Das wunderbare Spiel der Sonnen,Sterne, das Prof. Schubert in Hamburg als eines
der geiſtreichſten Spiele r et

h
in Meſſing, Rothguſz, Neuſilber

3c. nach geſandten Modellen,

Polier- und
Vernickelungsauftalt

ſür alle Metalle,
Einrichtung für Maſſenartikel,

Keubrorciren en ist
und anregend, und vollſtändig

3,60 und 2,50 Mk. Arbeits gegenſtände.

H.
J Mittelſtr. 5. Telephon 2441.

Vereint im FürPreis 5 M. Fr.Monde und Gegen alte Wollſachen gen

e

Motto

liefert Herren- und Damen-
kleiderſtoffe all. Art, Teppiche,
Decken Stri ckwolle, Leinen
u. Baumwollwaaren, ſeidene
Schlafdecken u. Portièren
zu billigſten Preiſen

R. Eichmann, Pallenſtedti.
Annahmeſtelle u. Muſterlager
bei Fr. Klauss, Spiegeiſtr. 2,
Fr. Quorfurth. Landwebrſtr.21.

Preis 2,50, 6,

Klempurermeister

F on Weber 4 ck h

Gr. Märkerstr. 27 Fernruf 567

Ein 77 Parfüm

diſtinguirt u. dezent, finden Sie
ſicherlich am beſten unter den

1001 Gerüchen,
die Jhnen bieten kann
Oscar Ballin's Parfümerie,
Leipzigerſtr. 91. tn

em pfel blen

Petroleumlampen

RickKel-,

FerGinangt

ältestes ſachmännisches Lampen-Geschäft am Platze
aparter Geſchenk- Artikel
in Toilettekaſten und Bronce-

körbchen, gerüllt mit Blumen-
duft und Seifen, von 50 Pfg.gegriändet 1834

im zrösster Auswahl
der renomnirtestem Fabriken

wit den nemesten nun bes et Brennern.
S eMagaein für aus u M ücengeräkfſte.

Kupfer- und Iackirte Waaren in Prima Anfertigung
Grosses Lagern von Meotcltspiclhocuren.

E. Zinnsoldaten von Heinriehsen-Rürnberg,
alier Vationen und Truppengattungen.

Neuheiten Ghinesen und Verhündeten-Schlachten, Buren-
und Engländer-Schlachten, Sesschlachten etc. e

zu billigen ſesten Freisen. t

d

n
t Da

h S

e S
39 dev

e J

Gr. MärkKerstrasse 27, neben dem Rathskellew. (6975

e
bis zum feinſten

orRiezie hung

errraoaeee e 5323];3]Soeben erschien: u

Allers, Unter ſcalscer Nee
rreis M. M

er eZu ngbe n beiAlbert Neubert,
Buch- und Kangthan tung

7.

Pittsburg Visihle-

Schreibmaschine
erſtklaſſiges Fabrikat mit ſofort
ſichtbarer Schrift. Einfachſte, beſte

e r m ézpar

Popro u. Liste 20 PF
Gar Hentze

C e T. S 2en e
i

zum Theil in eleganten Geschenkbünden, hält bei

Weihnachtseinkäufen
bestens ompfohlen

Heinrich Hothan,
Gr. Steinstr. 14.

Marzipan,
täglich frisches, nur eigenes bestes Fabrikat,

ewpfiohlt

Johannes Mitlachoer,
Poststr. II. Gr. Ulrichstr. 36.

Praktiſche documenten- M.
Der Jnhalt wird

überſichtlich durch zwölf

Abtheilungen geord-
net, daher jedes Docu-

menſofort zur ne
Hand; kein Suchen z Snothwendig

Preiso:
Callicoband
Stück 8,00-5. 00 3Lederband cStück 10-20Aug. Weddy, Aapierhamlany,

Leipzigerſtraße 2

[I164
Rechtsſchutz für Frauen.Unentgeltlicher Rath in e wird ertheilt jeden

Dounersta rdnen dereh g 46 Uhr an der Univerſität 6, part.
Halleſcher Frauen- Herrin für Franenerwerb u. Frauenbildung.

ca eogo a ſiStück ohne

Konſtruktion, leichtfaßlichſtes Syſtem.
Präm. a, d. Weltausſtellung in Paris.

Auf Wunſch wird die Maſchine
Be e 8 Tage zur Probe geliefert!
W W z e Alleinvertretung f. Halle u. Umgchunge

I. Z6ehiseh,G JeS Geſchäftsbücherfal ha ndlJ e q Veſchäf b Herfabr u. Papier ad g.Gr Sorge 82.Als paſſend Weihnachtsgeſch. nre
empfehle ich außer ſämmtlichen Hans- und Küchengeräthen

große Auswahl aller Arten Larmpen tc., e
große SpielwagarenAusſtellunModell-Dampfmaſchinen, Motoreu, Laterna magicag, s

bahnen, mit und ohne Schienen, Zinn- Soldaten e.
Ferner als beſonders preiswerth

Kohlenkaſten O fenſchirme Fleiſchhackmaſchit:
Reibemaſchinen, echte Solinger Stahlwan
r Schlittſchuhe und Kinderſchlitten.Crawt MWünlke, Steinweg 43

a e OPfeffer'sche Huchhandlung

2 22 Marit (im gold. Ring).
z Classiker, Romaue, Gediehtsammlaugen,MRiüholners Prachtwerke. Reisewerhbke,

c

Gese hie bts-

werke. Geschenkwerke. Humoristica, Kochbücher, Gesangbüel er,
Jugendsehrift en für Knaben ond Mädchen. Bilderbücher

etc. ete.Stiene, Photogrephien. Cravüren, Licht
Bilder 2 ärnebe, Cnromodrueke, d rpeke,

Original- Oelgemälde gerahmt und ungerahi
Spiele Atzanten GlIoven.

NB. Enorm im Preise ermässigte Bucher. Bilder und Spi-
in grossor Anzahl am Lager. (7385 C

Abtheilung für Rechtsſchutz. (6647

X e

309606080860 re eä4ä

h

c

c



e Karl Pritschov
Buchdruckerei,Das Jeppicſt-Special- Jlaus e

7404] Papierhandlung,
Bernburgerſtr. 28

(an der Geiſtſtraße)Arnold Froitesci
R rur KindFernspr. 485. Gr. Vlrichstrasse T, m Kleinschmäeden, mit bewegihen Tyren.

empfehlen zum bevorstehenden h Nr,x Weihnachts- tVelhnachisfesie emp nen u eiſinackks Sescſtenſten: Postkarten.

passende Geschenke: enJagdgamaschen Teppiche Möbelstoffe Tischdechen Ausſtellung 73
Jagdstöcke Vorleger Portièren Reisedecken Bach hJagdgläser Angorafelle Decorateonen Schlafcdecken Sir Sia
Jagdtaschen Zregenfelle M Tynzren u. Fengeer Divandecken Zevbaltigie Answaht.2203005200300

ne Pellteppiche Gardinen Penstermäntel t mrJa ürſukt Lina 698 of e in e u rn Wandgobelins Cacao Vonr s nhe t o 7 ricWogen e Stores Ziele eRuck säcke Adtreter e S 77 x 2 r Fabri Srhee. e ate, rzügliche,Putterale Scrre 28 z g Mi nea g., ewäHundeleinen ſie Jersiscſie Jeppicſie und Dorſiänge. Z feines hohänd. Fabritet ecwe
Hundehalsbänder S fo Doſe 260 Pisa. SPatronengürtel i noleum als Teppiche für Speiseeimmer u. Liciuufer. 2 l frenco z en2fe hl n

sowie eng grosses Colleotion 2 J J iphon Abuwusibure Zummitiscſidedkten. S ugust Apelt, tschhornwagaren, J Z2 Leipzigerſtr. 8. az Wandsner, Zummiscſüüreen. J Zees aRauehtische Alles in reichster Aus a bölligsten Preise See dPapierkörbe tn s a bill n Proisen. e v i ätſs4 asEauarg h DreSchreibzeuge
Tranchirbestecks 8 empfiehlt ihre vollständig rein ordent

und neutral gesottenen 19
Kern- u. Schmierseifen. fur di

S Zur Erlangung u. Conservirung Regier7 i Brücke
Essbestecks

Handleuehter einer zarten El aut., sow. zumTafelleuchter Mrichstrasse T, am Kleinschmäecten. r

Uhbren See t in hS h parfümirte Ka ott-Barometer J h W Se h e sei ſe bestens ewpfohlen. mag
Rauchservicee rssie Man sBierservice SWeinserviee Ulrichstrasse 41. a neinse Maj.Liqueurservice Aorchslinaſts Bezugsquene Ringe t
etc. ete. Armbänder T Trauringe beabſi9 d JWien denn Ohrringe Juwelen, Gold-, Silber- u. Alfenicle- Vhrketten aI kKiäieh, Sohröder Medaiſions. Wamen. Knöpfe. S
Nachf., Großes Lager in allen Preislagen W einh Walter Max VUisg, Eigene Werkstatt für Neuarbeiten und Reparaturen Um ean I rreir 2 Umtauſch nach dem Feſte bereitwilligſt geſtattet. wo kc h D Jch führe nur anerkannt gute bewährte Fabrikate. herzliBillige Preiſe. prinzLand r z. u. 2ſp. v. ll verk. m KaiſerSeipzigeSellerhauſen Zouchſtr. 1 e ae ehte Als paſſeude mit dWerihnachtsgeſchenke ſt

empfehle mein großes Lager Prinz

I ürnverger
LebkuchenJ Ternsprecher Gr. Steinstr. 71,i 143, all S V 0 J z Martinsberg 15. von goldeuer und filberner s

J i e Olte7 Herren und dWeingrosshandlung, Halle. der h Damenuhren, Jagdin gtets friseher Qualität, Wand-, Stand- Jagtferner echte
Aachener Printen,

Alleiniger Vertreter der Sektkellerei

Kloss Foerster, un
u. Weckuhren, zaarese Kölner Speculatius, W W Goldwaaren u. optiſche ro rig der Bordeauxwein-Grosshandlung Aachen ghmuepen, S S Artikel. renThorner Katharinchen h Keell lerd Reidemeister Uiricns Liegnitzer Bomben Se J e e e u

in Bremen, S omptioblt Pdmund Bö rWein u Ventror Joh. Bapt. Sturm S Gröhe ach, S oge, ie

s 4 See Uhrmacher, mJ Hoflieferant, Rücdesheim im Rheingau. S Leipzigerstr. 102. e Halle a. S., Geiſſtraße 17 den

5 r DD2I„ 8 einPortwein, Rum, Arac, Cognac n2 v nur feinsten Qualitäten. 3 V Roth LEnnsen- Dxirnete von J. Bansiü-Biecleofeld, anerkannt als Shuefel Virleutheerſeife G 0088 den
ganz vorzügliches Fabrikat. ne n S e Ziehung in Berlin Vom 7. 21. Dezember 1900. Palai

m S echten eſſer, thchen,e en en Haupttreſfer:100,000, 50,000 ete. H. baar in VT e nur allein be Originalloose Mk. 3,50. erwr re rr extra. Ausland 60 Pf-
aThiüriüng Weile leere Bern W., Peter Loeuwe, Marburgerstr. 7. W

Geld! Zzrlehnſnchendgers in Heomtz Artbeſter Bau und u 95 Kalk, von Autoriinn empfohlen, ſofort geeignete Angebote. Telegr.h en in a J kleinen veſen 73 frif J W Tpt 3 Rückporto. W Schmeerſtraße 24. Adr 60 Sp6 er Berlin. leut
ar, zu billigſten Tagespreiſen die edtener KaltwerkeK. ehrnaer van ſtompioir: Alle Promenade la 22222222
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